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An das Zentrum in Staöt unö Land
Wesentlich früher als in den bisherigen Sitzungsperioden

ist es diesmal gelungen , die Arbeiten des Landtags zum
Abschluß zu bringen .

Den beiden Koalitionsparteien gebührt das Verdienst, daß
sie aus ein rasches Fortschreiten der parlamentarischen Ar-
beiten drängten und so den Abschluß derselben schön in die -
ser Woche ermöglichten. Wir sind überzeugt , daß wir mit
dieser Haltung dem gesunden Volksempfinden entgegenge-
kommen sind.

Wir haben im Oktober v . Zs . im Lande Baden zum er-

sten Male gewählt nach dem neuen badischen Landtagswahl -

gesetz , das unter maßgebender Führung auch des Zentrums
zustande gekommen ist . Sinn und Zweck des Gesetzes war :

1 . Die großen Listenwahlkreise möglichst zu verringern
und sie den Eiuerwahlkreiseu anzunähern ,

2. die unvolkstümliche Landesliste zu beseitigen,
3. den Abgeordneten wieder mehr als bisher mit seinem

Bezirk zu verbinden,
4 . das Interesse der Wähler und damit die Wahlbetei-

ligung möglichst zu steigern.
Dieses Ziel ist im großen und ganzen erreicht worden. In

der Zukunft wird geprüft werden müssen , ob nicht die Ge-
samtzahl der Abgeordneten festgelegt werden soll im Interesse
der Sparsamkeit und im Interesse der Arbeitsfähigkeit des
Parlaments . Sofort nach der Wahl ergriff die Zentrums -
fraktion, als weitaus stärkste Fraktion , die Initiative zu den
Verhandlungen über die Regierungsbildung . Unser Ziel
war , eine möglichst breite Basis für die Regierungsbildung
und für die Verhandlungen im Parlament zu schaffen. Dieses
Ziel ist nicht erreicht worden. Die Schuld trifft den Libe -
ralismus , der das Zentrum von den beiden großen Mini -
sterien auszuschalten suchte und für sich selbst das Unterrichts -
Ministerium, zwei Staatsräte , den Ministerialdirektor im
Innenministerium und den Hochschulreferenten im Kultus¬
ministerium verlangt . Schon die Selbstachtung verbot dem
Zentrum , sich dieser Politik der Diktatur zu beugen, und so
scheiterte die Große , wie auch die vorher bestandene söge-
nannte Weimarer Koalition .

Um dem Lande eine Regierung zu geben , mußte daher
die Koalition auf den Parteien des Zentrums und der

Sozialdemokratie aufgebaut werde«.
Die programmatische Erklärung der Regierung über die

Richtlinien ihrer Tätigkeit und über die dem Landtag zu-
kommenden Arbeiten fand unsere Billigung und unsere
praktische Unterstützung.

Je stärker die Versuche werden, die bestehende Staatsver¬
fassung zu stürzen, um so energischer hat sich die Zentrums -
fraktion für die Aufrechterhaltung der Verfassung und den
Schutz der Staatsordnung eingesetzt .

Ebenso stehen wir geschlossen hinter der Regierung , wenn
sie entsprechend ihrer Erklärung mit allem Nachdruck an der
Eigenstaatlichkeit der Länder festhält im Rahmen einer auf
föderativer Grundlage aufgebauten Reichsreform. Wir for¬
dern eit langem schon eine klare und feste Abgrenzung der
Zuständigkeiten zwischen Reich , Ländern und Gemeinden und
eine Vereinfachung des ganzen Verwaltungsapparates durch
Uebertragen von Zuständigkeiten an die Länder und Ge -
meinden.

Die Einsetzung einer besonderen badischen Sparkommis -
sion die die Möglichkeiten von Verwaltungsreform im Lande
zu prüfen hat , fand unsere volle Zustimmung .

Den weitaus größten Teil des Tagungsabschnittes nahm
die Beratnng und Verabschiedung des Staatsvoranschlags
und des Finanzgesetzes in Anspruch. Unser Ziel war mit der
Regierung zusammen den Etat des Staates in Ordnung
zu halten. Grundsatz war , keine Ausgaben ohne Deckung .
Größte Sparsamkeit in den Staatsausgaben um jede Er-
höhung der Realsteuerbelastung zu vermeiden.

Es ist erfreulicherweise gelungen , die Kürzungen der Ge-
meindeanteile bei den Steuerüberweisungen wieder auszu -
gleichen durch Zuweisungen anderer Finanzquellen für ihren
allgemeinen /Finanzbedarf . Unser Bestreben war , auch inner -
halb der Gemeindegruppen einen den Grundsätzen der Ge -
rechtigkeit entsprechenden Ausgleich zu schaffen.

Beim Straßengesetz waren wir bemüht, gemäß unserem
früheren Antrag , den berechtigten Forderungen der an den
Landstraßen beteiligten wirtschaftlich schwachen Gemeinden
soweit wie möglich zu entsprechen , indem der Landstraßenbei-
trag im Durchschnitt auf den Betrag herabgesetzt wurde , den
die Genieinden für einen Gemeindeverbindungsweg aufzu-
wenden hätten / Sachlich begründet und darum zu begrüßen
ist die Absicht, möglichst viele Kreisstraßen in den Land-
straßenverband aufzunehmen .

Der Wohnungsbau wird auch weiterhin gefördert werden
im Rahmen der zur Verfügung gestellten Mittel . Wir haben
durch das Gesetz vom 1. Mai 1930 dem Staat die Aufnahme
einer Anleihe in der Höhe von 18 Millionen Reichsmark ge-
nehmigt, die ausschließlich für den Wohnungsbau verwendet
wird.

Zur Milderung der Notlage der Landwirtschaft hat in
erster Linie das Reich durch entsprechende Schutzgesetzgebung
und Bereitstellung von Mitteln zu sorgen gesucht. Wir haben
von der Landtagsfraktion aus verschiedentlich Gelegenheit
genommen.

'durch unsere Regierung bei der Reichsregierung
und im Reichsrat alles zu tun was geeignet ist , der schwer
leidenden Landwirtschaft im Grenzland Baden zu helfen.

Anfragen und Anträge an die Regierung über den Absatz
von Frischmilch in Baden war Anlaß , mit größtem Nachdruck
zu fordern , daß alles geschehen mutz, um möglichst bald und
umfassend den Absatz der Milch in Baden zu sichern, und daß
die Frage der Milcherfassung und Verteilung im Benehmen
von Landwirtschaft, Handel und Verbraucher im Interesse
aller Beteiligten geregelt werden muß . Was nach den Kräf -
ten des badischen Staates zur Linderung der gegenwärtigen
Wirtschaftsnot, die weiteste Schichten unseres Volkes drück » ,
geschehen konnte , ist von uns nachdrücklichst gefördert.

Die ) . ■ ' '
Erwerbslosigkeit -

ist eine internationale Erscheinung. Was von Staats wegen
zur Linderung der Not der Erwerbslosen geschehen konnte ,
ist durch Einstellung von Mitteln ' im Staatsvoranschlag für
die Erwerbslosensürsorge versucht worden ; auch dadurch daß
der Staat seinerseits Arbeitsaufträge in erheblichem Um -
fange erteilt , wodurch auch das Gewerbe und das Handwerk
befruchtet werden. Wir nennen in diesem Zusammenhang
die Rheinregulierung , den Bau der 3 Rheinbrücken , ferner
die Arbeiten für die Kinzigverlegung bei Kehl und die För -
derung der Kulturverbesserung . Dahin gehören auch die
Mittel, ' welche die Wirtschaftsunternehmungen des Staats
selbst aufwenden und die zur Belebung der Wirtschaft un-
seres Landes beitragen und weithin Arbeit und Brot für
viele Hunderte von Arbeitern bedeuten.

Unser Schul - und Bildungswesen erfordert große Mittel ;
sie haben eiiie Höhe erreicht, die an die Grenze der Leistungs¬
fähigkeit von Staat ' und Gemeinden herangekommen ist . Wir
waren uns bei der Bewilligung der erforderlichen Mittel
dessen bewußt, was eine gute Schulbildung und was die
Stätten der Forschung an unseren Hochschulen für ein ver-
armtes Volk bedeuten ; aber auch auf diesen Gebieten mußten
wir uns dem Zwang zur äußersten Sparsamkeit fügen. Der
Zudrang zu den höheren Schulen ist ein ungesunder gewor-
den , beeinträchtigt die Qualität und wird so statt zu einer
Förderung eher zu einer Gefahr .

Schwerste parlamentarische Kämpfe wurden -ausgelöst
durch die Beratung des Kultusetats und des . « .

Dotajionsgesetzes.
Wir waren uns mit der Regierung darüber eiyig , daß die
Sparmaßnahmen auch hieran nicht vorbeigehen" könnten, bei
der Leistung der staatlichen Zuschüsse zur Aufbesserung gering
besoldeter Pfarrer im sogenannten Dotationsgesetz. Die vor-
gesehene Kürzung erfolgt stufenweise. Weil aber der Regie-

rungsentwurf endlich einmal den Grundsatz der Parität und

anstelle des aus der Kulturkampfzeit stammenden Unrechts
die ausgleichende Gerechtigkeit durchgeführt hat, deshalb
hat die gesamte Opposition des Landtags nicht nur dieses
Dotationsgesetz, sondern sogar alle Kulturpositionen ini
Staatsvoranschlag für sämtliche Religionsgesellschaften ab-

gelehnt. ■ :
Diese Vorgänge enthalten für uns die ernste Mahnung ,

auf der Hut zu fein und auch für die im Herbst stattfindenden
Gemeindewahlen in starker und geschlossener Zentrumsfront
unseren Kampf zu führen . Der Radikalismus links und
rechts sucht in „Die Hochburgen des Zentrums " einzudringen
und dort namentlich um die Jugend zu werben. Wir warnen
davor. . .

'

Die russischen Zustände sprechen eine deutliche Sprach?
und legen jedem' gläubigen Christen den Wunsch in di?
S ^ele : Gott bewahre unser deutsches Vaterland vor dieser
Heimsuchung ! - .

Ruhe und Ordnung im Staate sind die unbedingten
Voraussetzungen für den Wiederaufstieg unseres Volkes . Die
wirtschaftliche Not unseres Volkes läßt sich nicht beheben
durch Radikalismus in Wort und Tat . Auf die prahleri -
schen Versprechungen der Nationalsozialisten im Wahlkampf
find keinerlei Taten gefolgt , Radauszenen sind keine Taten .
Ihre Kulturkampfbestrebungen müssen uns nicht weniger zur
ernsten Warnung dienen : Man nennt dort die katholische
Kirche „Die schwarze Internationale "

, den Jesuitenorden
„eine Kulturschande"

, spricht den Zentrumsanhängern die
treuvaterländische und deutsche Gesinnung ab. Im Landtag
schritten die Nationalsozialisten mit ihren Fürsorgereden über
das christliche Sittengesetz hinweg, verweigerten dem katholi -
schen Volksteil die Gerechtigkeit in der Dotationsfrage und
lehnten sogar den Kultusetat ab.

Wir vertrauen , daß unsere Gesinnungsgenossen in Stadt
und Land , daß besonders auch die Jungmannschaft diese
Wetterzeichen verstehen und sich weder vom Links- noch vom
Rechtsradikalismus verlocken lassen . Sie bewahren der alten
Zentrumsfahne die Treue . Den Verführungsversuchen gegen -
über gilt die Parole :

Jetzt erst rech » treu zum Zentrum !
Karlsruhe , den 4 . Juni 1930.

Die AentrAMsfraktiÄn dÄ Bad . Landtag« :
" • Amann , Dr . Baumgartner , Bausch , Berberich , Deufel,

- Tuffner . Eggler , Eichenlaub, Engelhardt , Dr . Föhr , Graf ,
' Haas , Hartmann , Häßler , Heck, Heinzmann, Heurich , Dr .
Hoffmann , Honickel, Dr . Kaufmann , Kühn , Kuhn, Osterwald,
Dr . Person , Dr . Retzbach, Rigel , Risch, Schill, Dr . Schmitt ,
Schneider, Dr . Schofer, Seubert , Siebert und Ulrich .

.Graf Zeppelin'
wieder in Friedrichshofen

Friedrichshafen , 6. Juni . Das Lustschiff „Graf Zeppelin "

ist nach glücklicher Vollendung seiner ersten Südamerikafahrt
heute abend um 19.21 Uhr hier wieder glatt gelandet .

Nachdem das Luftschiff um 6 .15 Uhr nachmittags Zürich
überflogen hatte , erschien es im strahlenden Abendsonnen-
glänz um 7.13 Uhr erstmals über Friedrichshafen . Auf dem
Werftgelände und um den Landungsplatz hatte sich eine
riesige Menschenmenge angesammelt , die mit dem Sichtbar ,
werden des Lustschiffes in begeisterte Hochrufe ausbrach. Der
Landungsplatz selbst war von einem starken Aufgebot von
Schutzpolizei abgesperrt . Der Vertreter der Stadtgemeinde
und des Gaues Württemberg des ADAC haben sich zur Be-
grüßung eingefunden . Die Glocken läuteten dem heimkeh¬
renden Luftschiff den Willkommengruß zu.

Am Bug zeigte „Graf Zeppelin " zum ersten Mal die
deutsche Handelsflagge und vor der Führergondel war als
sichtbares Zeichen der Südamerikafahrt ein kleines repa-
präpariertes Krokodil aufgesetzt . Die Gondel war mit Palm -
zweigen reich geschmückt.

Eckenee Ehrenbürger von Sevilla
Sevilla , 6. Juni . Der bisherige Stadtrat hat Dr . Ecke-

ner zum Ehrenbürger der Stadt ernannt .

Der Reichsverkehrsminifter an Dr. Elkener
Berlin 6. Juni . Reichsverkehrsminister von Guerard hat

an Dr . Eckener folgendes Telegramm gerichtet :
„Wiederum kann ich Ihnen , Ihrer Besatzung und allen Ihren

Mitarbeitern na >ncns der Reichsregierung die herzlichsten Glück -

wünsche zur Vollendung einer großen Luftverkehrzleistung aus -

sprechen. Die Reise des „Graf Zeppelin " hat zum ersten Male ein

Luftschiff auf die südliche Halbkugel der Erde geführt und Mög -

lichkeit eines harmonischen Zusammenarbeitens von Luftschiff und

Flugzeug im Transozeanverkehr praktisch verwirklicht. Sie haben
damit dem LuftoerkehrSwesen einen neuen großen Dienst getan .
Das deutsche Volk, welches an der Entwicklung der Luftfahrt tat -

kräftigen Anteil nimmt , wird Ihnen und Ihren Mitarbeitern voller

Begeisterung Dank wissen ."

Gegen Englands Palästinapolitik
Newhork, 6 . Juni . Etwa 25 Ovo Vertreter der jüdischen

Bevölkerung Newyorks veranstalteten einen Demonstrations-
zug durch die Fifth Avenue als Protest gegen die angeblich
von England beabsichtigte Aufhebung der jüdischen Ein -
Wanderung nach Palästina . In dem Zug wurden Plakats
mitgeführt mit Aufschriften wie „Juden Amerikas, verlangt
gerechte Behandlung in Palästina ! " und „England , erfülle

>ein Mandat oder verlasse Palästina ! ". «.

Präsident Hoover besichtigt die amerikanische Flotte
Präsident Hoover (X ) auf dem netten Kreuzer „Salt Lake City".
Obpwhl die amerikanischen Politiker auf Flottenabrüstung drängen ,
versäumt man inzwischen nicht , die Kriegsschiffe auf dem Stand
-ber Modernsten Technik zu halten . Unser Bild zeigt den Präsi .
denten Hoover bei einer Besichtigung des neuerbauten Kreuzers
„Salt Lake City "

, der mit einer großzügigen Flugzeugausrüstung
schon ganz den Kriegswaffen der Zukunft Rechnung trägt .



Steserwalö
über öie gefkrise Kabmettsbefchwfse

Berlin , 6^ Juni . (Eigene Meldung .) Reichsarbeits-
muiister 'Dr. Stegerwald führte beute mittag vor Vertreternder Presse etwa folgendes aus : Tie gegenwärtigen Beiträgezur Arbeitslosenversicherung und die Mittel , die im Reichs -
haushall bereit stehen , reichen zur Unterstützung von 1,4 Mil -lronen arbeitslosen Unterstützungsempfängern und Krisefür-
sargeberechtigten. Um den Etat der Arbeitslosenversicherungund des Reichshaushalts ins Gleichgewicht zu bringen,müssen Mittel beschafft werden für etwa 1 .6 Millionen Haupt -
Unterstützungsempfänger und 400 000 Krisenfürsorgeberech-tigte . Daneben erweist sich noch ein Arbeitsbeschaffungspro-
gramm von Reichsregierung , Reichspost und Reichsbahn fürmehrere hunderttausend Arbeiter als erforderlich. Alles inallem ist dafür ein Aufwand von über zwei Milliarden Reichs -
mark notwendig. Für die Jnordnungbringung der Arbeits -
losenversicherung , des Reichshaushalts und für die Arbeits -
beschaffung fehlen insgesamt 850 Millionen Reichsmark, die
durch laufende Einnahmen , einmalige Einnahmen und durchReform der Arbeitslosenversicherung zu beschaffen sind .

Diese Mittel sind durch die gestrigen Beschlüsse der Reichs -
regierung gefunden, und zwar in folgender Weise (alle Ein -
nahmen und Ausgaben verstehen sich für die Zeit vom 1 . Juli1930 bis 31. März 1931) :

1 . Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung220 Millionen :
2. Ersparnisreformen an der Arbeitslosenversicherung118 Millionen :
3. Notopfer der Festbesoldeten in der öffentlichen und der

Privatwirtschaft , der Ledigen und der Aufsichtsräte330 Millionen :
4. Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn 100

Millionen :
5. Umgruppierung der Zahlungstermine für die Ziga-

rettensteuer 50 Millionen .
Der Rest soll gewonnen werden durch Einsparungen im

Reichshaushall . Eine Neubelastung der Produktion tritt
durch dieses Aufbringungsprogramm so gut wie nicht ein.Dr . Stegerwald verbreitete sich dann über die Arbeits -
losenversicherung . Für das Jahr 1930 müssen wir uns , sagteer , auf eine sehr viel größere Arbeitslosigkeit einrichten, um
nicht im Herbst und Winter vor unlösbaren Aufgaben zu

stehen . Reformmöglichkeiten großen Stiles in der Arbeits -
losenversicherung sind heute im Hiirblick auf die gewallige
Massenarbeitslosigkeit, die äußerst gespannten. Finanzverhält '
nisse im Reich und in den Gemeinden und im Hinblick darauf ,daß erst im Oktober 1929 die gröbsten Mißstände in der Ar-
beitslosenversicherungbeseitigt worden sind , nicht möglich und
durchführbar. Sie müssen auf normalere Zeiten zurückge-
stellt werden. In einer Stunde , in der tm Juni nock Hun¬
derttausende Baufacharbeiter keine Beschäftigung finden kön -
nen, ist auch der Begriff .Saisonarbeiter " nicht definierbarund anwendbar. Das Kernstück der jetzigen Reform ist, daßneben der Beitragserhöhung um 1 Prozent , die besserbezahl -ten Arbeiter und Angestellten wenn nicht 52 Wochenbeiträge
geleistet sind , geringere, als die normalen im Gesetz vorge -
sehenen Unterstützungen erhallen sollen und daß für die
Ledigen generell — anstatt wie jetzt bis zum 21 . Lebensjahr— eine j4tägige Wartezeit eingeführt werden soll. Die
letztere Bestimmung hat schon die Vorlage meines Herrn
Amtsvorgängers entHallen, die aber damals im Reichstageine Mehrheit nicht gefunden hat .

Die Erhöhung der Beiträge zur Arbellslosenversicherungauf 4Yz Prozent , die in Aussicht genommene Ersparmsreformund die in Vorschlag gebrachten Steuern , insbesondere das
Notopfer für die Festbesoldeten , müssen als eine Einheit an-
gesehen werden. Sozial und am gerechtesten wäre die Ein-
sührung eines allgemeinen Notopfers gewesen in Form von
Zuschlägen zur Einkommensteuer. Damit wäre aber bei der
deutschen Kapitalverknappung die Kapitalflucht begünstig, die
Hereinziehung fremden Kapitals erschwert und praktisch einer
Vermehrung der Arbeitslosigkeit in die Hand gearbeitetworden.

Der Einzelhandel an den Reicksverband
der deutschen Industrie

Berlin , 6 . Juni . (Eigene Meldung .) Zu den Pressenach -
richten über Verhandlungen zwischen Industrie und Arbeit -
nehmern, die sich mit Fragen der Lohn- und Preisregelung
beschäftigen , hat die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzel-
Handels dem Reichsverband der deutschen Industrie mitge-
teilt , daß sie eine Teilnahme des Einzelhandels an diesen
Maßnahmen für unbedingt geboten erachtet .

Wer fällt unter das Rotopfer ?
Sine nicht Ganz befriedigende Lösung

Dr . Sch. Berlin , 6 . Juni . (Eig . Drahtber .)
Der Kreis , der durch das Notopfer betroffen wird , ist

folgender:
Sämtliche Beamte der öffentlichen Verwaltung sowie die

Dauerangestellten der öffentlichen Verwaltung , deren Einkom-
men nicht unter dem Existenzminimum liegt unter Berücksich-
tigung der sozialen Staffelung bei der Steuereinschätzung.
Hinzu kommen diejenigen Personen im festen Angestellten-
verhällnis , die nicht sozialversicherungspflichtig sind, deren
Einkommen also über 8400 Mark liegt. Schließlich werden
auch Aufsichtsräte von Aktiengesellschaften usw. zum Notopfer
herangezogen, deren Tantiemen und Gratifikationen mit drei
Vierteln berechnet werden, da die Reichshilfe bis zum Ablauf
des Haushaltsjahres 1930/31 befristet ist. Wir st e h e n
nichtan , zu erklären , ebensowieesoerReichs -
arbeitsminister heute getan hat , daß ein um -
fassenderes Notopfer sozial gerechter und
auch erträglicher gewesen wäre .

Die Reichsregierung hat ihre guten Gründe gehabt, wenn
sie diesen Weg nicht beschritten hat und aus allen Erklärun -
gen und Begründungen die heute zu den Kabinettsbeschlüssen
von Regierungsseite gegeben worden sind , mutzte man den
Eindruck gewinnen , daß die Reichsregierung nach gewissen-
haster Prüfung aller Möglichkeiten zu dem von ihr vorge-
schlagenen Notopfer gekommen ist . Wenn man hört , daß
ein großer Teil des neugebildeten Kapitals , rund 10 Milliar -
den Mark , der deutschen Wirtschaft entzogen und im Ausland
angelegt worden sind , dann versteht man es , daß sich eine
Regierung , die sich die Belebung der Wirtschaft zum Ziel
gesetzt hat , hüten muß , derKapitalfluchtweiterhin
Tür und Tor zu öffnen . Es ist allerdings ein trau -
riges Kapitel in der deutschen Nachkriegszeitgeschichte , daß
gerade diejenigen, die so gerne das Wort national im Munde
fuhren und vom Staat bei jeder Gelegenheit Hilfe verlangen,
sich in Zeiten größter Gefahr und größter Not nicht dazu ent-
schließen können, dem Staat beizuspringen. Sie zwingen die
Reichsregierung, die eine Politik des Laufenlassens nicht
mehr vertreten will, dazu, Wege zu beschreiten , die außer -
ordentlich schwierig und dornenvoll sind.

Der Beamtenbund protestiert
Dr. Sch . Berlin , 6. Juni . (Eigener Drahtbericht).

Wie der „Beamtenbund "
, die Zeitschrist des deutschen

Beamtenbundes mitteill , hat der Beamtenbund unmittelbar
vor der gestrigen Kabinettssitzung dem Reichskanzler imd
den übrigen Mitgliedern der Rerchsregierung mitgeteilt , daß
er gegen Tendenz und Form der die Beamten betreffenden
Bestimmungen des Ausgabensenkungsgesetzes nachdrücklich
Verwahrung einlege. Zu diesem Gesetz wird noch bekannt,
daß die örtlichen Sonderzuschüsse für Beamte allmählich ab -
gebaut werden^ daß der Urlaub für Reichs - , Landes- und Ge-
meindebeamte gekürzt werden soll, also auch der auf Privat -
dienstvertrag angestellten Arbeitnehmer des Reichs . Für
Beamtenanwärter tritt eine bedingte Einstellungssperre ein.
Der Flug - und Wirtschastswetterdienst und die Ueber-
wachung der Sicherung der Luftfahrt werden ausschließlich
dem Reich übertragen . KrastfaHrlinien bedürfen der Ge¬
nehmigung des Reichsverkehrsministers. Was das Spar -
gesetz betrifft , so ist hervorzuheben, daß es neben den Bestim-
nmngen über die Verminderung der Reichstags - und Land-
tagssitze vorschreibt , daß auch bei den Länderparlamenten die
Tagungsdauer mindestens 4 Jahre betragen soll.

Reichskanzler Brüning in Mnysturlaub
Berlin , 6 . Juni . Der Reichskanzler hat heute Abend Ber-

lin verlassen und wird die Feiertage in süddeutschland ver-
bringen.

Der Grenzzwifcheusall von Neuhofen
Bor Ueberreichmlg einer deutscheu Protestnote.

Berlin , 6. Juni . Wie bereits bekannt gegeben wunde , ist es
der für die Untersuchung deZ Grenzzwischenfall» bei Neuhöfen
eingesetzten deutsch- polnischen Kommission nicht gelungen , sich über
einen gemeinsamen und einheitlichen Bericht an die beiden Regie-
rungen zu einigen. Die deutsche Regierung hat aber von den
beiden Gutachten der deutschen und der polnischen ÄommissionS -
Mitglieder , joteie von dem gesamten BeweiSmaterial Kenntnis
erhalten . Sie hat dieses Material geprüft und ist dabei zu der
Gewißheit gelangt, daß die Darstellung in dem deutschen Gutach-
ten den Sachverhalt zutreffend wiedergibt.

Danach haben seit dem Herbst V. F . polnische Grenzschutzbeamteden Versuch gemacht , deutsche Grenzbeamte in Marienwerder zur
Aushändigung von Geheimmaterial zu verleiten. Die deutschenBeamten haben es zum Zwecke der wirksamen Bekämpfung solcher
Versuche für ihre Pflicht gehalten, sich zum Schein daraus einzu-
lassen . Schließlich ist es dazu gekommen , daß am 24. Mai , abends,
zwei polnische Grenzschutzbeamtedie deutsche Grenze überschrittenund sich zur Empfangnahme des Geheimmaterials in die Patz-
kontrollbarack « bei Neuhöfen begeben haben. Sie waren selbst mit
Revolvern und Handgranaten bewaffnet und nahmen zu ihrem
Schutz bewaffnete Grenzsoldaten bis an die Grenze mit . Als die
deutschen Beamten in der Patzkontrollbaracke zur Verhaftung der
beiden polnischen Beamten schreiten wollten, haben diese mit der
Waffe in der Hand Widerstand geleistet und dabei einen deutschenBeamten verwundet, der seinerseits einen polnischen Beamten ver-
wundet hat. Ter polnische Beamte ist später bedauerlicherweise
seinen Verwundungen erlegen. Fast gleichzeitig mit den Vor-
gärigen in der Baracke haben die erwähnten polnischen Grenz-
soldaten die deutsche Grenze überschritten und auf deutschem Ge¬

Wieder eine SowjeftgröQe gestürzt
Der stellvertr. Kriegskommissar Unschlichi. stellvertr. Vorsitzender
im obersten Kriegs - und Revolutionsrat , ist nach Moskauer Mel-
düngen auf Beschlutz des Vollzugsausschutz-Präsidiums aus dem
Amt entlasten worden. Unschlicht war der frühere Leiter der

Tscheka und später erst Gehilfe des Kriegskommissars.

biet eine Anzahl von Schüssen abgegeben. Auf Grund diese » Tai -
bestände» ist der deutsche Gesandte in Warschau beauftragt worden,
der polnischen Regierung eine Note zu überreichen, in der wegen
der Uebergriffe der polnischen Beamten Protest erhoben wird . Die
Note wird alsbald nach ihrer lleberreichung veröffentlicht werden.

Raumungstermine
Strasburg , 6. Juni . Ueber den Termin der Räumung

des Kehler Brückenkopfes wird nun aus offenbar
amtlicher Quelle angegeben, daß das erste Bataillon des 170.
Infanterieregiments am 10. Juni , das zweite Bataillon am
23. Juni Kehl verlassen wird . Einige kleine Einheiten wer-
den bis zu den letzten Junitagen in Kehl bleiben. Das erste
Bataillon kommt nach Gerardmer , dos zweite nach Remire -
mont in Garnison .

Kaiserslautern , 6 . Juni . Das Bürgermeisteramt teilt
mit : Das 32. französische Armeekorps wird nach einer Mittel - \lung der Besatzungsbehördeam 10 . Juni aufgelöst. Am glei- \
chen Tage vormittags 9 Uhr wird die französische Flagge
von sämtlichen Gebäuden, welche die Besatzung in Kaisers -
lautern innehatte , niedergeholt. 'Der Abtransport der in
Kaiserslautern stationierten französischen Truppen , der sich
bisher auf kleinere Gruppen erstreckte, wird in den nächsten
Tagen größere Ausmaße annehmen.

Germersheim , 6 . Juni . Die Besatzungstruppen des 18.
Dragonerregiments , das bisher in Landau garnisoniert war ,
durchzog mit klingendem Spiel die hiesige Stadt , um am
Rhein einen zeremoniellen Abschied zu nehmen. Ein Führer
hielt in französisch eine Ansprache an die Truppen , worauf
die Regimentsstandarte und Säbel in den Rhein getauchtwurden . Auf dem Exerzierplatz beschlossen Reiterspiele den
Abschiedsakt.

In Germersheim verweilt nur noch das 4 Mann
starke Sicherheitskommando der französischen Gendarmerie .
In der Stadt am Bahnhof sind alle Orientierungstafeln mit
den französischen Aufschriften durch die Besatzung entfernt
worden.

Pfinssttaguns des BDA .
50 Jahre Schuharbeit am deutschen Volke .

Salzburg , 6. Juni . Der Verein für das Deutschtum im
Auslande , der das Verdienst für sich in Anspruch nehmen
darf , nunmehr 30 Jahre für den Gedanken der Volksver-
bundenheit aller Deutschen über die Staatsgrenzen hinweg
gewirkt zu haben, ist hier zu einer Jahrestagung zusammen-
getreten. Im Zeichen des VDA . werden sich hier zur Be-
sprechung der geleisteten und der künftigen Arbeit die Führer
und viele tausend Anhänger der deutschen Volksschutzbe-
wegung vereinigen. Tie Zahl der Teilnehmer , die zum
großen Teil in vielen Sonderzügen bereits eingetroffen sind,wird sich auf weit über AI (XX) belaufen. Alle 26 Landesver¬
bände entsenden stattliche Jungscharen , auch große Abordnun-
gen des Grenz - uird Auslandsdeutschtums werden erwartet .
Vom Hauptvorstand des PDA . ist der erste Vorsitzende Frei -
Herr von dem Busche - Haddenhausen , und der ge -
schäftsführende Vorsitzende , Kontreadmiral S e e b o h m,bereits anwesend . Das preußische Staatsministerium wird
durch Ministerialrat Direktor Trendelenburg vom Kultus -
Ministerium vertreten . Die Universität Berlin hat Prof . von
Ficker entsandt. Auch alle Vereine, die mit dem VDA . in
Arbeitsgemeinschaft stehen , haben Delegierte entsandt . Die
Tagung des VDA. , zu dessen Ehren die Stadt im Flaggen -
schmuck prangt , wurde heute mit einer geschlossenen Sitzung
des Hauptvorstandes eröffnet , in der zunächst das Programmder bis zum 9 . Juni dauernden Arbeiten nnd festlichen Ver¬
anstaltungen besprochen wurde.

Eine Folye des bayrMss ? ZwßwLMvorbow
Berlin , 6 . Juni . (Eigene Metdung . ) . Die Landes¬

zeitung des bayrischen Stahlhelms gibt nach Blättermeldun -
gen aus München bekannt, daß die für den 14 . und 13 . Juni
angesetzte Kundgebung des bayrischen Stahlhelms für die
bayrische Ostmark und für den Kampf gegen den Bolschewis -
mus verschoben worden ist, da durch das^Uniformverbot der
bayrischen Regierung der Aufmarsch des Stahlhelms unmög¬
lich gemacht wurde.

Kürtens Geständnisse
Berlin , 6 . Juni . (Eigene Meldung .) . Zu einer Nach-

richt , daß Kürten 30 Morde auf dem Gewissen haben soll,erklärt nach einer Meldung des „Berliner Tageblatt ", die
Düsseldorfer Kriminalpolizei , daß er bis setzt im ganzenneun Morde zugestanden habe . Er sei auch in diesen Fällen
überführt worden. Alle anderen Nachrichten seien falsch.

8 Tote bei einem Brückeneinsturz
Rom, 6. Juni . Wie „Messagero" aus Cuneo (Piemont )

berichtet , stürzte beim Bau einer Eisenbahnbrücke an der
Strecke Turin —Nizza ein Bogen der Brücke ein und riß die
Arbeiter mit sich in den darunter befindlichen Fluß . Um die
Leichen der Arbeiter zu bergen, mußte der Fluß zum Teil
trocken gelegt werden. Bisher sind acht Leichen aus den
Trümmern hervorgezogen worden ; ein Arbeiter wurde mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht .

Großseuer auf der Germaniawerst in Kiel
Kiel, 6 . Juni . Auf der Germaniawerst entstand heute

vormittag gegen halb 10 Uhr im Motorenprüfstand ein
Feuer , das rasch großen Umfang annahm . Der Berufsfeuer -
wehr und der Werftfeuerwehr gelang es . den Brand nach
einer halben Stunde auf seinen Herd zu beschränken . Der
Prüfstand war vor einiger Zeit schon einmal von einem
Feuer heimgesucht worden.

Zu dem Feuer teilt die Werftleitung mit . daß der Brand
in einem Flügel der mechanischen Werkstätte ausbrach. Durch
das tatkräftige Eingreifen der städtischen Feuerwehr , der
Werftfeuerwehr und der Belegschaft gelang es . in kurzer Zeit
des Feuers Herr zu werden. Es brannten in der Hauptsache
die Holzverschalungen. Die Ursache des Feuers wird in
Kurzschluß vermutet . Die Weiterführung des Betriebes in
der durch den Braiid beschädigten Halle wird »n keiner Weise
beeinträchtigt. Der Sachschaden ist verhältnismäßig unbe-
deutend.

Die Bombe im Postamt
Paris , 6. Juni . (United Preß .) Auf dem Hauptpostamt

explodierte heute eine Bombe, ohne jedoch jemanden zu ver-
letzen. Sie war in einem Paket enthalten , das an Baron
Rothschild adressiert war .
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Antje hatte in stummer Ehrfurcht mitien auf der Gasse
gestanden und den Kopf mit den langen Zöpfen tief in den
Nacken gelegt , um den ganzen Giebel bis oben hin besser be-
wundern zu können .

Frau Katharina beobachtete mit stiller Genugtuung Antjes
Staunen und fuhr emsig in ihrem Redestrom fort , indes sie
langsam weitergingen , dem Markte zu.

„Ties Haus in der Langegasse ist noch das Wenigste vom
Reichtum der Veldeke. Kind . Die Waren sind es und unser
großes Schiff , so immer nach Schweden und Dänemark hin -
überfährt mit seinen Ballen . Wenn wir Zeit haben , gehen
wir einmal an den Hafen hinunter , und dann zeige ich dir
auch unsern gewaltigen Kran .

"

Antje hörte aufmerksam zu.
„ Und sind Eure Buben auch schon einmal mit auf See

gefahren , Frau Katharina ?"

„Gewiß , mein Kind . Der Ratsherr war auch schon des
öfteren in Schweden drüben . Ist mit Wind und Wetter
wohlvertraut und liebt die wilde See ."

Frau Katharina betonte mit Willen den „Ratsherrn " ,
denn es behagte ihr nicht , daß Antje immer von den „Buben "

sprach.
Sie waren nun auf den Markt gekommen , wo ein emsiges

Leben und Treiben herrschte , und wo mit lautem Rufen und
Schreien feilgeboten wurde , was man sich nur denken konnte .

Wieder kam Antje aus dem Staunen nicht heraus . So
etwas hatte sie noch nie gesehen .

Als die Frauen ihr Körbchen gefüllt hatten , ging die
Ratsherrin zu einem der großmächtigen Tore und wollte
Antje gerade Namen und Himmelsrichtung erklären , als ein
jähes , lautes Schreien sie aufhorchen liefe . Immer stärker
wurde das Geschrei , und jetzt sah man vom Klosterberge
Rauch und Flammen emporschlagen . Und nun hoben sich
auch schwarze Rauchwolken unmittelbar vor den Toren der
Stadt . Sie reckten sich wie Fäuste in den sonnenklaren ,
blauenden Herbstmorgen .

„Bei allen Heiligenl Was soll das bedeuten ?" rief Frau
Katharina und griff mit beiden Händen entsetzt in die Luft .
Ihre Knie zitterten so , daß sie kaum weitergehen konnte . Auf
dem Markt war ein wildes Durcheinander entstanden , alles
hastete den lodernden Flammenzeichey und dunklen Rauch -
wölken zu . Vom Grünen Tor her kam mit verhängten Zü -

geln barhaupt ein Mann gejagt . Kurz vor den beiden Frauen
brachte er sein Pferd zum Stehen und beugte sich tief aus
dem Sattel .

„Ihr müßt eilend nach Hause , Frau Mutter . Ich würde
Euch gern das Geleit geben , habe aber keine Zeit . Die
Polen sind im Anmarsch und zünden überall unter Plünde -

rungen die Danziger Dörfer an . Stephan Barthory hat uns
zur Uebergabe aufgefordert . Nun sind die Danziger Bürger
empört und die Volkswut ist losgebrochen . Min hat die drei
Klöster der Stadt gestürmt , weil man glaubt , daß ihre In -

fassen es mit den - Polen halten .".
Frau Katharina lehnte sich gegen eine Hauswand und

rang die Hände . .
~

y
-.-. - r J

„O mein Gott ! Unser armes Danzig I *

Kerzengerade stand Klaus Veldeke in den Bügeln . Er
hatte die Augen mit der Hand beschattet und spähte scharf in
die Ferne .

Jetzt , da er die Worte der Mutter hörte , wandte er jäh
den Kopf .

„Danzig ist stark . Frau Mutter . Und bietet jedem Feinde
Trutz . Wir haben keine Furcht . Der Pole soll nur kommen .
Der Löwe von Danzig hat starke Klauen .

Oho ! Jetzt haben sie auch die bischöflichen Güter in

Schottland und Stolzenberg angezündet . Ich kann nicht
länger bleiben . Gehabt Euch wohl ! "

Und Roß und Reiter verschwanden im Gewühl der

Straße .
Mit großen , frohen Augen hatte Antje zu ihm emporge -

sehen. Wie klar und voll Kraft war sein Blick ! Wie voll

Zuversicht und Stolz sein Wort ! Wo hatte er beim raschen
Jagen leine Kappe gelassen ? Und wie hing ihm das blonde

Haar so naß in die kantige , hohe Stirn . Wie rauchgeschwärzt
war sein Gesicht, aber voll unterdrückter Freude . War es ,
weil nun endlich der Würfel gefallen war und das Wägen
und Wagen ein Ende hatte ?

Sie reckte sich auf den Fußspitzen und strengte sich an , um
ihm nachzusehen.

Aber da packte sie schon Frau Katharinas weiße , fleischige
Hand .

„Um Gott , Kind , was träumst du hier ? Wir müssen
eilends nach Hause , denn das Getümmel wird ja immer

ärger ."
Antje lächelte und atmete tief .
„Wie schön , daß ich solches just erleben darf in Danzig .

Aber ich will Euch schützen , Frau Katha,ma . Ihr zittert ja
am ganzen Leibe."

Und sie faßte die Ratsherrin unter den Arm und geleitete
sie sorglich durch das Gewirr der Gassen und Gäßchen . Frau
Katharina aber schalt unwillig vor sich hin .

Törichtes Kind ! Schön nennst du solche Zeit ? Es kann

böse werden , das sage ich dir , bitterböse für uns alle hier .

Weißt du , was eine Belagerung bedeutet ? Und womöglich
Hungersnot später im Winter ? Ach , daß die Männer auch
alleweil so schroff denken müssen in allein ! Warum besteht

Danzig so aus seinen alten Privilegien und aus der Religions¬
freiheit ? Mir ist es einerlei , ob ich katholisch oder protestan -

tisch bin . Nur in Frieden sollen sie mich lassen . Mit einem

Male müssen die Pfaffen schuld sein an allem und ihre Klöster

werden gebrandschatzt . Das läßt Polen nicht ungestraft hin -

gehen . Ach Gott , ach Gott , nun bin ich ganz außer Atem , so

schnell sind wir gegangen . Aber da ist ja auch schon das

Veldekehaus , Antje . Und die Mägde vor der Tür , als gäb 's

nichts zu schaffen im Haus .
"

Am Beischlag stand Bertie und kam jetzt der Mutter ent -

gegen .
„Schlimme Zeiten , Frau Mutter . Weiß nimmer , was

man dazu sagen soll. Soll an Euch Frau Mutter , und die

Jungfrau Antje , noch gar viele Grüße bestellen vom Ritter

Gerold und seinen Mannen Sie sind alle hier aufgebrochen
und jetzt schon davongeritten statt am Abend , wie erst ge-

glaubt . Der großen Unsicherheit der Straßen halber , und

weil später womöglich kein Durchkommen mehr nach Leba

zu sei .
"

Antje war die Stufen hochgeeilt und sah suchend nach allen
Seiten .

„Sind sie schon wirklich fort ? Ist nichts mehr zu sehen
von ihnen ? Ach , und ich wollte dem alten Gerold noch so
viele , viele Grüße entbieten für den Vater und die Kinder
und —"

Jetzt wurde ihre Stimme leiser und ihre Augen füllten
sich langsam mit Tränen .

Frau Katharina krauste die Stirn .
„Laß dies kindische Gebaren auf der Gasse , Antje . Was

sollen die Leute denken . Du sollst nun eine Bürgerin aus

Danzig werden und darfst nimmer so viel zurückdenken nach
Leba . Es ist ganz gescheit von Herrn Gerold , daß er also
handelte . Man weiß nimmer , was in der Luft liegt . Aber
nun komme mit mir in die Vorratskammer . Wir müssen
zählen , wägen und beraten , ob wir auch für die nächste Zeit
reichlich Nahrung aufgespeichert haben . Wenn der Pole uns
wirklich belagern sollte , dann kann 's noch knapp werden in

Danzig .
"

Und Antje und die Mägde mußten der ängstlichen Frau
Katharina helfen , Schinken und Würste zählen und zu ver .

stecken, Säcke mit Mehl und Grütze abzuwiegen und in dunk -

len , winkligen Bodenkammern zu verbergen . Damit ging

der ganze Vormittag hin , und zur Essenszeit hatten alle tüch-

tigen Hunger von der vielen Arbeit treppauf und treppab .
Nur Klaus Veldeke war nicht zu Tisch gekommen , sein Platz
blieb wieder leer wie am ersten Abend .

„Sollte man Euerem Sohn , so in der Stadt ist, nicht das
Essen warm stellen , Frau Katharina ? Er hat heute früh
auch nur wenige Bissen genommen . Und die Mittagsstund ?
ist längst vorüber .

"
Bertie lachte.
„Der hat sich nie lange beim Essen aufgehalten . Ging

alleweil früher schon in Hast bei ihm . Auch weiß man nie ,
wann er vorspricht und wie lange Zeit er hat ."

Bertie sagte das so recht gemächlich, den vollen Löffel
schöner, warmer Suppe zum Munde führend . Auch die Rats -

Herrin atz einen Teller nach dem anderen und ließ es sich trotz
der gehabten Aufregung wohlschmecken. Antje fand in diesem
Augenblick , daß Mutter und Sohn sich doch recht ähnlich
sahen , und daß der da draußen ihnen so gar nicht glich. —

so ganz aus der Art geschlagen war .
Nach dem Essen sagte die Ratsherrin gähnend :

Heute werde ich nicht der gewohnten Ruhe pflegen , weil
die Vaterstadt in Not ist . Wir gehen den Abend dafür um

so früher ins Bett . Komm , Antje , wir wollen selbander die
Linnenvorräte durchgehen . Und was etwas schadhaft ' st, für
Verbandzeug zurücklegen . Es kann kommen , daß wir viele
Verwundete haben , da ist es ratsam , in allem gerüstet zu sein.

"

Und Antje folgte ihr zu den gewaltigen Linnenschränken ,
die unten auf der großen Diele standen .

(Fortsetzung folgt .)

Pftnvftplautere«
Das erste Pfingstfest fiel in eine Weltzeit der Zersetzung .

Ein großes , über die ganze damalige bekannte Welt hin -

reichendes Imperium war an seinen äußeren Grenzen bedroht
und zugleich im Verfall seiner staatlichen Einrichtungen und

seines Familienlebens . Eine große Verzweiflung hatte sich

sogar der klügsten und stärksten Regenten bemächtigt . Man

hatte allenthalben das Gefühl , der Dinge nicht mehr Herr
werden zu können . Nur eine Gruppe von Menschen gab es
in diesem ungeheuren Reich , die nicht verzweifelte . Eine
kleine Gruppe gab es , die den rechten Weg sah . Es sind sene,
die um Petrus in jenen Tagen versammelt waren , um mit
ihm zugleich den Heiligen Geist zu empfangen .

Diese Gruppe hatte in sich den Frühling erlebt . Sie

wußten im Glauben um eine Kraft , die unüberwindlich ist.
Weder in politischen noch auch in wirtschaftlichen Dingen
bewandert , nicht zu Haufe in den schönsten Künsten und in
der Philosophie , waren sie doch durch diese ihre Lenzkraft all
dem gewachsen, ja überlegen . Alles , was Zivilisation und
Kultur genannt werden konnte , war eben innerlich müde und

erschöpft, es kam gar nicht so sehr darauf an hier etwas zu
bessern und dort , es ging vielmehr aufs Ganze , auf die

Grundlagen , auf die Lebenskräfte selber . Nur wer diese
erneuern konnte , der war imstande , die Welt zu retten .

.Erstaunlich, , mit welcher Klarheit , die ersten Jünger des

Herrn das einsahen . Erstaunlich , Mit welcher Begeisterung
sie ihre neue Fahne erhoben . Das unglaubliche Schauspiel
vollzieht sich : Eine kleine Gruppe gläubiger Männer und

Frauen führt eine neue Zeit der Blüte der Menschheit herauf .
Solange die Welt steht, wird diese kleine Gruppe das Vor -
bild jeder großen Bewegung sein müssen , «sie wird in den
dunkelsten Zeiten als ein Beispiel dastehen , daß man niemals
verzweifeln soll. Wie ein trostreiches Gestirn wird sie leuch-
ten , wann immer sich die Horizonte der Geschichte umdüstern .
Tie heilige Schar wird es sein , deren Palladium der Sieg ist .
Sie allein kennt das Geheimnis der Welterlösung , und sie
wird nicht von der Erde verschwinden , solange unsere Pfingst -

glocken läuten .
Wir haben

^
diefe kleine Gruppe hundertmal auftauchen

sehen auf den Schlachtfeldern der Geschichte, um den Kampf
gegen die Mächte des Untergangs zu entscheiden . Wir hören
auch heute wieder von ihrem Eingreifen , nachdem der Welt -

kulturkampf des Bolschewismus über die ganze Erde hin ent -
brannt ist . Es gibt in Rußland nicht nur eine Schar der

„Gottlosen "
, es gibt dort auch die Gläubigen der Kirche , die

sich mit Vorliebe die Kirche des Geistes nennt , und was uns
da die Annalen der jüngsten Zeit erzählen , das ist wirklich
wie ein Pfingstwunder der modernen Zeit . Nikolaus von
Arseniew hat vor kurzem ein Büchlein herausgegeben , dessen
Verfasser der bekannte , inzwischen verschiedene Fürst Gregor
Trubetzkoy ist. Es ist das sechste Bändchen der im Hans -

Harder -Verlag zu Wernigerode erschienen Rußlandbücherei .
In diesem Büchlein , das uns einen ausgezeichneten Einblick
in die religiöse Lage der Sowjetunion gibt , steht ein Kapitel
mit der Ueberschrift : „Der neue Thp des Glaubensvertei -

digers "
. Das liest sich wie ein Stück der Apostelgeschichte, die

erfüllt ist von den Wundern des Heiligen Geistes .
Die „Jzwestia " haben sich bereits gezwungen gesehen,

einen Alarmruf gegen die ungewöhnliche Aktivität der russi-

schen Gläubigen zu erheben . Es heißt darin : „Die religiösen
Elemente kämpfen jetzt um jede Fabrik , um jedes Bergwerk ,
um jede Kaserne . " In der Zeitung „Neue Welt " lesen wir :

„Die Kirche patzt sich mit unerhörter Schmiegsamkeit an die
revolutionären Verhältnisse an , wechselt ihre Formen und
den Inhalt ihrer Agitationsarbeit .

" Es wird von den theo¬
logischen Schulen in Petersburg , in Moskau und anderwärts

gesprochen , in denen nicht blotz die Theologie , sondern auch
die deutsche Sprache und die sozialistische Ethik studiert wer -

den . „In den öffentlichen Bibliotheken wühlen schweigsame
Jünglinge in alten Foilanten herum . Es sind zukünftige
Generalstäbler der Popenarmee ; sie studieren fleißig die so¬

zialistische und marxistische Literatur , die Geistlichkeit wird

sogar von ihrer Leitung dazu gezwungen , Marx zu studie¬
ren ! " Es ist soweit gekommen , daß man den Personen , die
einer religiösen Gemeinschaft angehören , diese Art von so -

zialistischer Literatur nicht mehr ausliefert , und man wird

dazu übergehen müssen , ihnen ausdrücklich zu verbieten

Marx zu erwerben . Das ist die Angst vor dem Geiste !

In der „Prawda " erfahren wir Einzelheiten über die

Tätigkeit eines Priesters in einer großen Textilfabrik im

Wladimirschen Gouvernement : „Sie werden sich sehr irren ,
wenn Sie auf dem Tische des Priesters gewöhnliche Unter

Haltungsliteratur aus der früheren Zeit vorzufinden glau
ben : er hat dazu keine Zeit , die alten Bücher wiederzukäuen .
Er liest die „Prawda ", „Jzwestia "

, „Stimme des Textil¬
arbeiter "

, das amtliche Blatt des Justizkommissariats usw.
Er macht Randbemerkungen , Ausschnitte , notiert sich einige
Stellen , stellt sie zusammen Ein alter Dorspöpe aus

früheren Zeiten hätte den Mund vor Erstaunen aufgefperrt
und an Jefuitenväter der weit entfernten Zeit gedacht , .mit

ihrer Gewandtheit und Beharrlichkeit , ihrer Energie in der

Erlangung des fest ins Auge gefaßten Zieles , ihrer Gleich-

gültigkeit in der Auswahl der Mittel und der Freunde .
"

Vom Diakon Bulawko wird uns berichtet , der einst zu den

berüchtigten Komßomolzen gehörte , dann aber aus einem
Saulus zu einem Paulus wurde .

Man unterdrückt viele auch dieser Nachrichten . Man

wagt , es vor dem Angesicht der Völker nicht einzugestehen ,
daß der Sowjetstern vor dem Lichte des Heiligen Geistes
erbleicht , daß sich schon in den Tiefen eines geknechteten
Volkes die neue Kraft regt , die stärker ' ist als der Kreml von
heute . Das Büchlein schließt mit dem Satze : „Die Macht des

Kreuzes ist nicht bezwungen . Es ist nicht gelungen , das

Kreuz aus der Seele des russischen Volkes zu reißen .
"

Solche Nachrichten sind uns heute eine seelische Er -

quickung . Sie zeigen , daß noch Pfingstgeist bei den Gläu¬

bigen ist . Sie lassen uns hoffen , daß unter dem Ansturm der

antikirchlichen Meute auch bei uns neue Kräfte des Lebens
erwachen . . . Noch ein anderes Buch lese ich in diesen Tagen ,
es handelt von dem Opfertod des Pater Pro ixi Mexiko , der

am 23 . November 19.27 erschossen wurde . (Saarbrücker
Druckerei .) Auch ein Stück Heldenlegende des ewigen Früh -

lings der Kirche . Warum gehen diese Bücher nicht in Hun¬
derttausenden ins Volk ? Es gibt nichts Spannenderes ,
nichts Stärkeres , nichts Trostreicheres , nichts Jdeal -Mensch-

licheres als das , was wir da lesen vom Frohsinn in Gott und
vom Mute zum Martyrium . Ja , jene Kraft , die im Brausen
einstmals vom Himmel kam, sie ist noch unter uns . Blühe ,
herrliche Pfingstrose , blühe in neuer dunkler Schönheit .
Blättchen auf Blättchen treibt die ewige Liebe aus dir her -

vor , bis du sterben mußt an Liebe , sterben an der Sonne ,
sterben , weil der Frühling so schön ist

Friedrich Muckermann S . J.

Die Pfingstffestspiele in Rothenburg
Alljährlich am Pfingstmon¬
tag findet in Rothenburg
o . d. Tauber ein großes
Trachtenfest zur Erinne¬
rung an die Belagerung

. der Stadt durch Tilly
( 1631) statt . In einem

traditionellen Festspiel
„Der Meistertrunk " wird
das Gedenken an den bra¬
ven Rothenburger Bürger -
meister gefeiert , der durch
Trinken eines Riesen -
matzes Wein die Stadt
vor der Zerstörung be -

wahrte .

Links : Die Stadtväter in
historischer Tracht .. —

Rechts : Aus dem Festspiel
„Der Meistertrunk .

' : Der
Rothenburger Bürgermei -

ster leert den Krug .
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TreviranusBaden
Politische Rechenschaft

Tie badische Zentrumsfraktion legt m ihrem Aufruf einen
großzügigen Rechenschaftsbericht über die geleistete politischeArbeit vor . Sie kann sich wirklich sehen lassen und verdienteine kurze politische Würdigung .

Der badische Landtag machte in diesem Jahre sehr früh
Schluß . Wir können uns noch erinnern , daß in einigen Iah -
ren der Vergangenheit der Landtag bis in die heißen Tagedes Augusts hinein zusammensaß . Es ist außerordentlich zubegrüßen , daß eine derartige Beschleunigung der reichlichenArbeit vorgenommen wurde , so daß dieser frühzeitige Schlußdes Landtags möglich ist. Diese Beschleunigung war nur da-
durch zu erreichen , daß unter der Initiative des Zentrumseine neue Geschäftsordnung , die eine straffere Zügelführungdes Präsidenten für die Verhandlungen einführte , zur An -
nähme kam. Das Volk hat dafür viel Verständnis , wenn auchdie Demokraten und die Liberalen den Sinn dieser neuen
Geschäftsordnung in ihrer Oppositionseinstellung nicht zu be-
greifen schienen. Bei der Einführung der neuen Geschäfts -
ordnung erklärten sich auch die Nationalsozialisten gegen eine
Derartige Vergewaltigung "

. In den letzten Sitzungen hatte
sich aber herausgestellt , daß sie noch nicht einmal die ihnen
zur Verfügung gestellte Redezeit mangels geistigen Betriebs -
stoffes auszunützen in der Lage waren . Und sachliche Arbeit
ist ohnedies nicht die starke Seite der nationalsozialistischen
Parlamentarier . Mit der Abkürzung der politischen Arbeit
hat die Zentrumspartei der Demokratie und ihrem Ansehenim Volke einen wesentlichen Dienst erwiesen , ohne daß da '
durch die gründliche Erörterung der Probleme irgendwieSchaden gelitten hätte .

Die Arbeiten des im vorigen Jahre neu gewählten badi -
schen Landtags waren außerordentlich umfangreich und be-
deutsam , bedeutsam sowohl vom politischen , wie vom Wirt -
schaftlichen Gesichtspunkt aus . Es war bei der ungeheuren
Parteizersplitterung , die sich aus den Wahlen ergab , unge -
mein schwierig , eine tragfähige Regierung zusammen zu
bringen und dann positive Arbeit zu leisten . Der Vorteil fürdas Land und für die Durchführung der politischen Arbeit im
Landtag lag aber darin , daß zwei große Parteien , beide mit
durchaus positiv gerichteten staatlichen Vorzeichen zur Ge-
meinschaftsarbeit trotz aller ideeller Unterschiede sich zusam -
mensanden , sich zusammenfinden mußten . Der badische Land ?
tag zählt nämlich nicht weniger als 10 Parteien , von denen
das Zentrum 34 , die Sozialdemokratie 18 Mandate besitzt ,die Deutsche Volkspartei 7 , Demokraten und Nationalsozia -
listen 6 , Bauern - und Wirtschastspartei ebenfalls 6 , die Kom¬
munisten 5 und die anderen je nur 3 Mandate besitzen . Mit
dieser bunten politischen Mosaik läßt sich wirklich kein treff -
liches politisches Bild zusammenstellen . Die Hauptlast der
Verantwortung lag deshalb bei dem Zentrum und der So -
zialdemokratie , die sich nach dem Scheitern der vom Zentrum
stark erstrebten Großen Koalition zur Regierungsarbeit zu-
sammenfanden . Dadurch wurden dem badischen Lande
sächsische und thüringische Zustände erspart und die politischeKontinuität festgehalten .

Die in der verhältnismäßig kurzen Zeitspanne bewältigte
politische Arbeit war äußerst umfangreich und oerantwor -
tungsvoll und verlangte gerade von den führenden Parteien
große und starke Nervenanspannung . Die erste Aufgabe war
die Bildung einer stabilen Regierung . Die weitere Arbeit
bestand in der Sanierung der durch die geringen Reichsüber -
Weisungen in einige Unordnung geratenen badischen Finan¬
zen , die im Januar noch bei der großen Etatrede des Finanz -
Ministers einen jährlichen Abmangel von 20 Millionen auf¬
zeigten und eine schwebende Schuld von 43 Millionen auf -
wiesen . Diese Ausbalancierung des badischen Etats ist eine
der größten staatsmänmschen Leistungen , die die badische
Zwei Parteien -Koalition vollbracht hat und die dem Reicheund den anderen Ländern nur zur Nachahmung empfohlenwerden kann . Diese Leistung ist um so größer und höher
anzuschlagen und zu werten , als sie im wesentlichen ohne
größere Steuererhöhung , insbesondere ohne Erhöhung der
Realsteuern für Gewerbe - und Mittelstand , den einzigen noch
übrig gebliebenen Säulen der badischen Finanzhoheit erreicht
wurde . Es bleibt nur bei einer Gesamtausgabe von rund
305 Millionen Reichsmark , ein nicht gedeckter Rest von stark3 Millionen Reichsmark übrig , den der Finanzminister , wenn
nicht etwa ganz unerwartete Rückschläge stärkerer Art ein -
treten , durch Abstriche und Ausgabenersparungen und durchdie Rückzahlung der Eisenbahnabsindung vom Reiche auszu -
gleichen in der Lage sein wird . Die politische Behandlungder sieben Kapitel des badischen Staatsvoranschlags , nämlich
Landtag . Staatsministerium , Ministerium des Innern ,
Justizministerium . Ministerium des Kultus und Unterrichts ,
Rechnungshof und Finanz - Ministerium brachte eine
ungeheure Fülle von politischen Schlaglichtern zum Bewußt -
sein der Leffentlichkeit , so daß ihre Auswertung gerade vom
volitischen Gesichtspunkte aus eine äußerst reizvolle Arbeit
darstellen würde . Die Arbeit wird auch besorgt werden . Wir
dürsen nur als Gesamtzusammenfassung feststellen , daß alle
badischen Parteien mit Ausnahme der Koalitionsparteien
dem Staate durch die Ablehnung des Finanzgesetzes die
nötigen Mittel zum Weitereristieren verweigerten . Wenn
das Noch bei den radikalen Parteien links und rechts ver -
ständlich ist , so ist es aber unverständlich bei der Demokratie
und beim Liberalismus . Der vreußisch ? demokratische Finanz -
minister Dr . Höpker -Aschoff hat die von den Liberalen dem
Preußischen Staatsvoranschlag gegenüber ausgeübte Obstruk¬
tionspolitik mit den schärfsten Worten als staatsfeindlich
charakterisiert . Dieselbe Kennzeichnung haben seine badischen
Parteifreunde , die infolge ihrer Staatsklugheit sich aus der
Regierung glänzend hinausmanöverierten , in vollem Um -
fange verdient .

An weiteren bedeutenderen Arbeiten wären aufzufassen
die Verabschiedung des Dotationsgesetzes , die Aenderung des
Straßengesetzes , verschiedene Vorlagen zur Hebung und För -
deruna der Landwirtschaft .

Tie Arbeitsleistung des Landtags war eine außerorndent -
lich bedeutsame und umfangreiche . Es wurden innerhalb
eines Zeitraumes von knapp einem halben Jahre rund 171
Anträge , 15 Gesetzesvorla ^en . 38 Förmliche Anfragen und
40 Kurze Anfragen erledigt . Darunter befanden sich das
Dotationsgesetz , die Aenderung des Straßengesetzes . Die
Zentrumspartei . in der sich Männer und Frauen aller Stände
und der großen Idee des Zentrunis zur Politischen Arbeit
zusammengefunden haben , hat an führender Stelle an der
Bewerkstelligung dieses umfangreichen Arbeitspensums mit -
gewirkt , und dos erhebende gerade bei der politischen Arbeit
des Zentrums war . die einmütige Geschlossenheit in allen we¬
sentlichen Fragen . So war das Zentrum wie in der Ver -
gangenheit auch diesmal der beste Garant für die ruhige

Heidelberg , 6. Juni .
Dieser einstige Seekadett hat in der Tat etwas mehr ge-lernt als zur See zu fahren . Man merkt ihm den altenSeemann noch manchmal an : Ausdrücke , auch derbe , aus der

Seemannssprache kehren in seinen Ausführungen immerwieder , man ahnt auch den Seebär , wenn er einem mit seinergediegenen Tatze die Pfote beinahe zerdrückt und einemdabei aus stahlblaugrauen Augen fest , sicher und offen an -
schaut . Der Typus eines Menschen , wie sie im Lippischen , soum das Denkmal Hermann des Cheruskers wachsen, breitund stämmig , blond und gerade . Das Stahlharte hat ihmwohl erst recht das Preußentum in die Knochen gepaukt , denner scheint sonst auch ein Mann von Gemüt : wenigstens konnteman dieS, als er in Heidelberg weilte , sowohl in privater
Unterredung wie in seiner Rede feststellen : an Aeußerungen ,die zweifellos aus dem Seelenbezirk des Gemüts kamen .Dieser alte Frontsoldat — es ist beinahe schade, daß er diesenAusdruck gelegentlich überbetont ' ist eine ehrliche Haut .Man muß ihm das schon lassen . Es macht ihm nichts aus ,sich zu den Dummheiten seiner Vergangenheit zu bekennen .Ist es nicht ein Stück Persönlichkeitsstärke , wenn er seineEntwicklung vom Nörgler am System der Republik zumpositiven Mitarbeiter Brünings glatt zugibt ?

Er hat den Mut zur Wahrheit , den er von sich und an -deren fordert . Seine Rede in der Harmonie war dafür fpre -chender Beweis . „Wir wollen Politik treiben "
, so verkündeteer , und alle die guten Willens sind , dürfen Hand anlegen .Kritische Randbemerkungen zu schreiben hat keinen Zweck.Diktieren kann derzeit in Deutschland niemand .

Der Ruf nach dem Diktator ist ihm Feigheit .
Auch mit Parteiprinzipien sei wenig anzufangen . Ihre hun »
dertprozentige Durchführung fei überhaupt Blödsinn . Hin -
gegen tue es not . alle verfügbare Aktivität auf die Befei -
tigung der von allen Seiten uns umdrängenden Notständezu konzentrieren . Dabei scheint er auch gelernt zu haben , daßDeutschland , ausnahmslos auf seine eigene Kraft gestellt , mitverschiedenen Dingen , etwa mit der Arbeitslosigkeit nichtallein mehr fertig werden kann . Auch wirtschaftspolitisch hater sich einiges zugelegt , was andere zwar schon 10 Jahre frü -her vertraten , was aber bei den Unentwegten um Hugenberg ,deren geistiger Erstarrung Treviranus vor einiger Zeit ent -floh , wohl « n nächsten Jahrhundert wird nicht kaviert wer -den ! Was er zum Problem der Kapitalflucht , dem schwerste^für die Regierung , ausführte , war durchaus hörenswert : ge-fchwundeneS Vertrauen kann in der Tat nicht kommandiertwerden . Man muß arbeiten , mit Geduld arbeiten , einenganzen Einsatz wagen . Es ist gewiß keine Popularitäts -hascherei , wenn er „im Vertrauen " mitteilt , daß in den näch-sten Jahren , „Verdienen " klein , ganz klein geschrieben werdenmuß . Dabei läge dem Führer einer bis jetzt immerhin kleinenGruppe doch nichts näher als der Versuch (und die Ver -suchung ! ) , recht viel Volk um sich zu scharen . Er verzichtetdarauf . Weil solches Gebaren Demagogie bedeutet , weil ernicht versprechen will , was er nicht halten kann. „Wir kön¬nen hie Berge nicht wie mit einem Zauberstab öffnen , wirmüssen hinüberklettern ! " Recht erfrischend ist es . ihm zuzu -hören , wenn er über die Verkalkung der Parteikorper spricht ,von der im letzten Jahrzehnt in Deutschland leider Wirklich -keit gewordenen Einkapselung des Menschen in eine Partei -

schachte !, sodaß es manchmal scheint als müsse gar eine „Ge -
sinnungsblutprobe "

genommen werden . Dieser hundert -
prozentigen Parteidiktatur des allgewaltigen Hugenberg istTreviranus durch einen

Entwicklung der politischen Linien Badens . Nicht Radika -lismus , links und rechts , sondern zielsichere und selbstlosepolitische Arbeit im Sinne einer gesunden Entwicklung kannunser Volk und Vaterland aus den Wirren der Gegenwarteiner besseren Zukunft zuführen . Nach diesen Sternen hatdie Zentrumspartei gearbeitet .

Ium Ausschaben öes Herrn Abg. Dr . Trunk
aus dem DarZammt

Kurz vor Schluß der Tagung des Landtags hat HerrMinister a . D . und Abg . Dr . Trunk sein Mandat als Ab-
geordneter des badischen Landtags aus Gesundheitsgründenniedergelegt , nachdem er schon einige Tage zuvor der Zen -
trumsfraktion und seinem Wahlkreis von dieser AbsichtKenntnis gegeben hatte .

Wie die Fraktion und der Wahlkreis , so bedauert sicher -
lich die ganze badische Zentrumspartei auf das leb-
hafteste , daß die Rücksichtnahme auf seine Gesundheit HerrnDr . Trunk zwingt , dem parlamentarischen Leben zu entsagen .Herr Dr . Trunk hat in jahrzehntelanger , treuer Mitarbeitan führenden Stellen in der Zentrumspartei sich größte Ver -
dienste erworben . Schon in jungen Jahren hat er trotz starkerInanspruchnahme durch seine Anwaltspraxis die Zentrums -
Partei in Karlsruhe geleitet . Durch das Vertrauen derPartei in den Stadtrat von Karlsruhe berufen , wirkte er ,dank seines reichen Wissens und seiner großen politischen
Begabung , mit großem Erfolg und zum Wohle der Allge¬meinheit . In den Tagen der Staatsumwälzung im Novem -der 1918 war er einer jener Männer , die mutig und ent -
schlössen sich dem Radikalismus entgegenstellten , um möglichstbald im Lande Baden wieder Ordnung und Frieden
sicherzustellen. Er übernahm in der Volksregierung zunächstdas Ernährungsministerium , das in jenen furchtbar ernstenMonaten schwerste Aufgaben zu lösen hatte . Am 5. Januar1919 wurde er auch als Abgeordneter in die Verfassung -
gebende badische Nationalversammlung und damit in den
neuen badischen Landtag gewählt .

Nach Inkrafttreten der neuen Staatsverfassung im Früh -
jähr 1919 wurde Dr . Trunk Justizminister und im August1920 Staatspräsident . Dieses höchste Amt in unserem Staate
hat er wiederholt bekleidet . Das Justizministerium leitete er
über 10 Jahre in geradezu vorbildlicher Weise . Als Staats -
Präsident, als Minister wie als Abgeordneter hat Dr . Trunk
seine ganze Kraft , sein ernstes Wollen und sein umfassendes
Wissen in den Dienst des Staates und des Volkes gestellt ,
durchdrungen von einer tiefinnerüchen Religiosität und einer
in seinem Glauben verwurzelten Lebensauffassung . Aus
dem Felienfundamente des christlichen Sittengesetzes stehend ,
hat er als Volksvertreter in der Ausübung seiner Mandats -
Pflicht wie als Minister den gewaltigen Ausgaben der Neu -

„Sprung über die Hürde*
entronnen . Er vergißt zwar nicht , wiederholt und geflis -
sentlich zu betonen , daß er sich mit seinen alten Freunden
gleichsam eines Blutes fühle , er gehe aber den anderen Weg,weil er die Gesinnungsschnüffelei nicht leiden mag , die den
Menschen in täglichen Kleinkämpfen um Parteiprestige und
parteipolitische Rechtgläubigkeit buchstäblich zerreibe . Erwollte mit seinem Schritt die Front der Rechten auflockernhelfen .

Den „Frieden mit dem System ", den man ihm in seineralten politischen Heimat zum Vorwurf macht , hat er gefchlof-fen, um innerhalb des Neugestalteten für sein Staatsideal
zu wirken . Dieses Ideal ist ja gewiß nicht etwa das des
.Herrn Reichsinnenministers Dr . Wirth , die Republik vonWeimar , noch viel weniger aber ist es jenes sture National -
bolschewistentum , als dessen abschreckende Verkörperung zurZeit Held Frick in Thüringen erscheint . Er will es haltenmit dem Kampf zur Ueberwindung des Marxismus , die er
sich zum Ziel geseht hat : will die Kräfte des Volkstums ein -
setzen und zur Wirkung bringen , in ehrlicher Arbeit , unter
Verzicht auf Schlagworte , in sachlichen, ritterlichen Ausein -
andersetzungen auch mit Gegnern . Eine Vermantschung mitAndersdenkenden , etwa mit dem Liberalismus , strebt er nichtan , auch wenn er Wahlkartelle — hier eine Antwort anHellpach — mit liberalen Gruppen nicht ablehnt . Ablehnungfindet durch ihn lediglich die Parteianbetung , das ewigeJonglieren mit Programmen , das zwecklose , verbitterndeWühlen in Fehlern und Zwistigkeiten der Vergangenheit .Er will die Kräfte des Konservatismus im Volke lösen , willin Ritterlichkeit und Reinheit sich als „Gottessoldat " fühlen ,möchte mit seinen Freunden ,^ ls rechte Leute " seine Pflichttun .

*
Für einen Zentrumsmann war es eigentlich eine Freude ,Treviranus zuzuhören . Mit Ausnahme gewisser Ueber -

treibungen des Nationalen , von einer aus feinem früherenBeruf zu erklärenden offenbaren Überschätzung des Ge-dankens der Wehrhaftigkeit und einem gewissen deutlichfühlbaren Mangel an weltanschaulicher Begründung seinerpolitischen Haltung konnte man , was er forderte , ebenso gutvon einem Zentrumsmann der letzten Jahre zum Ausdruckgebracht sich vorstellen .
So wie Treviranus uud noch viel vernünftiger habenunsere Leute schon vor fünf und zehn Jahren geredet.

Es ist schade , daß die Besinnung bei Treviranus so spät kam.Wünschen wir ihm aber , daß er viele Freunde fin -det , und daß er mit ihnen dem Rettungswerk beitritt , dasdurchzusetzen er zusammen mit dem Frontsoldaten Brüningsich vorgenommen hat .
Die Katholiken in keinem Teil des Vaterlandes werdenin Versuchung geraten bei Treviranus ihre politische Heim -statt zu suchen: was er bietet , haben wir längst ! Was er nunerst beginnt , haben wir längst erlitten und auch unsere Paroleist die , die er gestern prägte : „Mag die Partei zum Teufelgehen , wenn nur das Vaterland gerettet wird ."Dabei haben ihm die anwesenden Zettirumsleute (und eswaren viele Junge da ) , kräftig Beifall geklatscht, denn hierzitierte Treviranus wörtlich , wenn , auch gewiß unbewußt ,unseren seligen alten Gröber ! Für uns - Beweis genug , daßunser Weg keine volkskonservative Korrektur gebraucht . Wirfreuen uns aber , ehrliche Freunde und Weggenossen imevangelischen Teil des deutschen Volkes zu finden .

Heinrich Höfler .

ordnung im Staatsleben und in den Gebieten seiner Amts -Verwaltung sich mit der ihm eigenen Energie und Gründlich -keit und mit einer bis zur letzten Grenze der Gesundheit ge-henden Selbstaufopferung gewidmet .So nimmt die Zentrumspartei auch jetzt beim Ausscheidendes Herrn Dr . Trunk aus dem Parlament nochmals Anlaß ,ihm für seine treue Hingabe an seine Pflichten , für seine edleOpferbereitschaft und sein unermüdliches Wirken im Dienstevon Heimat und Volk und nicht zuletzt für seine Arbeit in derPartei wärmsten Dank zu sagen .
Möge seine Gesundheit sich wieder so gefestigt haben , daßer seinen ihm liebgewordenen Beruf als Anwalt in vollemUmfange versehen und er noch recht viele Jahre sich der Ar -beit , die ihm Lebenselement ist, freuen kann !

Eine kleine Erinnerung
Rudolf Freiherr von Buol - Berenberg gehörte seit1881 dem badischen Landtag und seit 1884 dem deutschenReichstage an . Er war der erste Präsident des Reichstagsaus den Reihen des Zentrums .
v. Buol erhielt von Kaiser Wilhelm II . den Roten Adler -orden 2. Klasse mit dem Stern trotz des entschiedenen Wider -spruchs des preußischen Justizministers Schönstedt . Dieserhatte es für angezeigt erachtet , darauf aufmerksam zu machen ,daß Freiherr von Buol bei seiner amtlichen Laufbahn imHeimatlaiid Baden es nicht weiter gebracht habe als bis zumLandgerichtsrat und daß noch niemals ein Landgerichts ratmit einem so hohen Orden ausgezeichnet worden sei ! Ob dieBedenken nicht von Karlsruhe bezogen worden waren ? Balddarauf wurde endlich von Buol auch zum Oberlandesgerichts ,rat befördert (1898). Im folgenden Jahre trat er in den

Ruhestand . Am 4. Juli 1902 ist er gestorben .So kleine Erinnerungen tun unseren Tagen gut . Trotzaller Zurücksetzung blieb Freiherr von Buol der tapfere undtreue Zentrumsmann l

Fft »as wirklich so gemeint ?
Im „Volksfreund " vom 3. Juni steht ein mit R . gezeich,neter Aufsatz über „das zweifelhafte Frenzel -Urteil " in Ber -

lin . Es handelt sich bekanntlich um eine Anklage und Ver -
urteilung des Amtsvorstehers Frenze ! von Bornim wegenBlutschande . Wie man nun auch zu dem Urteil stehen mag .ob man es für berechtigt , oder nichtberechtigt , für nicht ge»
nügend begründet , oder wohl überlegt halten mag — ein
Satz in dem Artikel vom „Volksfreund " gibt in jedem FallAnlaß zur Kritik bezw. zur Zurückweisung . Der Verfasserdes Artikels schreibt nämlich u . a. : „Der Blutichande -Para -
graph trifft fast ausschließlich den Proleten . Die unsagbarschlimmen Wohnungsverhältnisse werden ihm zum Verhäng -
nis " . Das mag sein, weshalb ja auch die Lösung der Woh -
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nungsfrage allüberall eine der dringlichsten ist. Wenn aber
der Verfasser dann unvermittelt weiterfährt : „Was zwi¬
schen Vater und erwachsener Pachter geschieht,
ist schließlich deren u r e i g e n st e Sache .

"
so kann dieser

Satz doch nur dahin verstanden werden , das Gericht bezw.
das Gesetz habe sich um solche Vorgänge gar nicht zu küm-
mern bezw. gehe sie gar nichts an . Eine solche Ansicht finden
wir ungeheuerlich und mit den selbstverständlichsten sittlichen
Grundsätzen unvereinbar . Es geht nicht bloß uns so , sondern
auch andern , die mit größtem Befremden diesen Satz im
„Lolkssreund " lasen . Da wir nun aber auch nicht glauben
können , daß der Satz auch die Meinung der Schriftleitung
des „Volksfreunds " enthält , so möchten wir mit dieser hier
gemachten Feststellung der Schriftleitung des „Volksfreunds "

Anlaß geben , sich näherhin über den zitierten Satz , der uns
zunächst nur ein Prodult aus dem Berliner moralischen
Sumpf zu sein scheint, auszusprechen .

Zwei Vorwurfe , die unberechtigt find
Es wird wiederholt die Behauptung aufgestellt , daß

Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald in der offiziellen Re¬
gierungserklärung des Reichskanzlers Dr . Brüning eine
Stellungnahme zum Berufsbeamtentum verhindert habe.
Diese Behauptung ist unwahr und ohne irgend welche sachliche
Unterlage . Das Berufsbeamtentum als Staatseinrichtung
ist für Reichskanzler Dr . Brüning ebenso wie für die gesamte
Zentrumspartei eine Selbstverständlichkeit .

Ein zweiter Vorwurf betrifft das Volksnotopfer . Hier ist
vorauszuschicken , daß die jetzige Regierung in keinem Falle
bisher vorher mit den Parteien darüber Rücksprache nahm
und verhandelte , was sie machen solle . Es haben deshalb
auch bis heute noch keinerlei Verhandlungen der Regierung
mit den Parteien über das Notopfer stattgefunden . Gegen -
über den geflissentlich kolportierten irrigen Darstellungen , die
Zentrumsfraktion des Reichstages hätte einen Beschluß ge-
saßt ' im Sinne der Schaffung eines Notopfers für Festbe -
soldete , oder die Zentrumsfraktion des Reichstages müsse als
eigentliche Trägerin einer solchen Auffassung betrachtet wer -
den . ist folgendes festzustellen : Die in den Kreisen der Reichs -
regierung . zurzeit schwebenden Verhandlungen über irgend
eine Form des Volksnotopfers entsprangen der Initiative
der Reichsregierung selbst. So wenig wie in anderen Fragen
läßt sie sich in dieser von den Parteien irgend welche Vor -
schriften machen.

Neuerdings hört man , daß ein Notopser geplant ist , das
alle bringen sollen , die keine Arbeitslosenversicherungsbeiträge
zahlen . Ob es so kommen wird , wissen wir nicht. In weiten
Kreisen findet aber ein Notopfer starken Anklang . In Köln
hat z . B . auch eine Versammlung von katholischen Geist -
l i ch e n der Erzdiözese sich für das Notopfer ausgesprochen
und es , wenn die „Köln . Volksztg .

" gut unterrichtet ist, als -
bald erhoben .

Bereits haben wir auch berichtet . ba| der Beamten -
betrat der Zentrumspartei sich einmütig sür Erhebung
eines Notopfers , das aber nicht von der Beamtenschaft
allein zu bringen wäre , ausgesprochen hat .

Die Nationalsozialisten gegen die
Gewerkschaften

Die radikalen Flügelparteien — Kommunisten und Natio -
nalsozialisten —, deren Anhänger sich bis aufs Messer be -
kämpfen , haben viele gemeinsame Züge . Insbesondere sind
beide Gruppen innerlich Gegner der Gewerkschaften . Ihnen
ist jede ruhige und planmäßige gewerkschaftliche Aufbau -
arbeit , die Zeit und Opfer erfordert , zuwider . Sie über -
schlagen sich im politischen Radikalismus und sind Freunde
der „direkten Aktion "

. Ihre volksverhetzende Tätigkeit hat
augenblicklich auf dem Elendsboden der großen Arbeitslosig -
keit merkbaren Erfolg . De » wirklichen Interessen des deut -
schen Volkes dienen natürlich diese vielfach von verantwor -
tungslosen , demagogischen Führern geleiteten Gruppen nicht.
Sie bilden zudem eine Gefahr für den deutschen sozialen
Volksstaat . Bei der absolut gewerkschaftsfeindlichen Einstel -
lung der Kommunisten und Nationalsozialisten erscheint es
als eine Selbstverständlichkeit , daß ernste Gewerkschaftler sol-
che« Gruppen nicht angehören können . Es ist interessant ,
welcher Mittel sich in letzter Zeit besonders die Nationalsozia -
listen bedienen , um die christlich und national eingestellten
Arbeiter von den christlichen Gewerkschaften fernzuhalten .
Vor kurzem versprach ein in einem evangelisch -sozialen Kursus

ausgebildeter Arbeiter , für die evangelische Arbeitervereins -

bewegung und für die christlichen Gewerkschaften in seiner
Heimat einzutreten und Versammlungen für diese vorzube -
reiten . Von einem evangelischen Arbeitersekretär nach einiger
Zeit an sein Versprechen erinnert , schrieb der betreffende
folgenden Brief :

„Bitte vielmals um Verzeihung, daß ich nicht eher geschrieben
habe , da ich sehr von meiner Partei beschäftigt bin (National-
sozialisten ) . Ich muß leider die traurig « Mitteilung machen , daß ich
für die christlichen Gewerkschaften nicht arbeiten darf . Auch
darf ich der Gewerkschaft als Mitglied nicht neu angehören, da die
Nationalsozialisten es von Grund auf ablehnen. Ich habe von der
Gauleitung strengsten Verweis bekommen , daß ich mich nicht de -
tätigen darf, weil die Ziele der Bewegung und Partei grundver-
schieden sind und ich aus der Partei im Falle der Arbeit bei der
Gewerkschaft ausgeschlossen werde. Diese Tatsachen wurden mir
erst später von der Partei klargelegt. Deswegen bitte ich um Ent-
schuldigung meinerseits, da ich gegen den Willen meiner Partei -
leitung nichts tun darf . Ich werde den Gedanken der Bewegung
natürlich nicht aufgeben, vielleicht werde ich jemand finden, der für
die Bewegung eintritt , mir selbst ist es beim besten Willen nicht
möglich .

"

Dieser Brief , der ja lediglich , die bisher geübte Praxis
der Nationalsozialisten klar beleuchtet , spricht für sich. In
Parteien , die nur in zersetzender Kritik machen , aber für die
positive Aufbauarbeit völlig unbrauchbar find , gehören christ-
lich -nationale Arbeiter nicht hinein . F . B . 'sch .
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sterlichen Innenlebens und Außenwirkens . Tie folgenden Nachmit-
tage gab der Herr Pater einen Organistenkursus , cm dem etwa 23
Organisten und Organistinnen teilnahmen . Mit feinem Takt und
sicherer Hand führte er die Teilnehmer in die Technik und in den
Geist des Chorals ein . Die Abende der ganzen Woche waren be-
sonders der Schulung des Kirchenchores Bräunlingen gewidmet.
Der Pater verstand es'

, warmes Verständnis für den Choral zu
wecken bei den Sängern und Sängerinnen . Das zeigte sich auch
deutlich in dem sicheren Rhythmus , durch den sich der Choralvortrag
des Bräunlinger Kirchenchores auszeichnete bei der kirchenmusika -
tischen Feier in der Marienkirche zu Donaueschingen am Sonntag ,
den 1 . Juni . Was in dieser Choralwoche Ende Mai gepflanzt und
gesät worden ist durch Herrn Pater Richard, möge es nicht ein rasch
verwelkendes Maiblümchen gewesen sein, möge es sich vielmehr aus -
reifen zu einer bleibenden Frucht zur Hebung und Veredelung des
sonntäglichen Gottesdienstes ! Dies wird dem Neuroner Pater der
liebste Dank sein.

Ein neuer Franziskanerbischof

Durch Dekret der Kongregation de Propaganda Aide vom 25 .
März ist P . Natalis Gubbels zum Apostolischen Vikar in Jchang in
der chinesischen Provinz Hupeh ernannt worden. Er wird Nachfol -
ger seines Ordensbruders , des Bischofs Trudon Jans , der am 8 .
September 1929 mit zwei Franziskanermissionaren in Siaotang
von Räubern ermordet worden ist.

Man mutz den Mut eines Mannes bewundern , der die Nach-
folge Monsignore Jans in einer Zeit anzutreten wagt, wo in die -
fem Misfionsgebiet die Räuber und Kommunisten noch die Gewalt-
Herrschaft haben und selbst die Mörder seines Vorgängers noch un-
gestraft herumlaufen . Bischof Gubbels wurde im Jahre 1874 in
Belgien geboren und trat 1891 dem Franziskanerorden bei Seine
Studien beendigte er in Löwen mit dem Erwerb des Doktortitels .
Im Vikariat Jchang war er Rektor des Seminars und Provinzial -
kommissar . Nun ist er der Oberhirte dieses Vikariates geworden. .

Kirchliche Rachrickten
Aus der Erzdiözese

Versetzungen. Vitar Eugen Bräg in.. Singen ü. H. (Herz-Jesu -
kuratie ) als Präsekt nach Freibürg , Ghmnäsialkonvikt. Pfarrver¬
weser Adolf Bernhard in Äimpach nach Hondingen. Vikar Jo -
Hann G o t h e in Freiburg (St . Johann ) als Pfaxrverweser nach
Brambach. Vikar Emil S e ger in Mannheim (St . Peter ) erhält
Erholungsurlaub .

Choralkurs in Donaueschingen
Eine Choralwoche fand vom 26 . bis 31 . Mai in DonaueschiNgim

statt für das Dekanat DonauSschingen. Zunächst hielt Herr Pater
Richard Beron von Beuron auf der amtlichen Frühjahrskonferenz
einen liturgischen Vortrag für die Kapitelßgeistlichkeit . In außer -
ordentlich anregender Art sprach er über Liturgie als Quelle prie¬

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , d-w 6. Juni .

Das europäische Hochdruckgebiet , nach dessen Einsluh in ganz
Deutschland heiteres bis wolkenloses Wetter herrscht , wird sich in
seinem . Westteil etwas verflachen. Für unser Gebiet ist daher Ab -
flauen der östlichen Winde verbunden mit Drehung nach südlicher
Richtung zu erwarten . Hiermit steht tagsüber wieder stärkere Er -
wärmung bevor. Da vom Ozean eine neue Hochdruckwelle heran -
naht, wird die Hochdruckperiode wahrscheinlich noch einige Tage
anhalten .

Boraussichtliche Witterung für Samstag : Fortdauer der hei -
teren und trockenen Witterung , zunehmende Erwärmung bei leicht
nach Süden drehenden Winden. Im Gebirge gegen abend ver-
einzelte Wärmegewitter .

Wasserstände des Rheins am Freitag , 6 . Juni , morgens 8 Uhr :
Waldshnt 344 , ges . 4 ; Basel 161 , ges. 5 ; Schusterinsel 226 , gef . 5 ;
Kehl 355 , gest. 15 ; Maxau 537 , gef. 6 ; Mannheim 455 , gef. 5 ;
Caiib über 2 Meter .

....... . - .. , • ■ ■■ •

Belgien baut den
Schelde-Maas-Kanal

In Anwesenheit des Königs (X )
wurde bei Lanay (Belgien) die
Inangriffnahme der Arbeiten an
dem Albert-Kanal mit einem
Festakt begangen. Der Kanal
soll Antwerpen mit Lüttich , die
Scheide mit der Maas ver-

binden.

Badisches Landestheater
„Zinsen " von B . Shaw .

Shaw hat offenbar einen Sinn dafür , datz man auch Theater »
stücke für Winter oher Sommer , je nach dem , zuschneiden kann.
Diese „Zinsen " sind ein sehr durchsichtiges Sommergewand , daS
der leitenden Idee , wenn überhaupt eine vorhanden ist, höchstens
bis zum Knie reicht . Wir haben hier also Shaws leichtgeschürzte
Muse vor uns , die alles andere , als mit großen kritischen Matz -
stöben gemessen sein will. Wenigstens nehmen wir das zugunsten
von Herrn Shaw an , der doch sonst Abstand genug besitzt, lun nicht
jede - Kind seiner Muse gleich als das Ron plus ultra dramatischer
Poesie auszugeben . Ueberdies ist diese Komödie bereits von einem
Splnnwebnetz längst überholter Zeitideen überzogen. Denn was
einmal vor dem Krieg den Anstrich von sozialistischer Denkweise gab,
das ist heute schon wieder, von der Patina der Bürgerlichkeit zuge -
deckt. Und wenn einmal vor Zeiten die Idee neuartig war, - dem
Volk zu zeigen, woher die Reichtümer der Bürgerlichen stammen —
nämlich von der Ausbeutung des Elends der Armen, aus deren
erbärmlichen Mietskasernen z . B . dieser Grundstücksbesitzer Sarto -
rius noch die Zinsen herauspreßt — so wird es heute keinem Zu -
schauer mehr darob >kalt über den Rücken laufen . Freilich ist auch
in dieser antiquierten Komödie Shaw der bald witzige, bald ironische
und sarkastische Beherrscher eines nie sich tot laufenden Dialogs .
Rur datz eine recht fade Liebes- und Verlobungsgeschichteden Mit -

telpunkt abgegeben hat, ist nicht recht zu verzeihen, rührt doch der

ganze albern« Verlauf dieses Blindekuh-Spiels bedenklich cm die
Sphärd des Schwanks.

Man hat sich auch redlich Mühe gegeben , der
^ Wirkung eines

Schwanks so nahe wie möglich zu kommen . In diesem Punkt schotz
unbedingt Gerhard Just den Vogel ab . der als Dr . Harry Trench
und somit als männlicher Verlobungspartner sich stellenweise als
besseren August aufspielte . Wer auf einen solchen Darstellungsstil
— dem auch Ulrich von der Trenck als Harrys Freund hul-

digte — verfiel, hat sich etwas zu viel auf die Durchschlagskraft
seiner Einfälle verlassen. Den englischen „Stil " traf noch am besten
Paul ' Rudolf Schulze als Sartorius . in gewissem Sinn auch
Liseolte S ch r e i ii i r alt Braut mit Hindernissen . Paul Müller
hatte' eine dankbare Type zu .mimen , eine Art Neureichen , dem er
keinen wesentlichen Zug treffender Charakteristik schuldig blieb.
Dr . Walther Landgrebe führte die Regie, die bis auf die Ver-

schiedenheit der Stilauffasiung zum Erfolg das ihrig« beitrug Das

gutbesetzte Haus war in sommerlicher Laune und besann sich immer
wieder darackf , datz das Stück ja von .dem großen Bernard Shaw ist.

H . A. B .

Der Schreibtisch
Von Krako .

Können Sie sich ein deutsches • Haus vorstellen, in dem kein
sorgsam gepflegter , wunderbar ausgeräumter und niemals oe -F
nützter Diplomatenschreibtisch steht ? Es gibt zwar welche, ich
denke hier . vor allem an Romanautoren und wissenschaftliche
Schriftsteller , also an Leute , sür die er Praduktionsmittel wäre ;
aber es bleibt doch Tatsache, datz sich die überwältigende Mehrzahl
von deutschen Haushalten um' solch einen Schreibtisch wie um ein
zentrales Heiligtum gruppiert . Was dem Feudalherrn von srüher
seine Ähnengalerie , .das ist dem Bürger von heute sein Schreib?
tisch im Herrenzimmern Mittelpunkt , Wahrzeichen und moralische
Stütze.

Die ' Franzosen gxzellieren durch ihren Reichtum, an Damen-
schreiblischen , Frisiertoiletten und anderen kosmetischen Möbeln.
Auf den glasierten Flächen dieser Dämenschreibtische werden jene
mit Recht berüchtigten „Billets . boux" geschrieben , die in ihrer Ge -
samthiit eine Dokumentensammlung der „Zivilisation fran ^aife "

ergeben könnten . Auf dem stumpfbraunen Hochplateau des deut -
schen Schreibtisches wird jedoch niemals auch nur das Geringste
geschrieben , höchstens dann und wqnn eine Signatur aus dem Zahl-
kartenabschnitt oder eine Signatur überhaupt . Der ..Diplomat"

oder der „Sekretär " hat , wie auch andererseits gewisse politische
Rechte , , ein lediglich dekoratives Dasein , aus das man zwar stolz
ist, ohne es jedoch durch Praxis mitzbrauchen . zu wollen . Ter
deutsche Schreibtisch ist ein klares Symbol der deutschen Kultur , die
Man zwar tief in sich hat , aber beileibe ' nicht an den Tag legen
möchte .

Seine Fläche ist in der Regel von Gegenständen besiedelt , die
die gleiche unverletzliche Ruhe geinetzen wie er selbst.. Da befindet
sich zunächst ein Tintenfatz in der Gutzfotm des Völkerschlacht-
denkmals bei Leipzig oder des Brandenburger Tors in Berlin .
Ferner ein Kalender aus dem Jahre der Eheschließung und somit
auch die Haushaltsbegründung ; also etwa vom Jähre 1300 . Weiter,
hin ein Gefätz für dys Schreibzeug und dann auch das Schreibzeug
selbst , ein wahres intellektuelles Armeemuseum Ueberspitzte Blei-
stifte verschiedener Harten und ein Federhalter in einer Mit bun¬
ten Kügelchen gefüllten Vass. Ist ■der Federhalter als Gänsekiel
maskiert, dann bedeutet das . datz der Hausherr ein besonders kul-
turoewutziex Philister ist , der unter allen Umftgnden gls Brief-
beschwerer mit der Funktion , nien als einen Brief zu beschweren ,
ein Schrapnellstück bereitliegen hat . einen Granatsplitter , ein Stück -
che« „deul' che Jagdstaffel im Weltkrieg" ' oder dergleichen . - Es gibt
aber Philister , die sich mit einem grünschillernden GlaSei begnü¬

gen . Die Form des Brieföffners ist ebenfalls durch den Aveck
vorgeschrieben , den er niemals erfüllt , höchstens in der Ausstat-
tvng variiert , als Dolch des Mörus (von Schiller) oder als Schwert
des Arminius . Das Ganze heitzt bezeichnenderweise : Die
Garnitur .

Eine Schreibmappe genietzt als Geschmack eines Tantchens
Immunität . Sie ist zwar banal genug, an den Rändern Reklame-
texte zur Schau zu tragen , aber doch wieder nicht so banal , datz
man auch auf ihr schreiben könnte. Um aber ahnen zu lassen , wozu
sie erschaffen wurde , trägt sie auf sonst klargrüner Fläche den Auf-
druck : Schreibmappe, ferner Namen und Titel der Firma , die sie
erzeugt hat.

An Papier und Schriften liegt auf der Schreibtrschfläche ge-
wöhnlich nur e^n Block Uebersee und Prospekte der Urlaubsreifen
in den letzten 3 Jahren . Da findet man : „Der Harz , die Lunge
Berlins , oder „Thüringen , das Herz Deutschlands" oder „Die
Bayrischen Alpen , bzw . Wie werde ich mein Geld los ? " Nicht sel -
ten liegt auch ein Ailas auf dem Schreibtisch oder es steht , links
drüben an der Kante , ein Globus , auf dem das Vaterland bunt
illustriert ist. Es soll aber auch Banausen geben , die das Heiligtum
durch Aufstellung eines Briefordners entweihen, eines Drahtgestells .
in welchem Gasrechnungen . Neujahrskarten und Mietakzepte zur
ewigen Ruhe beigesetzt werde » .

Humor
Zugendpreis deutscher Erzähler . Den Jugendpreis deutscher Er -

Zähler in Höhe von IL 000 RM . erhielt Anton Gabele in Coblenz -
Oberroerth für seinen Roman „Im Schatten des Schicksals" .

Deutliches Zeichen . Bauer : „Tu , Sepp , schau nur , was der
Huber für ein überspannter Mensch geworden is ! Seit er Bürger -
meister is , zieht er der Wurst die Haut ab !"

Gut gewählt . Arzt : „Sie müssen recht viel Obst genietzen ; in
welcher Form ist egal. " — Prtient : „Gm , dann wähl' ich Kirsch -
wasser , Aoetschgenschiiaps und Orangenlikör .

"

Berussgemätz . „Sie hatten früher ein so dunkles Haar Frau
Müllerin , und jetzt ! — —" — „Ja , ich werde von Jahr zu Jahr
mehr Müllerin ! "

Echt . Frau Professor : „Männe , weitzt du auch , datz du nun
19 Jahre mit mir verheiratet b ?st ? Ich gratuliere dir zum 20.
Hochzeitstag! " — Herr Professor : „Ich danke dir, liebe Frau .
Ader weitzt du , ich bin etwas vergetzlich : Latz mich den deinigen
nicht übersehen ! Oder war er am Ende schon ? "



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Lohn und Preis

Die Bestrebungen zwischen den Unternehmerver¬bänden und den Gewerkschaften ein Abkommen zuschaffen , das ein kombiniertes System von lohn - und
preispolitischen Maßnahmen vorsieht , scheinen nachden anfänglichen Mißerfolgen nun doch Erfolg zuhaben . Der folgende Artikel gibt einen Einblick in diewirtschaftlichen Zusammenhänge .

Das Schielen auf Amerika hat in Deutschland vor etwa zweiJahren zu einem verhängnisvollen Irrtum über die wirtschaft¬lichen Zusammenhänge geführt . Fasciniert durch das BeispielFords , der in seinen Fabriken außerordentlich hohe Löhnezahlt , glaubten weite Kreise , daß das Geheimnis , wie man dieKonjunktur zu einem neuen Aufstieg antreiben könne , sehreinfach sei : Man brauche nur die Löhne erhöhen , dann ver¬stärke sich die Kaufkraft der Massen , die Nachfrage nachWaren steige , die Fabriken können wieder voll arbeiten , dieArbeitslosen versorgt werden . Die Erfinder dieser „Kaufkraft -theorie " glichen dem seligen Münchhausen , der sich an seinemeigenen Zopf aus dem Sumpf zog . Seit 1926 sind die Löhneständig erhöht worden . Die Zahl der Arbeitslosen ist abergleichzeitig dermaßen gestiegen , daß wir vor der Unmöglichkeitstehen , das Defizit im Reichshaushalt irgendwie zu decken .Der Zusammenhang zwischen Lohnerhöhungen und Arbeits¬losigkeit ist von den Wissenschaftlern der Sozialdemokratieeinwandfrei erkannt und zugegeben . Jede Lohnerhöhung be¬deutet Erhöhung der Selbstkosten , also Verteuerung der Ware ,damit geringeren Absatz .
Auf diese Weise ging es also nicht . Anstatt daß die Preise

zurückgingen und so der Konjunktur einen Antrieb gaben ,blieben sie annähernd stabil . Der Arbeitslosen wurden immermehr . Nun mußte eine neue Theorie helfen : Die Preise müßtenherunter , dann verstärke sich die Kaufkraft der Massen , dannusw . siehe oben . Daß niedrigere Preise den Absatz fördernist richtig . Man muß sich nur wundern , daß die Industrie nochnicht selbst auf diesen so einfachen Gedanken gekommen ist ,der Reklamespruch „Kleiner Nutzen , großer Umsatz " ist jabekannt . In Wirklichkeit ist es aber doch so , daß die Industrieschon bis an die alleräußerste Grenze der Selbstkosten ge¬gangen ist , um überhaupt nur ins Geschäft zu kommen , voneinigen glücklicheren Industriezweigen abgesehen , die Fertig¬warenausfuhr ist . Das Ringen um Aufträge gleicht ja oft schonder Schmutzkonkurrenz . Immer mehr steigt die Zahl derKonkurse und Vergleichsverfahren . Wenn Reichsfinanzministerund Reichsarbeitsminister erklären müssen , daß es unmöglichsei , aus der Wirtschaft noch weitere Steuern herauszupressen ,dann dürfte es wohl ebenso unmöglich sein , die Verkaufs¬preise einseitig durch Gewinnkürzung zu senken .
Erhöhung der Kaufkraft der Massen entweder durch Er¬höhung der Löhne oder durch Senkung der Preise allein sindExperimente , die von vornherein zum Mißerfolg verurteilt sind :denn jeder Arbeiter ist j & zugleich der Arbeitgeber für einenanderen Arbeiter ( wozu man selbstverständlich auch Ange¬stellte und Beamte zu rechnen hat ) . Es nimmt also immereiner vom anderen . Einen Dritten , der die ganze Sache be¬zahlen könnte , gibt es nicht oder nur in geringem Umfange .Auf die Rohstoffpreise sind wir zum größten Teil ohne Ein¬fluß . Das deutsche Kapital ist schon dermaßen besteuert , daßeine weitere fühlbare Kürzung seines Anteils an der Produk¬tion nicht mehr möglich ist . Soweit Auslandskapital mit¬arbeitet . ist sein Anteil in Form der hohen Verzinsung sowiesoschon festgelegt und nicht mehr kürzbar . Daß man durch

Kürzung von Tantiemen und Direktorengehälter eine Verbilli -
gung der Selbstkosten erreichen könnte , ist ausgeschlossen , sosehr an und für sich dieser Gedanke auch sympathisch ist .Auf die Gesamtproduktion umgerechnet würde dies gar nichtsausmachen , — bei der Tonne Kohle z . B . im Höchstfall 2 Pfg .— denn Generaldirektoren gibt es bekanntlich weit weniger alsArbeiter . Trotz dieses geringen praktischen Erfolges ist aber

aus Gründen der Gerechtigkeit auch ein Abbau der Direktoren¬gehälter bis zu den höchsten Spitzen hinauf zu fordern . DieTantiemen sollen ja sowieso schon durch eine Zusatzsteuererfaßt werden . Das Eisenabkommen (siehe unten ) sieht jaauch diesen Abbau vor .
Es bleibt also als einziger Weg die gleichzeitige Lohn - und

Preissenkung . Der Schiedsspruch in der Eisenindustrie vom26. Mai bat diese Erkenntnis in die Praxis umgesetzt . DieserSpruch sab bekanntlich einen kleinen Abbau der Akkord -
spitzenlöhne vor . Die ersparte Lohnsymme sollte zu einer
Eisenpreisermäßigung verwendet werden . Es handelte sich alsoum ein Zug - um Zuggeschäft oder wie sich der SchlichterProf . Brahn ausdrückte , um einen ersten Versuch die Arbeits¬losigkeit zu vermindern . Karl Schmitz , Duisburg , der 2 . Vor¬sitzende des christlichen Metallarbeiterverbandes schreibt dazuin der „ Köln . Volkszeitung " vom 2. Juni :

„Was durch den Schiedsspruch vom 26 . Mai 1930 unddurch die Erklärung der Arbeitgeber in der Eisenindustrie
eingeleitet wird , liegt vornehmlich im Interesse der arbeits¬losen Eisen - und Metallarbeiter , es dient der Allgemeinheitund kann auch im Interesse der noch in Arbeit stehenden
Berufsgenossen dienen . Gelingt es , den Absatz zu steigern— und das ist doch Sinn und Zweck der Preissenkung — sosind die Folgewirkungen : Eindämmung der Feierschichten ,Verhütung weiterer Betriebsstillegungen , Wiederaufnahmeneuer Arbeitskräfte in der Eisenerzeugung , Erleichterung fürdie eisenverarbeitenden Industrien , Hebung der allgemeinenGeschäftslage , Verminderung der Erwerbslosigkeit ."
Wenn behauptet wird , daß das ganze Risiko dieses Experi¬ments dem Arbeiter aufgehalst wird , so stimmt dies nichtDie Eisenindustrie hat sich bereit erklärt , die Preisermäßigungbereits einen Monat vor der Lohnermäßigung eintreten zulassen , also zu bevorschussen . Sie übernimmt also ebenfallseinen Teil des Risikos .
Die Gewerkschaften — auch die christlichen — haben vor¬läufig den Schiedsspruch abgelehnt , trotz obiger Stellungnahmevon Karl Schmitz . Die Entscheidung liegt jetzt beim Reichs¬arbeitsminister , der den Schiedsspruch für verbindlich zu er¬klären hat oder nicht . Sollte der Reichsarbeitsminister imSinne des Schiedsspruches entscheiden , dann muß man katego¬risch drei Forderungen aufstellen :
1 . Die Lohn - und Preissenkung darf nicht bei der Eisen¬industrie stecken bleiben , sondern sie muß sich nach und nachauf die gesamte Wirtschaft und vor allem auf die Staatsver¬waltung ausdehnen .
2. Die Preissenkung darf sich nicht auf dem Wege vomFabrikanten zum Kleinhändler verflüchtigen . Weder Fabrika¬tion noch Handel dürfen den direkten Vorteil davon habensondern nur der Konsument
3. Die Minderung der Gestehungskosten , die durch den er¬höhten Absatz erreicht wird , muß ebenfalls zu Preissenkungenbenutzt werden , damit die Wirkung der Lohnermäßigung ver¬vielfacht wird .
Werden diese Forderungen voll durchgesetzt , dann ist zuerwarten , daß wohl ein Abbau der Nominallöhne eintritt , trotz -dem aber keine Verminderung der Kaufkraft des Einzelneneintritt Die Gesamtkaufkraft des deutschenV o I k e s wird dagegen gestärkt werden , da die Arbeitslosenwieder ins Verdienen kommen . Die niedrigeren Selbstkostenwerden vor allem auch bewirken , daß das Auslandsgeschäftwieder besser in Gang kommt . Die deutsche Fertigwarenaus¬fuhr ist von 920 Mill . im Oktober 1929 auf 734 MAL im April1930 zurückgegangen . Gelingt es , diesen verlorenen Absatzwieder einzuholen und aufrechtzuerhalten , dann kann allein da¬durch jährlich etwa 400 Mill . an Arbeitslosenunterstützunggespart werden .

Wirtschaftsschau
Die Gefahr der Rationalisierung

Wie gefährlich eine zu intensive Rationalisierung bei rück¬
gängiger Konjunktur werden kann , zeigt der Abschluß derNordd . Wollkämmerei und Kammgarnspin¬nerei . Diese Gesellschaft hat ihren Betrieb auf höchste Lei¬
stungsfähigkeit umgestellt und im Zusammenhang damit einehohe Schuldenlast eingegangen . Ein solcher Betrieb rentiertnur , wenn er voll beschäftigt ist . Mit dem Nachlassen derKonjunktur sammelten sich daher , da man Stillegungen ver¬meiden wollte , große Vorräte an . Der Preisrückgang auf demWollmarlift machte dann große Abschreibungen notwendig . Die
Folge davon ist ein Verlust von 2 Mill . RM . für 1929 , wovon1 .34 Mill . durch den Gewinnvortrag gedeckt werden . Dabeisind auf die Anlagen diesmal überhaupt keine Abschreibungen ,gemacht worden . ( Im Jahr 1928 wurde nach 4,61 Mill . RM .Abschreibungen ein Reingewinn von 7,96 Mill . RM . ausge¬wiesen .) Ueber die Geschäftslage erklärt die Verwaltung , im
neuenjabr haben die Preise für Rohwolle und Fabrikate zu¬nächst weiter eine rückläufige Bewegung verfolgt . Sie sind
gegenüber dem Jahresende im großen Durchschnitt noch umca . 20 Prozent gesunken . Damit war eine Preisbasis erreicht ,auf der sich die Schafhaltung in den Haupterzeugungsländernnicht mehr lohnt und die es andererseits den vfollenen Fabrika¬ten ermöglicht , im Absatzgebiete vorzudringen , die bisheranderen Textilfasern vorbehalten waren . Vom April des lau¬fenden Jahres an setzte jedoch eine Aufwärtsbewegung derPreise ein , die die Abschwächung des ersten Quartals an¬nähernd ausglich . Der Bestand an festen Aufträgen erlaubt esjetzt , die volle Produktion in zwei Schichten wieder aufzu¬nehmen , so daß die Gesellschaft hoffe , im neuen Geschäfts¬jahre wieder zu normalen Ergebnissen zu kommen .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

Bueno*-Aires .
Kanada . . .
Japan . . . .
Kairo . . . .
Konstantin opel
London . . »
New Yoric . .
Rio de Janeiro .
Uruguay . . .
Amsterdam . •
Athen . . • •
Brüssel . . .
Bukarest . 5
Budapest • .
Daoxig . i
Helsingfors . .

5. 6.
1.590
4.185
2.070

20.868

6. 6.
1.587
4.183
2.070

20 .885

20 .342 20.343
4.187 4.187
0.4905 0.4805
3.806

. 168 .36
- 5.42
* 58 .415
. 2.489
s 73 .16
i 81 .35
i 10.54

3.806
168 .35

5.42
58.426

2.489
73.18
81.33
10.542

5. 6.
Italien . . . s 21 .93
Jugoslawien . . . 7.396
Kaunas . . . . 41,81
Kopenhagen • . 112.01
Lissabon . . . . 18.80
Oslo 112.04
Paris . . . . . 18.415
Prag 12.424
Reykjavik . . . 91.88
Riga . . . . . 80 .68
Schweiz . . . . 81.055
Sofia . • s • • 3.039
Spanien . . . . 50.68
Stockholm . . . 112 .35
Tallinn . . . . 111.37
Wien . . - . . 59.055

6. 6.
21.93

7.396
41 .81

112.04
18 .80

112.03
16.42
12 .422
91.88
80.71
81.04
3.035

50.68
112.34
1U.S7

59.05

Die Daimler -Benz A .-G . beabsichtigt lt . „N , Bad . Landes¬
zeitung " beim Landeskommissär um die Genehmigung nachzu¬suchen , 450 Arbeiter zur Entlassung zu bringen . Es handeltsich um Beschäftigte in der mechanischen Abteilung , die als
Auswirkung der Fusion und der Rationalisierungsmaßnahmenstillgelegt werden soll . Die Entlassungen dürften im Juli durch¬geführt werden . Die ständigen Entlassungen der letzten Zeithaben die Belegschaft auf 2000 herabgemindert . Eine Reiheanderer Firmen geht jetzt zum Angestelltenabbau über .Von den Strebelwerken wird bekannt , daß 30 kaufmän¬nische und technische Angestellte ihre Kündigung erhaltenhaben . Auch bei S t o t z G . m . b . H . wurde eine größere An¬zahl Kündigungen ausgesprochen , bei der Siemens -
Schuckert A .-G . erhielten 40 Angestellte die Kündigung .Die Firma Lanz hat seit dem Spätjahr 1929 gegen 400 An¬
gestellte abgebaut . Die Zahl der zur Zeit stellenlosen kauf¬männischen und technischen Angestellten in Mannheim beläuftsich bereits auf 3600.

Kündigung des Pforzheimer Metalltarifs . Der Tarifvertragfür die Schmuck - und Metallwarenindustrie ist von den Gewerk¬schaften am 1 . Juni mit Wirkung auf 30. Juni er . gekündigtworden . Von den Gewerkschaften ist inzwischen auch der
Schlichtungsausschuß zur Eröffnung des Schlichtungsverfah¬rens angerufen worden .

Kapitalrückzahlung bei Berlin -Karlsruhe . Die Berlin -Karls¬ruher Industriewerke A .-G . weist einschl . RM . 1-27 ( 1 .04) Mill .
Vortrag einen Reingewinn von IL ( 1.27) Mill . aus , woraus
erwartungsgemäß keine Dividende auf das Kapital vonRM . 30 MilL verteilt wird . Wohl aber hat sich die Verwaltungentschlossen , aus dem Erlös des an S . K . F . verkauften Kugel¬lagerwerkes eine Kapitalrückzahlung von 10 Prozentin die Wege zu leiten . Von je 10 eingereichten Aktien soll einezu pari zurückgezahlt werden . Das Kapital sinkt damit aufRM . 27 MilL Diese Rückzahlung erfordert 3 MilL , währendder Verkauf des Kugellagerwerks 9 MilL gebracht hat , sodaßder Gesellschaft noch reichliche flüssige Mittel verbleiben . Fürdie Aktionäre bedeutet die Rückzahlung zu pari einen Gewinnda der Kurs der Aktien auf etwa 71 Prozent steht .

Vergleichsverfahren Palast -Kaffee , Mannheim . Im gericht¬lichen Vergleichstermin in dem Verfahren Michael Geisel ,Bavaria - Gaststätten (Palast -Kaffee und Libelle ) wurde dembekannten Vergleichsvorschlag mit überwiegender Mehrheit(etwa 90—95 Prozent ) zugestimmt , die Verkündung soll am17. Juni erfolgen . Das Gericht will vor der Bestätigung eineschriftliche Formulierung des Abkommens mit dem Michael¬konzern .
Harmonium - und Pianofabrik H . Göll A.-G ., Freiburg i. Br .In der Generalversammlung wurde die Liquidation des Unter¬nehmens beschlossen . Die Göll A .-G . stand bekanntlich mitder vor kurzer Zeit in Konkurs geratenen Spar - und Darlehns -

kasse Lehen -Betzenhausen in Verbindung und hatte von diesereinen Kredit von mehr als 500 000 RM . in Anspruch genommen ,wovon nur ein kleiner Teil sichergestellt war . Die Göll A .-G .hat die ihr in reichlichem Maße zur Verfügung gestellten Geld¬mittel verwirtschaftet und den Konkurs der Spar - und Dar -
lehnskasse verschuldet Die Liquidation ist eine Folge dieser
Mißwirtschaft Der Betrieb ist schon längst eingestellt . Die
Spar - und Darlehnskasse ist Hauptaktionärin und fast alleinige
Gläubigerin . Die Liquidationssumme ist tatsächlich als Be¬standteil der Konkursmasse der Spar - und Darlehnskasse an¬zusehen . Deru Vorstand und Aufsichtsrat der Göll A .-G. wurde
Entlastung nicht erteilt . Als neuer Aufsichtsrat fungieren die
Herren Generalsekretär Wirths -Karlsruhe , Bankdirektor Sparigund . Kaufmann Arthur Baumann -Freiburg .

Börsen
Berlin , 6. Okt . Die Stimmung war heute , den Erwartungendes Vormittagsverkehrs entsprechend , freundlich , doch war

das Geschäft zu klein , als daß es größere Bewegungen hätte
ergeben können . Die Unternehmungslust wurde durch die
bevorstehende mehrtägige Unterbrechung des Geschäftsver¬kehrs naturgemäß gehemmt . Auf der anderen Seite löste aberder Beschluß der Regierung auf Erhöhung der Arbeitslosen¬
beiträge von 3K auf 4 )4 Prozent , das Notopfer aller Fest¬
besoldeten , die Ledigensteuer usw . eine gewisse Befriedigungaus , da hierin ein energischer Wille zum Helfen und Bessern
zum Ausdruck käme . Im Einzelnen waren Goldschmid auf die
ungünstigen Veröffentlichungen in der gestrigen Aufsichtsrats -
sitzung um 2 % Prozent gedrückt . Akkumulatoren waren in
Reaktion 2 Prozent schwächer und Warenhauswerte verloren
gleichfalls 1 % —2 % Prozent . Als fester sind zu erwähnen
Thüringer Gas plus 3 , Ilse plus 3K , Svenska plus 2 M . undKaliwerte , die bis zu 2Vi Prozent gewannen . Hirsch Kupferplus 5H Prozent . Bei Farbenwerten muß heute ein Dividen¬den -Abschlag von 12 % Prozent berücksichtigt werden . Dieses
Papier eröffnet etwa behauptet . Leicht erholt waren Kunst¬seideaktien . Das Geschäft blieb auch später minimal . Die
Kursentwickclung war nicht ganz einheitlich . AG . f Verkehrbüßten ihren Anfangsgewinn von 1K Prozent wieder ein . Schiff -
fahrtswerte erfreuten sich einer gewissen Nachfrage und zogenum ca. 1 Prozent an . Salzdetfurth , Waldhof wurden bis zuIX Prozent über Anfang gehandelt Deutsche Telephon undKabel wurden mit plus 4J»s Prozent verspätet zur Notiz ge¬bracht . Akkumulatoren konnten ihren Anfangsverlust wiedereinholen .

Anleihen etwas freundlicher . Ausländer ruhig ,Pfandbriefe etwas schwächer , Reichsschuldbuchforderun -
gen eine Kleinigkeit besser .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 6. Juni . Weizen , märk . 311bis 314 . Juli 311,75 , Sept . 268—269,25 , Okt . 268 . Roggen , märk .172—177, Juli 176— 175 .50 . Sept . 180—178,50 , Okt . 180—179 , Ind . -und Futtergerste 165— 180 , Hafer , märk . 143— 155, Juli 152,Sept . 156.50, Weizenmehl 34—42 .25 , Roggenmehl 21,50 —25,Weizenkleie 7,75—8,25, Roggerikleie 7 .75—-8,25 , Viktoriaerbsen24—29, Kleine Speiseerbsen 21—25 , Futtererbsen 18— 19, Pe¬luschken 17—18 , Ackerbohnen 15,50— 17. Wicken 19—21 .50 ,Luoinen , blaue 16—17,50 , dito , gelbe 21,25—23 .50 , Rapskuchen11,25— 12,25, Leinkuchen 16—16 .50 , Trockenschnitzel 8—8,30 ,Soyaextractionsschrot 12,50—13.50 . Kartoffelflocken 12,60—13 .dito , mit bes . Bed . 14—14,40 incl . Sack .
Berliner Metallbörse vom 6 . Juni . Elektrolytkupfer 121,Raffinadekupfer , loco 113— 115. Standardkupfer 103— 104.50,Original -Hütten - Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬barren 194, Reinnickel 350 , Antimon - Regulus 53—55, Silber in

Barren ca . 1000 fein per kg 49,50—51 .50 , Gold Freiverkehr per10 Gramm 28—28,20 , Platin Freiverkehr per 1 Gramm 5—7.

Berliner Effektenkurse
3- 6. 6. 6.

Ablösg . m . Ausl kl . . . 58% 58 .30Ablösg . ohne Ausl . . . 10.50 10 .506 % Reichsanleihe . . . 88.25 88.286 % B .Staatsani . v. 37 . 84.00 83.50
Hapag 108.75 111.00
Hamburg .Südamerika . . 174.00 172.75Hansa Dampfsch . . . . — 150 .00Nordd . Lloyd 109 .50 111?/.Danatbank 229 .00 227 .50Deutsche Bk .-Diskonto . 140 .00 140 .00Dresdner Bank . » . . 140 .00 141 .09Metallbank 119 .50 117 .78Reichsbank 293 .25 293.00Akkumulatoren . . . . — 161 .00A . E . G. . . . . . . . 165 .00 164 .75
Aschaff enbg . Papier . . 137 .25 135.00
Augsburg -Nürnberg . . 83.50 827/«Bemberg . . . . • . 108 .00 110.00
Berger Tiefbau . . . . 325 .00 329.00Berlin -Karlsruher . . . 70 .00 707/*Brown -Boveri . . . . . 122 .50 121.00Buderus . . . . . . . 75.00 75 .50
Charlottenbg . -Wasser . . 101 .50 102 .50
Daimler . . . . . . . 39 .00 37 .00
Dessauer Gas . . . . . 163 .25 163 /5Deutsche Erdöl . . . . 97.50 98.50
Deutsche Petroleum . . 56 .00 54 .00

Deutsche Linoleum
Dyckerholf & W.Elektr . Licht u . Kraft
Elektr . Lieferungen
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie . .Feldmühle . . . .Feiten & Guilleaume
Genschow & Co. . •Gelsenkirchen . . .Gesfürel
Gritzner . . . . .Grün & Bilfinger .
Hammersen . . .
Harpener . . . .Hirsch Kupfer . .Holzmann ' . . . •
Hösch Eisen . . .Max Jüdel . . . .Gebr . Junghans . .Kali , Aschersleben .Karstadt . . . . .Knorr Heilbronn
Kollmar & Jourdan
Lahmeyer . . . .Laurahütte . . - .
Lindes Eismaschinen
Mannesmann . . .
Mechanische Linden
Miag Mühlenbau
Motoren Deutz . .

3. 6. 6. 6.
231 .00 234,00
115 .00 105.50
161 .00 160.50
153 .00 152.5S

218.CC
184,50 173.0?
162.50 166.00
118.00 118.00

69.00 69.50
136.25 138.75
163 .00 159.25

38.00 38.50
179.25 178.50
111 .50 116 .00
125 .00 125.25
136 .00 139.00
IM - . 100.75
104 .75 105.50
119 .00 117.50
41 .76 32.00

220 .50 224.50
131 ' « 128 .75
187 .50 186.00
33.50 32.00

169.75 168.25
41V» 42« .

166 .00 165.25
107 .25 103 .25

80 .00 78.00
117 .50 116.75

70.50 71.00

3. 6. 6. 6 .
Nordd . Wolle 85 .80 88 .80
Oberbedarf . . . . . . 68.50 69.50
Oberkoks 107»„ 108.50
Orenstein . . • • . . 83sl?, 781/«Ostwerke . . . . . . 265 .00 263.50
Phönix . - . - . . . 96 .25 95.50
Polyphon . . . - . . 280 .00 270 .75Rhein . Braunkohle . . . 229 .00 229 .00
Rheinstahl 117.50 118 .00Rh . W . Elektr 178.00
Riebeck Montan . . . . 108 .00 110 .00Schubert & Salzer . . . 231 .00 230 .00
Schuckert . . . . . . 179 .50 1797 «Schulth . Patzenh . . . . 315 .00 314.50Siemens & Halske . . . 245 .00 245 .25Sinner . 107 .50 —
Stoiberger Zink . . . . — 81.00
Stöhr Kammgarn . . . 104 .00 99 .50
Südd . Zucker 181 .25 158 .50
Svenska . . . . . . . 325 .50 321.00
Ver Dt . Nickel . . . . 155 .75 155.50
Ver . Glanzstoff . . . . 131,00 127 .50
Ver . Stahlw . . . . . . 94.75 94.75
Voigt & Häffner . . . . 150 .00 180.00
Wanderer . . . ? . 50.00 49 .25
Wayss & Freitag . . . 85.00 83.50
Westeregeln . . . . . 225 .25 226 .00
Wieslocher Ton . . . . —- —-
Zellstoff Waldhof . . . 158 .00 187.50
Bayer . Motoren . . . . 83.75 84.00
Rhein -Elektra . . • . . • 149 .75 147.25

WINSCHERMANN Stefanienstraße 94
Telefon 815,816,817
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.<~> ' r " û _ w— u • ■"~r" »i!§ S - J3 - ff ~
si -gf a -sf £

|
S

»> 0̂ 3 jy B ar fc ^= c t E B •£! 3x>
' S g « g

B o « Sf ?
0

«= S "b -£
t :

.£ J ^g .

r ^ o « 1 v 5{ «Off O ffü ĝ ss3
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Badische Ehronik
Selbstmord ^ Selbstmordversuch

Mannheim . 6. Juni . Gestern vormittag hat sich in Neckarau
ein lediger 59 Jahre alter Taglöhner auf seinem Limmer erhängt .
Nach den Umstanden mutz angenommen werden , datz die Tat in
einem Anfall geistiger Störungen begangen wurde . — Gestern
nachmittag versuchte ein 57 Jahre alter Sackhändler in seiner
Wohnung sich durch Einnehmen von Tabletten aus unbekannten
Gründen zu vergiften . Es besteht Lebensgefahr .

Dnrlach . 6. Juni , ( s ch e u n e nb r a n d. ) Im Anwesen eines
Weinhändlers in der Hauptstraße in Aue brach am Donnerstag
abend Feuer aus , dem eine Scheune und ein angebauter Holz -
schuppen zum Opfer fielen . Ter entstandene Schaden wird aus
etwa 10 000 Mark geschätzt.

Tödlicher Anfall
Ittersbach (Pforzheim ) , 6 . Juni . Beim Langholzverladen wurde

der in den 30er Jahren stehende Fuhrknecht Albert Bürtle
von einem herabfallenden Stamm so schwer getroffen , datz der Tod
alsbald eintrat .

Einführungskurs iu das neue Magnifikat
Bruchsal . 5. Juni . Der am Mittwoch nachmittag im Hinteren

Saale des (Gasthauses zum Wolf abgehaltene Einführungskurs m
das neue Magnifikat erfreute sich eines überaus starken Besuches .
Hochw. Herr Stadtpfarrer S t ö ck l e- Bruchsal erteilte nach einem
herzlichen Willkommengruß dem ersten Redner des Tages , Herrn
Direktor Dr . H u m p « r t -Gaggenau . das Wort . In seinen packen-
den Worten deckte der Referent die Quellen des deutschen Kirchen -
gesanges auf und drang in seinen tiefschürfenden Betrachtungen
über die Geschichte, den Wert und die Verbreitung des deutschen
Kirchenliedes in den Kern und das Wesen des heiligen Liedes ein.
In fließendem Erzählerto » sprach Herr Dr . Humpert über die frü -
Heren Kirchengesangbücher des Erzbistums Freiburg und seiner ehe-
maligen Bistumsanteile und leitete zum neuen Mignifikat über ,
das auf dem Gebiete des Kirchengesanges einen gewaltigen Fort -
schrill bedeutet . Herr Direktor Schäfer -Baden -Baden fesselte die
Zuhörer durch seine mit Humor durchwürzten lehrreichen Berichte
über die Choralbewegung , die auch in Bruchsal Fuß gefaßt hat und
marschiert , und über die Orgel als aufklärende Begleiterin des kirch -
lichen Gesangs . Herr Direktor Schäfer betonte , daß die neuen Lieder
hauptsächlich durch den Kirchenchor ins Volk hineingetragen werden
müssen, um so in den Volksgebrauch hinüberzugehen . Das von hochw.
Herrn Pater Böse r - Beuron unv Herrn Direktor Philip p-Karls -
ruhe geschaffene neue Orgelbuch nennt der Redner «ine geniale
musikalische Tat . Die beiden Bearbeiter drangen zum Kern der
Aufgabe vor , wir dürfen stolz sein , ein solches Werk in unserer
Diözese zu besitzen. Schallplatten von Herrn Direktor Humpert und
Hochw . Herrn Stadtpfarrer Stöckle zeigten , wie der Vortrag des
Kirchenliedes ansprechend sein kann . Man lauschte mit Andacht .
Zum Schlüsse sprach Herr Diözesanpräses Dekan K l i n g- Villingen
den Rednern und den Erschienenen seinen Dank aus mit dem
Wunsche , das Gehörte in die Tat umzusetzen. Hochw. Herr Stadt -
Pfarrer Stöckle konnte mit einem Vergelt 's Gott die segensreiche
Versammlung schließen. W . Vo .

Bruchsal . 6. Juni . (F al sch e S elb stb e z i ch t i g u n g .) Die
Fahndungspolizei Bruchsal hatte einen Mann festgenommen , der
angab , er habe am 1. Dezember 1927 an einem zehn Jahre alten
Madchen im Bürgermotz bei Tettnang einen Lustmord , verübt .
Tatsächlich ist damals ein Mädchen in Tettnang ermordet worden .
Im vorliegenden Falle handelt es sich um eine falsche Selbstbezich -
tigung . Ter in Hast genommene ist ein geistig Minderwertiger ,
der unter dem Emflutz von Alkohol sein Geständnis abgelegt hat .
Ter Mord in Tettnang ist noch unaufgeklärt .

Heidelberg , 5. Juni . (St u d e n t e n k r a w a I l.) Bei einem
Vortrag des Reichstagsabgei . rdneten Crispien und der sozialisti -
sehen Studentengruppe kam es zwischen der Opposition und den
übrigen Versammlungsteilnehmern zu heftigen Auseinander -
fetzungen , die der Vorsitzende der Versammlung dadurch zu er -
ledigen glaubte , dag er von der Opposition die Räumung des
Saales verlangte . Dabei entstand ein Handgemenge , so datz die
Polizei eingreifen mutzte . Dabei wurde ein Nationalsozialist von
Gummiknüppelschlägen verletzt . Auf der Stratze setzte sich der
Tumult fort , so datz die Polizei fchlietzlich die Straßen säubern
mutzte .

Pforzheim , 6 . Juni . (Schwere Urkundenfälschungen
und Betrügereien ) hat sich der 23jährige Kaufmann A . K.
Minister m Pforzheim . Karlsruhe und Rastatt Ende 1929 zu
Schulden kommen lassen. Ter Angeklagte hatte Tafelsilber zum
Verkauf in Zeitungen ausgeschrieben , das in Wirklichkeit ziemlich
wertlos war . Um die Käufer zum Kauf zu veranlassen , bediente
sich der Angeklagte falscher Rechnungsvordrucke und unterschrieb
mit falschem Namen . Einige Kausliebhaber wurden durch diefe
betrügerischen Handlungen geschädigt . Das Gericht billigte dem
Angeklagten in weitgehendem Matze mildernde Umstände zu und
sprach eine Gefängnisstrafe von nur 6 Wochen aus , während der
Staatsanwalt 9 Wochen beantragt hatte .

Unter den Rädern der Straßenbahn
Mannheim , 6. Juni . Auf der Rheinbrücke wurde gestern

abend ei« verheirateter Radfahrer von rinem Straßenbahnwagen
überfahren und getötet .

Weiterer Abbau bei Daimler - Benz
Mannheim , 6 . Juni . Wie die „Volksstimme " meldet , beabsich -

tigt die Firma Tcrimler -Benz die Genehmigung beim Landeskom -
missar für die Entlassung von 450 Arbeitern einzuholen . Es han -
delt sich um die Stillegung der mechanischen Abteilung . Die neuen
Entlassungen , an deren Durchführung leider nicht zu zweifeln ist.
werden nach Wlauf der Sperrfrist im Laufe des Monats Juli
stattfinden . Zurzeit wird die Entlassung vcn 150 Arbeitern ab¬
gewickelt. Der Bestand der Belegschaft beträgt jetzt noch rund 2000.

Beim Spiel in den Rhein gestürzt und ertrunkeu
Mannheim , 6. Juni . Der achtjährige Sohn des Zementeurs

Maier rutschte beim Spielen am Rheinuser über die Böschung ,
fiel in den Rhein und ertrank .

Mannheim , 6 . Juni . (Eine Frau in Flammen .) Beim
Anfeuern eines Waschkessels fingen die Kleider einer Frau infolge
Unachtsamkeit Feuer . Auf deren Hilferufe eilten Hausbewohner
herbei und erstickten den Brand , fo datz die alarmierte Berufs -
feuerwehr nicht mehr einzugreifen brauchte . Die Frau wurde mit
schweren Brandwunden in das Krankenhaus verbracht .

Mannheim , 6. Juni . (Inden Rhein gefallen und er -
t r u n k e n .) Der auf einem in Duisburg beheimateten Schiffe
bedienstete 20 Jahre alte Matrose Fritz Lerch von hier fiel dort
vom Schiff in den Rhein und ertrank .

Aglasterhausen (bei Mosbach ) . 6 . Juni . (Mit durchschnit¬
tener Kehle aufgefunden .) Der 34 Jahre alte Josef
Kundmann von hier wurde im Walde mit durchschnittener Kehle
tot aufgefunden . Vermutlich hat der Lebensmüde die Tat in geistw
ger Umnachtung begangen .

0 Rastatt . 6 . Juni . Am Donnerstag abend fand im Saale des
Gasthauses zur Krone die Generaloersammlung der
hiesigen Zentrumspartei statt , die gut besucht war . Den
Jahresbericht erstattete in kurzen Umrissen der erste Vorsitzende Herr
Fabrikant und Stadtrat Karl Stier . Der Schriftführer , Herr
Hauptlehrer a . D . A r m b r u st e r , gab alsdann das Protokoll über
die letzte Hauptversammlung bekannt . Ihm folgte der Rechner , Herr
Hauptlehrer Ott , mit der Erstattung des Kassenberichts . Den Ver¬
einsbeamten wurde seitens des Herrn Vorsitzenden für ihre Mühe -
waltung der geziemend « Dank ausgesprochen . Der Ehrenvorsitzende
des Vereins , Herr Bürgermeister Götz mann , sand prächtige
Worte , um unserem ersten Vorsitzenden für seine Mühe und Arbeit
den reichlich verdienten Dank zu sagen und ihn zu weiterer ersprieß -
licher Tätigkeit im Dienste unserer Partei zu ermuntern . Da keine
Wahlen diesmal zu tätigen waren , so fand die Tagesordnung eine
rasche und glatte Erledigung . Einen markanten Glanzpunkt des
Vereinsabends bildete alsdann der wundervolle und allgemein
fesselnde Vortrag unseres wertgeschätzten Herrn Professors Schach -
tele über : „Auf den Spuren des hl . Augustinus ".
Es war ein prächtiger Bericht über Reiseerlebnisse mit eigenen
Lichtbildern , die der Vortragende während der Osterferien mit seinem
Begleiter , Herrn Präsekt Lehr dahier , auf feiner Afrikareise ge-
sammelt und aufgenommen hatte . Die Versammlung verdankte den
gezeichneten und äußerst lehrreichen Vortrag mit stürmischem Bei -
fall . Um >212 Uhr konnte der Vorsitzende die so schöne und zu all -
gemeiner Zufriedenheit verlaufene Generalversammlung mit noch-
maligen Dankesworten beendigen . — Schöne und gnadenreiche Tage
stehen uns Rastatter Katholiken in kommender Woche bevor . Am
Pfingstmontag wird die prächtige Herz -Jesu -Kirche in der Ludwigs -
Vorstadt benediziert werden , worauf sich die Katholiken dieses Stadt -
teils ungemein freuen . Am Mittwoch abend wird der hochwürdigste
Herr Erzbischof hier eintreffen , um an den zwei folgenden Tagen
in der hiesigen Stadtkirche das heilige Sakrament der Firmung zu
spenden .

Ein Mersheim für Pfarrhausangestellte
Bühl , ö. Juni . Das vor einigen Jahre gegründete Veronika -

werk zur Unterstützung der Pfarrhausangestellten wird jetzt seine
Krönung dadurch erfahren , datz Geistl . Rat Wilhelm Rockel ein
Altersheim für ältere und kränkliche Pfarrhausangestellte in Bühl
erstellen will . Zu diesem Zwecke hat er , unter dem Vorbehalt der
Genehmigung des Gesamtvorstandes ein Gartengelände von etwa
100 Ar käuflich erworben . Im « pätsommer soll auf diesem Ge -
lande ein grotzes Gebäude mit vorrerst 40 Zimmern . Arbeitssälen .
Speiseräumen , kleinere Kapelle und dem übrigen Zubehör erstellt
werden . Die Leitung des Hauses wird Schwestern übertragen .
Bei der gegenwärtigen geringen Bautätigkeit hiersclbst ist das Vor -
haben des Geistl . Rat neben der sozialen Seite auch im Interesse
der Handwerker zu begrüßen . Tie Baukosten werden vorerst
auf 150 000 Mark veranschlagt .

Tragischer Abschluß einer Hochzeitsreise
Konstanz , 5. Juni . Ein tragisches Ende nahm eine Hochzeits -

reise , die der 31 Jahre alte Diplomingenieur Wirth aus Frei -
berg (Sachsen ) mit seiner Gattin an den Bodensee unternahm .
Seit zwei Tagen hatte das junge Paar in einem Konstanzer Hotel
Wohnung genommen . Gestern vormittag kurz nach 10 Uhr begaben
sich die beiden nach dem Strandbad um Horn . Tort scheint sich der
Gatte beim Baden etwas zu weit in den stürmischen See vorgewagt
zu haben . Er verschwand plötzlich unter Hilferufen in den Wellen .
Trotz angestrengten Suchens konnte die Leiche bis zum Einbruch
der Dunkelheit noch nicht gefunden werden .

Landestagung der badischeu Hebammen
Bllllngen , 5 . Juni . Die gestrige Landestagung des Verbandes

der badischen Hebammen , die in der hiesigen Festhalle stattfand ,
war aus dem ganzen Lande sehr gut besucht . Auch die Vorsitzende
des Reichsverbandes sowie die Landtagsabgeordnete Frau Rich -
t e r - Heidelberg waren anwesend . Den Jahresbericht erstattete

frau
Müller - Offenburg , den Kassenbericht Frau Mühl -

a u e r - Friedrichsfeld . Der Vorstand wurde entlastet und wieder -
gewählt . Die lebhafte Aussprache drehte sich um die Versicherung
und die Altersversorgung der Hebammen . Mehrere dahingehende
Entschlietzungen wurden an das Ministerium gerichtet . Zum « chlutz
hielt Professor Dr . Kräuter von der Nniversitätsfrauenklinik
Freiburg einen Vortrag über » Frühgeburten und Frühsterblichkeit " .
Die nächste Landestagung findet in Karlsruhe statt .

Die Entwicklung der Kulturhygiene
Freiburg , S. Juni . Auf Veranlassung der Fachschaft der Caritas -

Wissenschaft an der Frerburger Universität fand am Dienstag abend
im Hörsal 23 ein Vortrag statt , der sehr gut besucht war . Dr . med .
Alfons Fischer (Karlsruhe ) verbreitete sich über das Thema : Die
Entwicklung der Kulturhygiene vom 9 . bis 19. Jahrhundert in
Süddeutschland und veranschaulichte es durch eine große Zahl von
Lichtbildern . Im frühen Mittelalter gingen Krankenpflege und
Heilkunde von den Klöstern aus . Die wichtigsten Denkmäler auf
dem Gebiete der Kulturhygiene stammen aus dem Kloster Reichenau .
Die Krankenanstalten waren klein und unansehnlich und in hygieni -
scher Hinsicht bis ins 19 . Jahrhundert sehr mangelhaft gestaltet , be -
sonders auch die Krankensäle . Die Ausbildung der Aerzte war in
früheren Jahrhunderten des Mittelalters recht primitiv . Bis zum
19 . Jahrhundert unterschied man die Aerzte von den Chirurgen , die
schon im 16. Jahrhundert und noch früher große Operationen aus -
führten , allerdings auf ganz andere Weife wie heutzutage . Seit
1600 gibt es einen Apothekerstand , vordem bereiteten die Aerzte
selbst die Arzneien . In den Städten wurden Stadtärzte angestellt ,
die „Arme und Reiche gleich zu behandeln " hatten . In späteren
Jahrhunderten , bis ins 20. hinein , herrschten schwere Mißstände auf
dem Gebiete des Mutter - und Säuglingsschutzes . Gebessert wurden
diese Zustände erst in befriedigender Weise durch die Reichswochen -
Hilfe , wozu die von Karlsruhe ausgegangenen , viel beachteten Be -

strebungen , Mutterfchaftskassen zu gründen , von Einfluß gewesen
sein dürften (1912) . Mit dem Wunsche, daß auch von unserem
Jahrhundert auf hygienischem Gebiet einmal mit Anerkennung ge-
sprachen werden möge , schloß der Redner seinen zweistündigen ,
interessanten und sehr beifällig aufgenommenen Vortrag .

Freiburg , 6 . Juni . (Um die E l z t a l b a h n . ) Die Handels -
kammer Freiburg i . Br . ist erneut im Benehmen mit dem Herrn
Oberbürgermeister der Stadt Freiburg und mit dem Stadtschult -
heitzenamt Schramberg wegen der Festlegung von Mitteln für den
Ausbau der Elztalbahn im Westhilfeprogramm beim Reichsrat ,
den zuständigen Ausschußmitgliedern und den in Frage kommenden
Reichstagsabgeordneten vorstellig geworden . Es wurde beantragt ,
nachträglich trotz der bisherigen Ablehnung die Elztalbahn ent -
weder in das Westhilfeprgramm jetzt schon aufzunehmen oder spä¬
ter wenigstens den Ausbau der Bahn im Westhilfeprogramm pro -
grammatisch festzulegen .

Freiburg . 6 . Juni . (Medizinalrat Dr . Baader ge -
st o r b e n .) Jnr Alter von 62 Jahren ist Bezirksarzt , Medizinal -
rat Dr . Baader gestorben . Er hatte am 23. Februar beim Ski -
laufen im Feldberg - Gebiet das Bein gebrochen . Das lange Kran -
kenlager führte zu einer Trombofe mit anschließender Lungen -
entzündung , die schließlich den Tod herbeiführte . Dr . Baader wurde
in Todtnau als Sohn eines Apothekers geboren , war von 1882
bis 1895 Bezirksassistenzcrrzt in Waldshut , von 1895— 1909 Be -
zirksarzt in St . Blasien , bis 1919 in gleicher Eigenschaft in Offen -
bürg und wurde schließlich 1919 als 1 . Bezirksarzt nach Freiburg
versetzt .

Nirkendorf . 5 . Juni . (S e lb st m o rd .) Ans unbekannten
Gründen erhängte sich hier ein 20 Jah ^ c alter Kraftwagen -
chauffeur .

Löffingen , 6 . Juni . (Frauenwallfahrt zum Schnee -
kreuz .) An der Frauenwallfahrt zum Schneekreuz beteiligten
sich diesmal nicht weniger als 1578 Pilgerinnen , das sind 500 mehr
als im Vorjahr . Der Prediger bei der Schneekreuzfrauenwallfahrt
war der Fransziskanerpater Stephan aus Freiburg . Die Männer -
wallfahrt ist im September fällig .

Bodman , 5. Juni . (Von dem Ertrinken errettet .)
Der 7 Jahre alte Eugen Rimmele fuhr mit einem Brett , das er als
Floß benutzte , in den See hinaus . Dabei rutschte er von dem
Holz und fiel ins Wasser . Der in der Nähe arbeitende Maurer
Gottfried Koch rettete den schon bewußtlosen Knaben vom Tode
des Ertrinkens .

0
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IMA-AmMmMt Stifte In «MlsMt
Der Brooklyner Sängerbund besucht die badische Landeshauptstadt ^ Begrüßung am

Bahnhof und im Rathaus ✓ Stadtsartenfest und Stadtrundfahrt
Als Bortrupp für die in diesem Sommer zahlreich angekündig -

ten amerikanischen Reisegesellschaften gab am letzten Donnerstagals erster der Schwäbische Sängerbund Brooklyn seineVisitenkarte in der badischen Landeshauptstadt ab. Am Bahnhoswurden die direkt von Pforzheim kommenden Gäste von einem Ver-
treter des Vertehrsvereins begrüßt . Die Gäste, die in einer Stärke
von ca. 115 Personen ihre Deutschlandreise unternehmen , zeigten
sich über den freundlichen Empfang , an dem sich auch Abordnungen
Karlsruher « ängervereinigungen sowie des Vereins der Württem -
berger beteiligten , sehr erfreut .

Der Nachmittag war für die Besichtigung der Stadt freigegeben ,und abends traf man sich wieder im Stadtgarten bei dem großenG a r t e n f e st, das die Stadtverwalung zu Ehren der Gäste vev--
anstalet hatte . In hellen Scharen strömten die Menschen in denGarten , um das große Doppelkonzert verbunden mit der
Beleuchtung des Sees und der Anlagen zu genießen .Unter der temperamentvollen Stabführung Franz Dankwardts
ließ das Orchester des Musikvereins „H a r m o n i e" sorgfältig aus -
gewählte Stücke bekannter Komponisten hören, die immer mit gro-
ßem Beifall verdankt wurden . Den deutschen Männergesang brach -ten die Mitglieder des Männergesangvereines „S i l ch e r b u n d "
unter der Leitung ihres Ehrenchormeisters Friedr . Füller durchprachtvoll vorgetragene , stimmungsvolle Lieder zu Ehren . Der ersteBorsitzende des Silcherbundes , Heng st, entbot den Brüdern vonder „Neuen Welt " freudigen Willkommgruß der Stadt Karlsruhesowie aller deutschen Sänger , auf die der Reisemarschall der Deutsch-
amerikaner , H ü l st e r, herzlich dankte. Dann war es bereits Zeitfür das mit Spannung erwartete Feuerwerk geworden . In denam See stehenden Gebüschen und Sträuchern leuchteten unzähligeLampions in warmem Rot aus der leisen Dämmerung . Der bis -
her ziemlich ruhig dagelegene See belebte sich mit wieselflinken ,kleinen Booten , die alle mit Leuchtkörper versehen umherschossen undin der feenhaften Beleuchtung stark an Venedig erinnerten . Ein
zauberhaftes Bild zeigte sich den Augen des Publikums . Die Mengeund die Amerikaner waren begeistert von der märchenhaften Dar -
bietung .

Der Frcitagmorgen galt dann einer Stadtrundfahrt , die

vom Reisebüro Goldfarb hier arrangiert worden war . Im Bür¬
gersaal des Rathauses fand der offizielle Empfang der Gäste durchdie Stadtverwaltung statt . In Vertretung des Oberbürgermeisters
sprach Direktor Sonner herzliche Worte der Begrüßung und be -
tonte insbesondere die engen Beziehungen , die während und nachdes Krieges die Heimat mit den Deutschamerikanern verband.Als äußeres Zeichen dieser dankbaren Verbundenheit überreichte derRedner dem Präsidenten des Sängerbundes , Schneider , eine
wertvolle Originalradierung , den Karlsruher Marktplatzdarstellend , sowie als Geschenk des Verkehrsvereins , eine Gol -
dene Medaille . Dankesworte des Präsidenten Schneider und
zwei hübsche Lieder beschlossen den Begrußungsakt , wobei dann nochanschließend Verkehrsdirektor Lacher die Gemälde des Bürger -
saales den Gästen erklärte . Die Autorundfahrt , die am Schloß und
Landestheater vorbei, den Rheinhafen und besonders das S t r a n d-bad Rappenwört zum Ziele hatte , vermittelte den Gästen ein
anschauliches Bild von den Schönheiten der badischen Residenz . Vorallem waren sie erstaunt über die bis ins Einzelne gehende Zweck -
Mäßigkeit der Anlagen in Rappenwört . Wohl hätten sie , so sagtensie, drüben in Amerika größere Strandbäder , aber so zweckmäßigund bis aufs Kleinste und Praktischste ausgedacht , brächte es eben
doch nur der Deutsche fertig . Karlsruhe dürfe stolz auf diesesWerk sein . Weniger schmeichelhaft waren allerdings ihre Bemer -
kungen über die Badekleidung der Männer und
Frauen , die sie drüben — (im sonst gar nicht so prüden ! ) —
Amerika für unmöglich erklärten . Als weiterer Mißstandwurde es empfunden , daß sich Badegäste in Badekleidung in die Re-
stauration begaben , oder sich an die im Freien aufgestellten R e st a u-
rations tische setzten und dort unbekümmert um
diedanebensitzendenGä st eihre sonnverbrannten
Körper mit Salbe einschmierten . Wenn das Taktgefühldes Einzelnen in einem solchen Falle versagt , dann sollte doch im -
merhin von den Aufsichtsleuten derart grobe Verstöße gegen das
Elementarempfinden entsprechend korrigiert werden . Es brauchtdas durchaus nicht als Koteau vor den Ausländern aufgefaßt zuwerden, die gute Sitte macht ein solches Vorgehen dem Gastgebergeradezu zur Pflicht !

Vadifcher Pioniertag in Kartsruhe
Die . ehemaligen Angehörigen des Badischen Pionier -BataillonsNr . 14 rüsten zur Wiedersehensfeier in der LandeshauptstadtKarlsruhe , wo über die Psingsttage der 40 . Badische Pioniertag .verbunden mit dem 30. Stiftungsfest des Pioniervereins Karlsruhe ,stattfindet .
Die eingelaufenen Anmeldungen zeigen , daß aus allen GauenBadens und darüber hinaus große Beteiligung zu erwarten steht .Tie Vorbereitungen für Festveranstaltungen sind vom Festaus -

schuß soweit getroffen , daß ein schöner Verlauf zu erhoffen ist .Das Fest nimmt am Pfingstsamstag mit der Kranzniederlegungan den Ehrenmälern der Grenadiere , Artillerie und Dragonerseinen Anfang . Ter Abend vereinigt die Festteimehmer in der
Städtischen Festhalle , wo ein reichhaltiges Programm zur Abwick -
lung kommt. Der Fahnenaufmarsch der hiesigen Waffenvereinewird die Einleitung bilden . Es werden prominente Persönlich -
leiten Ansprachen halten . Für Unterhaltung sorgen Frau M e r -
t e n s - L e g e r mit ihrer Tanzschule , Herr StaatsschauspielerPaul Müller und die Gesangsabteilung des Art .-Bund St . Bar -
bara . Das Ganze wird umrahmt von Musikstücken der Feuer -
wehrkapelle unter Leitung von Musikdirektor E . Irr gang .Am Pfingstsonntagmorgen wird der Rest der auswärtigen Gäste
eintreffen , und die Offiziersvereinigung wird ihre Tagung abhal -
ten . Nach dem Gottesdienst sindet auf dem Festplatz neben der
Ausstellungshalle ein Frühschoppenkonzert statt , wobei die Teil -
neymer auch bei ungünstiger Witterung in den bereitgestellten Bier -
zelten auf ihre Rechnung kommen können . — Nachmittags 3 Uhr
bewegt sich der F e st z u g vom Mühlburger Tor (Aufstellung
Westendstraße) zwischen Kaiserallee und Kriegsstraße ) durch die
Amalien - , Karl - und Gartenstraße nach dem Festplatz. Hierbeiwäre der Bevölkerung der ehemals größten Garnisonsstadt Ge-
legenheit geboten , einer schönen Tradition folgend , durch Be -
flaggen der Häuser der vom Festzug berührten Straßen und Zu -
werfen von Blumen ihre Anteilnahme an der Festfreude der alten
Pioniere zu bezeugen . Hierauf findet Konzert auf dem Fest -
platz durch die Musikkapelle „Harmonie Kehl-Sundheim " unter
Leitung von Herrn Obermusikmeister Viertel vom ehemaligen
Badischen Pionier -Bataillon 14 statt, worauf Freunde einer guten
Mu >ii besonders aufmerksam gemacht werden .

.ver ^ kingstmontag bringt eine Rheinfahrt mit den städtischen
Motorbooten nach der Murgmündung und den Besuch von Rappen -
wört und ein Konzert auf dem Festplatz.

Gesteigerter Hafenverkehr im Mai
Zm Monat Mai 1930 war der Wasserstand des Rheins durch eine

hochwasserwelle gekennzeichnet, welche die Groß schiffahrt nach und
von Karlsruhe um die Mitte des Monats vier Tage lang dadurch
unterbrach , daß die Lisenbahnschiffbrückebei Maxau vom >6. bis >? .
des Monats für die Schiffahrt nicht geöffnet werden konnte.

Im Karlsruher Rheinhafen sind im Berichtsmonat 59 Güterboote
und 2H Schleppkähne angekommen, sowie 58 Güterboote und 22 j
Schleppkähne abgegangen. Trotz der hochwasserwelle war der Güter-
bootsverkehr im Mai ebenso stark wie im April 1920. Der Schlepp»
kabnverkehr hat sich sogar im Mai in erfreulicher weife gesteigert.

Mit dieser Steigerung des Sch iffsverkehrs war auch
eine Steigerung des Güterverkehrs sowohl bei der Ju -
fuhr wie auch bei der Abfuhr verbunden, sodaß der Gesamtver-
kehr des Karlsruher Rheinhafens im Mai 1930 rund 80 000 Tonnen
größer war als im April 1920.

Das städtische Motorboot „Karlsruhe " ist im Berichtsmonat
auch für die Personenbeförderung fertig geworden und hat sich bei
einer Probefahrt gut bewährt. Mit den nunmehr zur Verfügung
stehenden zwei städtischen Motorbooten sind im Mai l9 ?o 2362 Per¬
sonen befördert worden. Gegenüber dem Personenverkehr im Mai
I929 war die Personenbeförderung im Mai 1920 wesentlich schlechter ,
was auf eine weniger günstige Witterung und darauf zurückzuführen
ist , daß im lausenden Jahre die Fahrten der Röln -Düsseldorser Rhein -

dampsschiffahrt nach und von Karlsruhe erst am letzten Tage des
Monats Mai aufgenommen worden ist.

Die täglichen Verkehrsunfälle
Am Donnerstag nachmittag verschuldete der Führer eines Elek-

trokarrens Ecke Ettlinger - und Augartenstraße durch unvorschrifts -
mäßiges Fahren einen Zusammenstoß mit einem Radfahrer . Dieser
kam zu Fall und zog sich leichte Quetschungen an der linken Körper-
feite zu . Der schuldige Fahrer verbrachte den Verletzten mit Un»
terstützung eines Passanten zu einem benachbarten Arzt .

Auf der Hauptstraße in Durlach beim Wasserwerk wurde am
Donnerstag vormittag ein Personenkraftwagen , dessen Führer an
der an sich schon engen Wegestelle einen in Fahrt befindlichen
Straßenbahnzug überholen wollte , von diesem auf den Gehweg ge-
schoben und beschädigt. '

Am Mittwoch abend wurde in der Schützenstraße ein 10 Jahre
alter Junge von einem Radfahrer angefahren und zu Boden ge-
warfen . Er trug einen Wadenbeinbruch und eine leichte Gehirn -
erschütterung davon und mutzte nach dem Krankenhaus gebracht wer -
den. Der Verletzte hatte nach Angaben von Zeuge » mit anderen
Kindern auf dem Gehweg Ball gespielt und war im Bestreben , den
auf die Straße gerollten Ball wiederzuholen , dem Radfahrer un -
Versehens ins Fahrrad gelaufen .

Am Mittwoch nachmittag machte ein 19 Jahre alter Hilfsmonteur
mit dem Kraftdreirad seines Freundes ohne dessen Wissen und
Willen , und ohne im Besitze eines Führerscheins zu sein, eine
Schwarzfahrt nach Daxlanden . Dort blieb er beim Ueberhylen
eines Pferdefuhrwerks in einer Straßenbahnschiene hängen . Die
Folge war , daß er zwei Steuerungsbolzen verlor und mit dem
Kraftrad auf das Pferdefuhrwerk geschleudert wurde . An dem
Fahrzeug entstand ein Sachschaden von etwa 40 Mark . Es handelt
sich um dasselbe Kraftdreirad , das als in der Leopoldstraße gestohlen
gemeldet worden war .

es wir» heiß !
In Karlsruhe 28 Grad im Schatten , 40 tu bot Sonne .
Rascher als erwartet , macht die Erhitzung der Lufttemperatur

Fortschritte . Der am Donnerstag aufgetretene etwas frischere
Nordostwind beginnt sich langsam südwärts zu drehen und unbe -
hinderte , unausgesetzte Sonneneinstrahlung aus wolkenlosem Him -
mel bedingt eine rapide Erwärmung . Am Freitag nachmit -
tag wurden in Karlsruhe bereits 28 Grad im Schatten ,
40 Grad in der Sonne registriert . Gleichzeitig neigt das
Barometer nach unten . Die Möglichkeit von lokalen Ge -
Witterbildungen ist daher wieder gegeben , während an -
dererseits ein Wetterwechsel wenig wahrscheinlich ist , da das Hoch -
druckgebiet noch ganz Europa beherrscht. Im Schwarzwald ist die
Temperatur in hohen Lagen auch über 20 Grad angestiegen .

Infolge der am Rheine wehenden lebhaften Brise ist dort der
Aufenthalt überaus angenehm ; man ist behördlicherseits weiter -
hin bemüht , die durch die Feuchtigkeit entstandenen neuen Brut -
statten der unerwünschten Stechmücken zu vernichten .

ZugunfaU im Hauptbahnhof
Zusammenstoß zwischen einer Rangierabteilung und einem

Schlafwagenzug .
T«r um 3 . 15 Uhr Freitag früh von Karlsruhe nach Berlin

fahrplanmäßig gehende Schlafwagenzug fuhr bei der Aus -
fahrt aus dem hiesigen Hauptbahnhof beim Stellwerk II auf eine
Rangiermaschine . Durch den Anprall entgleisten beide
Maschine «, u.nd der Gepäckwagen der Rangiermaschine ging in
Trümmer . Die Schnellzugmaschine wurde leicht beschädigt. Der
Schlafwagenzug wurde umrangiert und ging mit einer Ersatz-
Maschine nach 25 Minuten Verspätung weiter . Die Ursache des
Zusammenstoßes dürfte auf falsche Weichenstellung zurückzuführen
sein . Verletzt wurde niemand .

Der Kinodieb festgenommen
Donnerstag nacht gegen halb 5 Uhr früh oernahm ein Polizeibe¬

amter, der sich in der Aaiserstraße beim Moninger auf Streife befand,
von der Erbprinzen st raße her laute Hilferufe . Ausammen mit
einem zweiten Beamten ging er sofort den Rufen nach und stellte fest ,
daß sie aus dem Saus Nr. Z8 kamen , von wo eine Bewohnerin den
Beamten zurief, daß Einbrecher im hause seien, während einer der
Polizisten den Eingang sicherte , alarmierte der andere den Notruf , der
zusammen mit weiterer Verstärkung aus den wachen Aarl -Friedrich-
Straße und Larlstor in kürzester Zeit eintraf . Es erfolgte nun eine
gründliche Durchsuchung des Hauses , die jedoch erfolglos ver-
Uqf . Da die Möglichkeit eines Uebersteigens in das benachbart»
Uniontheater gegeben war, wurde auch dieses Gebäude in die
Durchsuchung mit einbegriffen. Einer der Beamten fand im Hinteren
Aufgang des Theaters im 2. Stockwerkvor einer verschlossenenTür eine
Taschenlampe . Die Tür mußte gewaltsam geöffnet werden, weil
der Schlüssel innen steckte. Mit Unterstützung eines Wächters der
wach - und Schließgesellschaft, der den Beamten die Eingangstür in
der Aaiserstraße öffnete , drang nun das Durchfuchungskommando in
zwei Abteilungen von vorne und hinten gleichzeitig in das Gebäude
ein . Im Abort des Theaters wurde denn auch der Dieb
in der Person eines ledigen , J 9 Zahre alten Hilfsar -
beiters au » der Ost stadt gestellt . Er hatte 223 Mark in
der Tasche , die er im Büroraum des Theaters aus verschlossenen Be¬
hältnissen entwendet hatte. Eine außerdem gestohlene Geldkasette
wurde später im Aellerraum unter einem Aschenhaufen aufgefunden.
Es handelt sich zweifellos um denselben Täter , der auch die Einbrüche
in der Wald, und Marienstraß« (Res, und volksfreund ) verübt hat. Er
wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

+ Die Bogelwarte Ravpemwört , vertreten ourch Prof . Dr .
Fehringer , wurde auf dem internationalen Ornithologen -
Kongreß in Amsterdam zum Mitglied des Internationalen Komitees
sür Vogelschutz ernannt .

fT) Dienstprüfung der Bolksschulkandidaten . Im September d . I .
werden an den Lehrerbildungsanstalten Dienstprüfungen abgehal¬
ten werden . Zur Prüfung können alle Volksschulkandidaten alter
Ausbildung zugelassen werden , bei der .en Mitte September ein
mindestens Ljährige Betätigung in der Schule , gegebenenfalls auch
bei unentgeltlicher Beschäftigung (Hospitation ) vorliegen wird.

Karlsruher Messe einst und jetzt
Oer Werdegang der Messe

Anläßlich der gegenwärtig wieder stattfindenden Messe draußen
auf dem sogenannten „Neuen Meßplatz " an der Durlacher Alle«
dürft« es gewiß interessieren, einmal zu erfahren , welches eigentlich
der Werdegang der Messe der badischen Metropole ist und
in welcher Art und Weise sie gezwungen war , unter dem Drucke der
städtischen Bau - und Verkehrsverhältnisse ihren Standort zu
wechseln.

Schon im 18 . Jahrhundert fanden zwei Jahrmärkte
in Karls ruhe statt, die im Verlause der Zeit durch eine dritte
Jahresmesse vermehrt wurden und im Jahr « 1806 in zwei
Jahresmessen , einer Frühjahrs - und einer Herbstmesse von je acht -
tägiger Dauer umgewandelt werden . Si « begannen also schon vor
mehr als hundert Jahren , wie bis zum heutigen Tag , in der
ersten Juni - und Novemberwoche .

Der einstige Standort der Messe war der Schloßplatz : dort
waren Verkaufs - und Schaubuden in buntem Wechsel vertreten und
zogen viel Stadt - und Landpublikum an . Nachdem sich die Messe
hier Jahrzehnte hindurch abwickelte, wurde im Jahre 1865 seitens
der Hausbesitzer d«s sogenannten „Vorderen Zirkes " (heute Schloß -
platz ) gegen die Ausstellung von Möbeln und sonstigen Gegenständen
in den Bogengängen ihrer Häuser Klage geführt . Diese Beschwerden
oerschärften sich , so daß im H«rbst 1871 der Gemeinderat für die Ab-
Haltung der Möbelmesse vor den Bogengängen Vorsorge treffen
mußte , um die tatsächlichen Mißstände zu beseitigen . Schon damals
warfen die Tageszeitungen die Frage auf , ob Messen in Großstädten
überhaupt notwendig sei«n und man stellte in wiederholten Dis -
kufsionen Vor - und Nachteile für Gewerbe und Handelsleute und
für die Verbraucher einander gegenüber . Im Jahre 1872 ergab sich
nun die erstmalig dringende Notwendigkeit einer Standort -
Verlegung des Jahrmarkts , da die großh . Hofoerwaltung
sich mit der Absicht trug , den Schloßplatz mit umfangreichen Grun -
und Blumenanlagen auszuschmücken. Auf Beschluß des Gemeinde -
rats wurde nun die Messe zunächst nach der Kaiserstraße, damals
Langen Straße , verlegt ; der Möbelmarkt wurde in der Karlstraße

zwischen Kaiser- und Stcsanienstraße , der Gesckfirrmarkt aus dem
Akademi«platz , der heutigen Hans -Thoma -SttaGe . abgehalten . Die
Schaubuden erhielten ihre Platzanwersung auf dem Ludwigplatz
hinter der damaligen Grenadierkaserne . Das Bezirksamt beschränkte
gleichzeitig die Zulassung einer übergroßen Zahl von Schaubuden
und verbot solche Unternehmungen , die gegen gute Sitte verstoßen .
Mit der Zersplitterung der Messe erklärten sich viele alte Karlsruher
keineswegs einverstanden ; «s erfolgte darob wieder ein« langandau -
ernde Pressepolemik. Allgemein war man der Ansicht, und drückte
dies auch in den Zeitungn aus . daß infolge der Zersplitterung der
Messe diese ihren gemütlichen Charakter abgestreift habe
und nur mehr ein Zerrbild ihrer ehemaligen Schönheit geworden
sei . Schließlich stritt man sich auch im Gemeinderat über die Art
und Weise der Messestandorte. Am 21 . November 1873 erklärte sich
der Bürgerausschuß damit «inverstanden , die Dauer der
Messe auf 9 Tage zu beschränken , nachdem eine Klage der Be -
wohner des Lugwigsplatzes schon im gleichen Frühjahr dadurch W -
Hilfe erzielte , daß Menagerien , verschiedene Schaubuden und Schieß -
stände aus die Schießwiese südlich der Kriegsstraße und westlich der
Ettlingerstraße verlegt worden waren . Nach und nach wurden auch
all« übrigen Messeabteilungen dorthin verlegt und lange Jahre fand
nun die Gesamtmefse einen geeigneten Standort auf dem sogenannten
„Alten M e ß p l a tz e "

, wo das Panoramagebäude stand und sich
heute die Ausstellungshalle und der neue Häuserblock zwischen
Bei «rcheimer Alle« und Ettlinger Straße befindet . In fpäteren
Jahren wurde dann eine nochmalige Standortverlegung vorge -
nommen ; man brachte die Messe hinter dem Stadtgarten
auf dem Gelände beim neuen Bahnhof im Bereich des damaligen
Lautersees unter . Die Ausdehnung des Stadtgebietes nach Süden
und der Bahnhofsneubau bedingten schließlich noch Jahre vor dem
Krieg« die endgültige Verlegung der Messe an die Stadt -
grenze im Osten , wo sie nun offenbar auf den weiträumigen
Gelanden hinter dem Schlachthof an der Durlacher Allee eine geruh -
samere und beschaulichere Unterkunft gefunden hat . cn.
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vis Polizei meldet
Taschendieb « auf der Messe.

Am Vonnerstag wurde wiederum «wem Nessebesuch« , während et
einer Schaustellung beiwohnte , aus der Hinteren Hosentasch« der Geld -
beute ! mit SS Mark Inhalt entwendet .

FahrraddiebstZhl «.
Am Donnerstag wurden der Polizei 6 FahrraddiebstZhl « angezeigt .

Zwei vermutlich aus Diebstählen herrührende Fahrräder wurde « aufae -
funden .

weiter « Diebstahl «.
Einem Rrastwagenfllhrer wurde aus seinem Zimmer in der Sllr -

gerstratze vermutlich mittel , Nachschlüssels ein Anzug im wert von
120 Mark gestohlen.

Ein Arbeiter zeigt« den Verlust eines Geldbeutels mit 28 Mark
Inhalt an , der ihm aus seiner Wohnung «ntwend «t worden ist. Eben ,
so wurde einem Rüchenmädchen aus ihrem Zimmer in der Raiserallee
ein Geldbeutel mit ls Mark Inhalt gestohlen.

In der Nacht zum Donnerstag stieg ein unbekannter Täter in eine
Gartenhütt « am Uferweg «in und entwendet « 2 Wolldecken im wert
von 40 Mark .

Vachstuhlbrand .
Am Donnerstag mittag wurde die Feuerwache nach der Durlacher -

Allee Nr . 58 (Friedrichsbau ) gerufen , wo an der Südseite im Dachstubl
vermutlich durch Funkenflug ein Brand entstanden war . Innerhalb
20 Minuten konnte das Feuer gelöscht werden . Um 4 Ubr nachmit¬
tags glimmte es wiederum auf , sodaß die Feuerwache nochmals ein -
greifen mußte .

Sch « » » « nbra » d in Vurlach - Au «.
Am Donnerstag abend um halb JO tlhr brach im Anwesen eines

Weinhändler » in der Hauptstraße i» Au« auf bi» jetzt »och unbekannt «
weis « «in Brand au », der die Schton « und einen angebauten Holz¬
schuppen vollständig einäscherte . Die Gebäude dient «« zum lagern von
Heu , Stroh und Holz, außerdem « urd « der untere Teil der Scheune
als Autogarag « benützt . Oer entstand ««« Gebäude - und Fabrnizschaden
beträgt schätzungswets « S bi » (0 000 Mark . Da» Feuer « urd « von
der Feuerwehr Durlach -Au « gelöscht, di« gegen Ahr abend » unter
ZurScklassung einer Brandwach « abrücke« konnte . Di« Absperrung
wurde von der Durlacher Polizei , sowie von einem Kommando au»
Aarlsruhe durchgeführt .

Badediebstahl .
Am Donnerstag nachmittag entwendete sin unbekannter Täter ver-

schiedenen am Bheindamm zwischen Stichkanal und Rapxenwört baden -
den Personen Kleidungsstück « im Gesamtwert von etwa so Mark .

Aus »er katbol . Jugendbewegung
Bezirksverbaud der kathol . Juge » d- und Juugmännerverciue .

Zur Besprechung des Sommerprogramms hatten sich am ver -
gangenen Montag , den 2 . Juni , die H . H . Präsides sowie die
Jungsührer in der „ Goldenen Krone " zusammengefunden . Trotz
des heftigen Gewitters waren sämtliche Jugend - und Jung -
männervereine durch ihre Führer vertreten . Nach einem kurzen
Rückblick auf die am 20. Mai stattgefundene machtvolle Kund -
gebung katholischer mänlicher Jugend im Canisiushaus , in deren
Mittelpunkt die eindrucksvolle Rede unseres Diözesanpräses Hirt
stand , deren kräftige und prägnante Worte tiefen Nachhall bei der
Juriguiannschast auslösten , entwickelte H. H . Bezirkspräses Wolf
das Somuicrprogramm . Eine Reihe großer Veranstaltungen fiiii
den wieder im Laufe des diesjährigen Sommers statt . Von ihnen
sei als erste die große Jugendfeier am 30. Juni iu der Fest -
halle genannt , bei der auch der H . H . Weihbifchof Dr . Bur -
g er anwesend sein wirb . Die Ausgestaltung dieser Feier , die als
Augustinus - Gedächtnis gedacht ist, wird ganz von der Jugend ge-
tragen werden . Es treten hier zum ersten Male ein Mädchenchor ,
ein Burschenchor sowie das Gemeinschaftsorchester , zusammenge -
stellt aus den Musikscharen der einzelnen Vereine , auf . — Als
zweites die Wallfahrt nach Walldürn vom 21 . auf 22.
Juni . Auch hier sollen die Verein « durch ihre rege Anteilnahme
das Ansehen des Bezirksverbands erhöhen . Als Ausklang unserer
sommerarbeit wird am 23 . Juli eine Bezirksvorständekonferenz
in unserem schönen Hardtwald abgehalten werden und zwar im
Schützenhaus . Zur äußeren Umrahmung des Abends wird jeder
Verein gebeten , etwas beizutragen . — Von den im Herbst d. I .
stattfindenden Veranstaltungen seien hervorgehoben : Di « Ein -
weihung des KolpinghauseS am 28. September und der
Diözesantag in Neusatzeck am 8 . Oktober . Zu dieser
Tagung muß jeder Verein mindestens 3 Vertreter entsenden . Fer -
ner ist sür Mitte September eine Fahrt nach Oetigheim zum Be -
such des Spieles : Andreas Hofer , geplant . Und nun zum Schlüsse
sei nochmals auf das von Psingstsamstag bis Pfingstmontag in
Herrenwies stattfindende Diözefanwandertreffen hinge¬
wiesen . Die Vorbereitungen sind voll im Gange . Trage jeder
dazu bei , daß die Tag « jedem zu einem inneren Erlebnis wer -
den . so daß wir gestärkt mit neuem Mut und voll heiliger Pfingst .
freude zurückkehren , um im Dienste einer hohen , heiligen Sache
zu kämpfen und zu arbeiten . Und nun , auf zum frohen Schaffen
im katholischen Jugendreich . ®.

Der Spork an Pfingsten

Schokoladenautomatea in deu Eisenbahnwage «.
Bald auch Taschentücher und Nähzeug auf Bahnhöfen .

Die Reichsbahn hat mit der „ Mitropa " einen Vertrag geschlossen,
nach dem die Wagen der dem Personenverkehr dienenden Züge , mit
Ausnahme der Vorort - und Stadtbahnzüge , uach und nach mit
Schotoladenavtomateu ausgerüstet werden sollen . Räch
langjährigen Versuche » in der Automaten -Spezialprüfungsstelle in
Elberfeld wurde in enger Zusammenarbeit mit einer Spezialsabrik
em Auwmatentyp geschaffen , der sich zur Anbringung in den Per -
sonenwagen eignet . Die wichtigsten Schnellzugsstrecken sind bereits
mit den Automaten versehen worden . Sie verabfolgen für 10 Pfg .
ein Stück guter Schmelzschokolade und während des Sommers bei
Hitze eine nougatartige Masse . Die Reichsbahn beabsichtigt auch,
demnächst auf wichtigen Bahnhöfen AutomatenfürTaschen -
tücher und Nähzeug zuzulassen , doch sind die Versuche noch
nicht abgeschlossen.

Kathol . Männerverein St . Josef . Eine schöne und gut besuchte
Versammlung liegt hinter uns . Herr Prof . Dolland hielt uns einen
interessanten Vortrag über seine Reise durch Amerika . Seine Worte
wurden trefflich illustriert durch Lichtbilder , die die Hapag gütigst
zur Verfügung stellte . Die bedeutendsten Städte und die bemer -
tenswertesten Landschaften von U.S .A. und Kanada traten vor
unser Auge und unsere Seele . Freilich hat der Redner nicht alles
in rosa und gold geschildert , wie es vielfach geschieht ; er hat viel -
mehr den AmerikanismuS stark unter die kritische Sonde genommen .
Wohl ist es ein reiches Land und technisch hochstehend ; doch vermißt
man gar zu sehr die Seele und tieshegründete Kultur . Gar man -
cher Auswanderer hat arge Enttäuschung erlebt . Deutschland ist
auch in der Not noch schöner . K.

Wn unglücklicher Zufall hat es gewollt , daß die

Spiele um die deutsche Meisterschaft

auch an den Pfingstfeiertagen nicht ganz ausfallen können , wie es
ursprünglich geplant war . Infolge der Terminnot muß das am
vergangenen « onntag trotz zweimaliger Verlängerung abgebrochene
Spiel : H er t h a - B .S .C . Berlin — Köln - Sülz 07 am
Pfingstmontag wiederholt werden . Diesesmal ist der Schauplatz
das Poststadion in Berlin . Wir dürfeu wohl als sicher an -
nehmen , daß der Berliner Meister nunmehr seinen Gegner ernster
nimmt und auf dem ihm vertrauteren Gelände sich den Sieg sichert,
der ihm die Teilnahme an der Vorschlußrunde gestattet , womit dann
auch gleichzeitig Westdeutschland ganz ausgeschaltet ist.

Sonst ist das Pfingstprogramm sehr reichhaltig an

Privatspiele »
von denen die Karlsruher Sportgemeinde natürlich in erster Linie
das in letzter Stunde zustandegekommene Lokalderby : K .F .V . —
Phönix interessiert und aufs Neue seine Zugkraft ausüben wird .
Es hat für beide Teile noch den Vorteil , daß es kein Risiko und
keine weiteren Kosten mit sich bringt . Die Frage nach dem Sieger
scheint auch jetzt wieder ganz offen und stark von der Tagesdisposi »
tion abhängig , doch trauen wir dem K .F .V . an sich augenblicklich
etwas mehr zu . Den mitteldeutschen Pokalmeister , V .f.B . Leip .
zig haben die Stuttgarter Kickers am Sonntag , die Ger »
mania Bröchingeu am Montag zu Gast . Der F V. R a st a t t
weilt beim Pfingsttournier in Thionville . Rotweiß Frank -
f u r t. die jetzt durch Kreß begehrte Elf tritt in drei Spielen im
Westen an und zwar gegen Bonner FB ., Turu Düffel -
dorf , Schwarz -Weiß Barmen ; auch der SpV . Wiesbaden
und V .f .R . Fürth weilen in dieser Gegend , V .sL . Benrath ist
der Gastgeber . Der FSpV . Frankfurt mißt sich mit V .f .L.
Neu - Isenburg und dem DFC . Prag . Die SpVg . Fürth
hat sich nach Leipzig zu Germania - Olympia und der 1.
FC . Nürnberg zu Fortuna Leipzig verpflichtet . An aus -
ländischen Mannschaften finden wir den Klub Francais Pa -
ris bei Tennis - Borussia Berlin , und die Deutsch -

„Eintrachf '-Frankfurt geschlagen
Eine Szene vor dem Holstein - Tor .

In der Zwischenrunde der deutschen Fußballmeisterschaft blieb am
Sonntag der süddeutsche Meister „ Eintracht " -Frankfurt auf der
Strecke . Der Frankfurter Verein wurde von dem Vertreter des
Nordens , Holstein -Kiel , auf dem Preußenplatz in Berlin 4 :2 besiegt.

amerikanisch « Auswahlmannschaft bei Minerva
Berlin , schließlich noch den G r a z e r SC . beim FC . S i « g e n .

In der Kreisliga finden eine Unzahl Spiele statt ; wir greifen
hier nur die Saarreise der Frankonia Karlsruhe heraus ,
die i» S a a r I o » i S und C o n d w i g debütiert .

Ein Länderspiel
findet anläßlich des Fifa -KongresseS in Budapest statt : Un -
gar » — Holland , für das der deutsche Schiedsrichter Dr . Bau -
wens . Köln , verpflichtet wurde .

Die Leichtathletik
bringt im Stamford - Bridge - Stadion ein sehr iuter -
effanleS Städtetreffen : Berlin — Paris — London .

Hockey .
Internationale Hockey -Turniere veranstalten an den Pfingst -

tagen der 1. FC . Nürnberg anläßlich des 20jährige » Bestehens
seiner Hockeyabteilung und der Dresdener T H C. im Rahmen
der Hygieneausstellung . Am Nürnberger Turnier nehmen u. a. so
gute Mannschaften wie SC . 80 Frankfurt , Eiuf Essen, Jahn Mün -
chen , Heidelberg 78, Sparta Prag , HTC . Hanau , iSpLg . Gera und
die HGes . Nürnberg teil . — In Dresden kämpfen ebenfalls sehr
starke Einheiten , u . a . DHC . Hannover , Berliner HC ., Heidelberger
HC ., Club zur Vahr , Bremen , Orient Kopenhagen , HC . M . Haar -
lem , Leipziger SC ., Red Sox Zurück und ASV . Dresden . — Der
Münchener SC . macht dem VfB . Jena einen Besuch.

Tennis .
Den Höhepunkt des europäischen Tennis der Pfingsttage bildet

das Berliner Rot - Weiß - Turnier mit seiner glanzvolle »
Besetzung . Die Schlußspiele an den Festtagen werden zweifelsohne
hochstehenden Sport und einen Massenbesuch bringen . — Kleinere
Turniere gibt es in Nü r n b e r g, Hannover , Elberfeld und Kö -
nigsberg . Daneben stehen noch verschiedene Klubkämpfe auf der
Tagesordnung .

Rugby .
Das einzige Rugbyspiel von Bedeutung kommt Pfingsten m Hau -

nover zwischen dem dortigen VfB . und der Pariser Mannschaft
Primivieres zum Austrag .

Ruder ».
Regatteu gibt eS Pfingsten in Trier . Hauau und Kon -

stanz . Die stärkste Bedeutung hat die zweitägige Trierer Regatta ,
da sich hier die bekanntesten Vereine aus West- und Südwestdeutsch«
land ein Stelldichein geben . Erstmalig sind »ach Kriege i» Trier
bei einer deutsche » Regatta auch wieder einmal englische Ruderer
vertreten .

Schwimm «».
An einem internationalen Schwimmfest in P a r i s nehmen auch

die westdeutschen Schwimmer Derichs , PlumanS und Handschuma -
cher teil . Am Wörthsee gibt es ein Wasserballturnier , a » dem auch
Ungarn beteiligt sind . Von den Klubkämpfen der Festtage seien
genannt : Jungdeutschland Darmstadt gegen 1 . FC . Nürnberg , 1 .
Wiener A. S .C. gegen VfvS . München und Berliner Stadtmann -
schaft gegen Hellas - Magdeburg .

Rabsport .
Ludwigshafen ist am erste » Festtag Schauplatz der VDRV .-

Meisterschaften über ein und 10 Kilometer . Weitere Bahnrennen
gibt es u. a. in Berlin ( Rütt -Arena ), Chemnitz und Köln . Von den
Ereignissen auf der Landstraße find in erster Linie zu nennen - ttf
französische Straßenmeisterschaft und die große Neuenburgische
Rundfahrt .

Um die Deutsch« Fußballmeisterschaft.
Einspruch von Köln - Sülz abgelehnt .

Gegen die Ansehung des Wiederholungsspieles mit Hertha/BSC .
»ach Berlin hat die Spielvereinigung Köln -Sülz beim DFB . Ein -
spruch erhoben . Die Kölner begründeten den Einspruch mit Ur -
laubsschwierigkeiteu einiger Spieler und legten dem DFB . nahe ,
das Wiederholungsspiel in Hannover austragen zu lassen . Doch
konnte der DFB . dem Wunsche der Rheinländer , der wirklich ver -
ständlich ist, nicht entsprechen , und so findet das Meisterschaftsspiel ,
wie vorgesehen , am Pfingstmontag im Berliner Poststadion statt .

vt -

Bezirksratsfitzung
vom s. Juni 1330.

Zwei Wirtschaftskonzessionen wurden erteilt für die Schankwirt -
schaft zum Kühlen Krug in Weingarten und die Realfchankwirtfchaft
zum Kranz in Durlach . Das Gesuch des Franz Berlinghof um Er -
Weiterung der früher erteilten Schankwirtschaft in eine Gastwirtschaft
zum Dammerstock mußte abgelehnt werden , da vor wenigen Wochen
dasselbe abgelehnt wurde und ein neues Bedürfnis inzwischen nicht
entstanden ist. Schon die Genehmigung einer Schankwirtschaft hatte
berechtigte Gegner , da ganz benachbart genügend Alkoholschankstätten
sind.

Für zwei wegen Tuberkulös « getötete Kühe wurde der Anteil ,
«den die Staatskasse zu tragen hat , festgesetzt. Es darf hier erwähnt
werden , daß die Tötung der verseuchten Tiere in unserem Landes -
kvmmissariatsbezirk im Jahre 1 . April 1929/30 26 736,37 M. aus der
Staatskasse und 54 288,23 Ji durch Umlegung auf Wiederersatz sei -
tens der Biehbefitzer erforderte . Am meisten wurde Tuberkulose und
Milzbrand festgestellt .

Der badifche Konditorenverband hatte eine Aenderung der Sonn -
tagsruhe am Fronleichnamstag beantragt . Es ist nicht zu verstehen ,
daß das Landesgewerbeamt gegen Offenhaltung der Konditoreien
cm diesem höchsten kath . Feiertag « nichts einzuwenden hatte . Solch
wichtige Fragen sollten der Verantwortung des A m t s v o r st a n -
des vorenthalten bleiben . Der Bezirksrat hat für richtig erkannt ,
daß die Sonntagsruhe am Fronleichnamstage nicht gelockert werden
darf und kam daher zur Ablehnung des Antrages .

Ein « Teilstrecke des Bärenweges beim Schützenhaus Karlsruhe
(bei den Sandgruben auf Gemarkung Teutschneureut ) wurde als
öffentlicher Weg bezeichnet und die Instandhaltung durch die Ge-
meinde , unter Beizug der Anstößer zur Kostendeckung , angeordnet .

Am S. Mai fand in Knielingen Bürgermeisterwahl statt . Die
Bürgervereinigung hat zwei Gemeinderäte aus ihrer Wählergruppe
ausgeschlossen , weil sie geg« n di« Weisung der B .B . den bisherigen
Bürgermeister wählten . Die B .V . besitzt keine Satzungen , deshalb
fehlt ihr jedwede gesetzliche Rechtsform . Die erhobenen Einsprachen
wegen Ausscheiden zweier Gemeinderäte und gegen di« rechtsgültige
Bürgermeisterwahl wurden abgewiesen . Die gehaltliche Einstufung
des Bürgermeisters und di« Erhöhung der Bezüge der Gemeinderäte
dürften die Hauptgründe zur Einsprache gewesen sein . Gegen die
ordnungsgemäße Verwaltung aller Gemeindeobliegenheiten wurde
nichts eingewendet .

Durch Umlauf wurde für die Gemeinde Iöhlingen ein Schulden -
tilgungsplan , ein außerordentlicher Holchieb und die Streunützung
im Gemeindewald sowie die Kapitalaufnahme der Gemeinde Ruß -
heim genehmigt .

Veranstaltungen
Badisches kandestheater . Es sei nochmals auf das für Sonntag ,

den s . Juni , angekündigte Gastspiel der zu Weltruhm gelangten
japanisch « « Sängerin Iovita Fuentes aufmerksam g«-
macht, di« — von ihren vorausgegangenen erfolgreichen Gastspielen
auch unserem Vpernpublikum keine Fremde mehr — die parite der
,,<Lho -Tho - San ' in puccinis „ Madame Butterfly "

, der mufi »
kalischen „Tragödie einer Japanerin " fingen wird . Die musikalische
Leitung hat Josef llrixs . — Auch ein anderes Gastspiel , nämlich das
des unvergessenen Joseph Witt am Montag , den ? . Juni , dürste freu -
digstes Interesse erwecken. Der Sänger wird in einer seiner Glanz -
Partien als „Adam " in Zellers auserwählter Dperette „Der Vogel -
Händler " auftreten , vorbereitet wird in der Gper eine Aufführung
der Operette „Der lustig « Ari « g

* von Johann Strauß , die «ine
vollkommene Ergänzung zu den bisherigen mit vielem Erfolg geae -
denen Straußoperetten bieten wird . Die alte Operette hat einen neuen
Text bekommen , der der unverwüstlich schönen Musik von Johann
Strauß , die besondere Blüten aufweist , sich gut anpaßt . -

Pfingstkonzert « im Stadtgarten . Wer ' über die Pfingstfeiertage
Karlsruhe nicht verlassen will , dem winken im Stadtgarten bei
schönem Wetter einige recht hübsche Erholungsstunden . Nebey den
natürlichen Schönheiten dieses herrlichen Fleckchens Erd « erwar -
ten die Besucher auch gleichzeitig musikalische Genüsse . An den
Pfingstfeiertagen herrscht im Stadtgarten reges musikalisches Leben .
An beiden Feiertagen finden im Stadtgarten Konzerte statt und

zwar am ersten Feiertag nachmittags von 16—1854 Uhr und abends
von 20—22H Uhr solche von der Feuerwehriapelle unter Leitung
des Herrn Musikdirektors Jrrgang , am zweiten Feiertag findet
vormittags von 11—12 *4 Uhr ein Früh -Festkonzert statt .

Im „Kampf dem Krebs " will Herr Dr . Weiterer ^ Mann -

heim in Karlsruhe am Donnerstag , den 12 . Juni , im oaal der
Vier Jahreszeiten gegen die unrichtige Ernähxung sein Wort er -
heben . Der Referent glaubt durch eine gemäßigte Umgestaltung
unserer wirren , überhasteten z. T . schlechten Ernährungsweise , die
Magen -Darulkarzinoine geradezu züchten , eine Umstellung zu be-
wirken , seine Mahnungen sollen von vielen gehört werden . Außer -
dem will Herr Dr . Wetterer über einige ganz neue Kapitel in der
Krebsbekämpfung sprechen . Die soziale Frage , die „Reinheit der
Strahlentherapie " betonend wird Referent Fehler , die in der Strcrh -
lentherapie gemacht werden , aufgedeckt wissen. In diesem Zusam -
menhang endlich soll in dem Vortrag eine große Zahl praktisch wich-

tiger Entscheidungen in allen möglichen Krebsgebieten bei vielen
Patienten (ohne Namensnennungen ) getroffen werden .

Sporthemden
moö . Ausführung . uM - u . mente Qualität nii anaes ennii f . Kragen. siriciilark Binder6.59 8 .00 9 . 75

10 . 50 12 . 50 Sporthaus Müller
Kaiserstraße Nr. 221 - am MdißfllenW. -



Seite 14 Samstag , den 7. Juui 1930 Nr. 155

Gottesdienst Sr » n «» » o
WanderergotteKdienst im Bahnhof . Am nächsten Sonntag ,

den 8. Juni , ist für Ausflügler früh um 4 Uhr 10 Minuten Gottes -
dienst im Bahnhof .

St . Stephan . Sonntag (Pfingstfest , 4 . asoisian . Sonntag für
die Mädchen ) : K6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl.
Messe mit Monatskommunion der Männer -, Jungmänner - und Ju -
gendorganisationen ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10
Uhr : Festpredigt , levit . Hochamt , Tedeum und Segen ; H1 '2 Uhr :
Schülergottesdienst ; - y23 Uhr : feierl . Vesper ; 4 Uhr : 3 . Ordens -
Versammlung in St . Bernhard ; 6 Uhr : Heiligschriftpredigt mit Se -
gen . — Pfingstmontag : Gottesdienst wie an Sonntagen ;
nachm . % 3 Uhr : Pf -ngstandacht . — Nächsten Sonntag : Kol¬
lekte für Fronleichnam . 7 Uhr : Generalkommunion der Jungfrauen -
kongregation und der Mädchenjugend von St . Stephan ; nachm . Z43
Uhr : feierl . Weihe der neuen St . Angelasstatue in der Stephans -
kirche.

Altes Binzentiushaus . Sonntag (Pfingstsonntag ) : >57 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten ; nachm .
'A3 Uhr : feierl . Vesper mit Segen . — Pfingstmontag : Gottes¬
dienst wie am Sonntag .

St . Elisabetykirche . Sonntag (Pfingstsonntag ) : K7 Uhr :
Frühmesse mit Monatskommunion der Männer und Jünglinge ; 8
ITfrt : Singmesse mit Predigt ; y, 10 Uhr : levit . Hochamt mit Predigt
und Segen ; 11 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; K3 Uhr :
feierl . Vesper mit Segen . — Pfing st montag : Gottesdienst wie
am Sonntag um 247, 8, y2 \ 0 und 11 Uhr ; y3 Uhr : Andacht zum
Heiligen Geist .

St . Bernharduskirche . Sonntag ( Pfingstfest ) : 6 Uhr : hl.
Nesse ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion der Männer , Jung -
männer und Jünglinge ; 8 Uhr . : Deutsche Singmesse ; % 10 Uhr :
Festpredigt und levit . Hochamt mit Tedeum und Segen ; K12 Uhr :
Schülergottesdienst ; % 3 Uhr : feierliche Vesper ; 4 Uhr : 3 . Orden .
Pfingstmontag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; yiO Uhr : Predigt und Hochamt ;
K12 Uhr : Schülergottesdienst ; 'A3 Uhr : Pfingstandacht .

L '
iZbfrauenkirche . Sonntag ( Pfingsten ) : 6 Uhr : Frühmesse ;

7 Uhr : Kommunionmesse mit gemeinsamer Monatskommunion der
Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ;
% 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt , levit . Hochamt u . Segen ;
K12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; y,3 Uhr : feierliche Vesper
mit Segen . — Pfingstmontag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse ; y . 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; H12 Uhr : Kindergottes¬
dienst ; ^ 3 Uhr : Andacht zum Heiligen Geist (Magn . S . 636 ) .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag (Pfingstsonntag ) : 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse der Männer und Jünglinge
mit Ansprache ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; *̂ 10 Uhr - Haupt¬
gottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 3412 Uhr : Kindergottes -
tienst mit Predigt ; y23 Uhr : feierliche Vesper mit Segen . —
Pfing st montag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse ;
5 Uhr : Singmesse mit Predigt ; Z410 Uhr : Huptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt ; K12 Uhr : Kindergottesdienst ; % 3 Uhr :
SBes i-er .

Herz -Jesukirche . Sonntag (Pfingstsonntag ) : y* IQ Uhr : Sing¬
messe mit Predigt ; y23 Uhr : Vesper . — Pfingstmontag : yiO
Uhr : Singmesse mit Predigt ; 553 Uhr : Vesper .

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag (Pfingstsonntag ) : 6
- Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; % 8 Uhr : Monatskommu -
| nion der Männer und Jungmänner ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse
| mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Festpredigt , feierl . levit . Hochamt mit Or «

chestermesse, Tedeum und isegen ; K12 Uhr : Kindergottesdienst ohne
Predigt ; % 3 Uhr : feierliche levit . Pfingstvesper mit Segen . —
Pfingstmontag (Kollekte für unsere Armen ) : 6 Uhr : Früh -
messe und Beichtgelegenheit ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse ohne Pre -
digt ; 3410 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 5i12 Uhr : Kindergottesdienst
ohne Predigt ; y3 Uhr : Andacht zum Hl . Geist (Magn . S . 636 ) . —
Nächsten Sonntag (Fest der hl . Dreifaltigkeit ) : Monatskom -
munion der Jungfrauenkongregation und des Jungmädchenvereins
„St . Agnes "

. — Kollekte für unsere Fronleichnamsprozession .
Hl . Geistkirche Daxlanden . Sonntag (Pfingstsonntag ) : %7

Uhr : Kommunionmesse (Familienkommunion ) ; 8 Uhr : Frühmesse
mit Predigt ; 3410 Uhr : Predigt und Hochamt , vor dem Amte Pro -
Zession ; 2 Uhr : feierliche Vesper mit Segen . — Pfingstmon¬
tag : 7—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8
Uhr : Frühmesse ; J410 Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht
zum Hl . Geist .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag (Pfingstsonntag , 2.
Aloisiussonntag ) : Monatskommunion der Männer und Jünglinge ;6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion ; >£ 10 Uhr :
Predigt und Hochamt mit Tedeum und Segen ; 2 Uhr : feierliche
Vesper mit Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz in der Kapelle . — Pfingst¬
montag : 347 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse ; Z410 Uhr : Deut¬
sche Singmesse ; 2 Uhr : Heilig -Geistandacht ; 6 Uhr : Rosenkranz in
der Kapelle . — Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatember -
fasttage . — Beichte ist Samstag 4— 348 Uhr .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2—8 Uhr : Beichte . —
Sonntag (Pfingstsonntag ) : 347 Uhr : hl . Kommunion ; 5L11 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; nachm . 342 Uhr : feierl . Vesper mit Segen .— Pfingstmontag : %7 und %8 Uhr : HI. Kommunion ;
Uhr : Amt mit Predigt ; abends %8 Uhr : Andacht für die Pfingst -
zeit . — Werktags : Gottesdienst 347 Uhr . — Mittwoch : 6.07
Uhr : Schülergottesdienst .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Sonntag (Pfingstsonntag ) :
m Uhr : Beichte ; % 8 Uhr : Amt mit Predigt ; abends 348 Uhr :
Psiagstandacht mit Segen . — Pfingstmontag : % 11 Uhr :
Amt mit Predigt .

Altes Schulhaus Teutschneureut . Sonntag ( Pfingstsonntag ) :
MIO Uhr : Amt mit Predigt .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag (Pfingstsonntag ) :
? ' 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; *47 Uhr : Frühmesse mit Monatskom -
r. union der Männer und Jünglinge (hl . Messe für Gebhard Erath ,
best, vom Männerverein ) ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ;
3410 llhr : Hauptgottesdienst mit Festpredigt , levit . Hochamt , Te -
deum und Segen ; ^ 12 Uhr : Kindergottesdienst ; 2 Uhr : feierliche
Vesper . Kollekte für die Fronleichnamsprozession . — Pfingst¬
montag : % 6 Uhr : Beichlgelegenheit ; % 7 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse ; 3410 Uhr : Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst ; 2 Uhr : Pfingstandacht .

St . Cyriakus - u . Laurentiuskirche Bulach . Sonntag (Pfingst -
sonntag ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Mo -
natskommunion des Männer -, Gesellen - und Jugendvereins und
der übrigen Männer und Jünglinge ; ^ 10 Uhr : Hochamt vor aus -
gesetztem Allerheiligsten , Predigt , Prozession , Tedeum und Segens2 Uhr : feierl . Vesper mit Aussetzung und Segen . — Pfingst¬
montag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse ; 5610 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; H2 Uhr : Pfingstvesper . — Nächsten
Sonntag ist Kollekte für die Studierenden der Theologie .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag (Pfingstsonntag ) : 6
Uhr : Beichte ; 2. Aloisiussonntag ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion des Männer - und Jungmännerapostolates ; 9 Uhr :
Predigt und Hochamt mit sakramentalem Segen ; 11 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : feierl . Pfingstvesper mit Segen .— Pfingstmontag : 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse ; g
lKjr : Amt mit deutschen Pfingstliedern ; 11 Uhr : Kindergottesdienst ;
V Nhr : Pfingstan acht . — Nächsten Sonntag : Kollekte für die
Fcci «leichnamsprozession .

St . Konradskirche (Telegr .-Kaserne ) . Sonntag (Pfingstsonn -
tag ) : 7 Uhr : Monatskommunion der Männer und christenlehrpflich -
tigen Jünglinge , anschließend Frühmesse ; Z410 Uhr : Predigt und
Hochamt mit Segen ; 'A3 Uhr : feierliche Vesper mit Segen . —
Pfing st montag : 7 Uhr : Frühmesse ; 3410 Uhr : Amt ; 553 Uhr :
Pfingstandacht . — Samstag : 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit .

Städt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr : Beichtgelegenheit .
— Sonntag (Pfingstsonntag ) : 549 Uhr : Predigt und « ingmesse .
— Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag (Pfingstsonntag ) : 6
Uhr : Beichtgelegenheit ; 348 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion
der Männer und Jungmänner ; ^410 Uhr : Predigt und Hochamt
mit ausgesetztem Allerheiligsten und Tedeum und Segen ; % 3 Uhr :
feierl . Pfingstvesper mit Segen . — Pfing st montag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; 348 Uhr : Frühmesse ; % 10 Uhr : Amt mit Pre -
digt ; 2 Uhr : Andacht zum Heiligen Geist .

St . Peter - und Paulskirche Durlach .
Samstag : nachm . von 4—7 Uhr : Beichte für die Man -

ner , Jungmänner und Jünglinge ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren
der lieben Mutter Gottes . — Sonntag (hochhl. Pfingstfest ) :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; )47 Uhr : Frühmesse und Generalkom -
munion für die Männer , Jungmänner und Jünglinge ; 8 Uhr :
Schülergottesdienst imt Predigt ; yiO Uhr : Predigt und Hochamt ;
11 Uhr : Christenlehre für die Mädchen und Jünglinge ; 2 Uhr :
feierliche Vesper ; 4 Uhr : Versammlung des Dienstmädchenvereins
im St . Josefshaus ; 8 Uhr : Versammlung de. Jugendvereins im
St . Josefshaus . — Pfingstmontag : 6 Uhr : Beichte ; 347
Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse ; K10 Uhr : Amt ;2 Uhr : Pfingstandacht . — Pfingstmontag : Gottesdienst in
Hohenwettersbach .

Wallfahrtskirche Bickesheim
Sonntag (hochhl. Pfingstfest ) : 346 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :

feierl . Amt ; nachm . H4 Uhr : Predigt und Segensandacht , Ge¬
neralabsolution für die Tertiaren . — Pfingstmontag : 346
Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : Vortrag und hl . Messe ; nachm . 554 Uhr :
Segensandacht . — Samstag : SUHr : Wallfahrtsamt . — Unter
der Woche : täglich 556 und 7 Uhr : hl . Messe .

Abtei Neuburg
Sonntag (hochhl. Pfingstfest ) : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen ;3410 Uhr : Pontifikalamt mit Predigt ; 4 Uhr : Pontifikalvesper mit

sakramentalem Segen ; 8 Uhr : Komplet . — Pfingstmontag :
5510 Uhr : Hochamt ; 4 Uhr : Vesper mit Segen . — Dienstag :
6 Uhr : Vesper mit Segen . — Während der Woche : ab 6 Uhr :
hl . Messen ; *410 Uhr : Konventamt ; 6 Uhr : Vesper (Samstag4 Uhr ) .

Wallfahrtskirche Waghäusel .
Sonntag (hochhl. Pfingstfest ) : 6 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr :

hl . Messe mit Predigt ; 5510 Uhr : feierl . Amt mit Aussetzung des
Allerheiligsten und Predigt ; 2 Uhr : feierl . Vesper . — Pfingst -
montag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Predigt ;5510 Uhr : feierl . Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht zum Hl . Geist .— Anläßlich der Bezirkswallfahrt des Dritten Ordens ist um 553
Uhr : Predigt und Andacht ; 4 Uhr : Sitzung der Vorstände ; 556
Uhr : Schlußandacht . — Dienstag : g Uhr : Wallfahrtsmesse mit
Antomusandacht und Segen . — Am Freitag ist das Fest des
hl . Antonius von Padya ; um 9 Uhr ist feierliches Amt mit Pre -
digt und Aussetzung des Allerheiligsten .

Kath . Stiftskirche Baden - Baden .
Sonntag (hochhl. Pfingstfest ) : 346 Uhr : Beichtgelegenheit ;6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe und Monatskommunion des

Männerapostolates , der männlichen Jugendvereine und des christl.

Müttervereins ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit deutsche« Volks -
gesang ; 5510 Uhr : Hochfeierl. levit . Hochamt mit Predigt und Se »
gen (Festmesse von Weyrich ) ; 11 Uhr : hl . Messe und Predigt ; 2
Uhr : feierl . levit . Vesper mit Segen ; 8 Uhr : Versammlung des
christl . Müttervereins mit Predigt , Andacht u . Segen . — Pfingst¬
montag : 556 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit deutschem Volksgesang ;
5510 Uhr : feierl . levit . Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr : hl . Messe ;
2 Uhr : Andacht zum Hl . Geist ; 944 Uhr : Versammlung des kathol .
Dienstmädchenvereins mit Predigt , Andacht und Segen in der
Binzen tiuskapelle .

Pfarrkirche Baden -Oos .
Sonntag (hochhl. Pfingstfest ) : 5 Uhr : hl. Messe mit Kom -

munion , dann Beichtgelegenheit ; 347 Uhr : Frühmesse mit Mo -
natskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ;
5510 Uhr : Festgottesdienst mit Predigt , Levitenamt und Segen ;
1 Uhr : Firmunterricht ; 542 Uhr : feierliche Pfingstvesper . —
Pfingstmontag : 5 Uhr : HI . Messe mit Kommunion , Beicht -
gelegenheit ; Uhr : Frühmesse mit Kommunion ; 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt ; 5510 Uhr : ebenso ; 1 Uhr : Pfingstandacht .

Badijches Landesweater
Spielplan vom 7. bis 1k. Jnni 1930.

Im Landestheater .
Samstag , 7. Juni . * G 27 . Th .-Gem . 1201—1300 und 1351— 1400.

Vom Teufel geholt . Schauspiel von Knut Hamsun . 20 bis
22% . (5.— .)

Sonntag , 8. Juni . Außer Miete : Gastspiel Jovita FuenteS : Ma .
dame Butterfly . Musikalisch Tragödie von Puccini . 1955 bis
2194. (8 .— .)

Montag , 9. Juni . Außer Miete : Gastspiel Josef Witt : Der Bogel -
Händler . Operette von Zeller . 1955 bis 22% . (8.—.)

Dienstag , 10. Juni . Volksbühne : 1. Juni -Vorstellung : Die au -
dere Seite . Drama von Sheriff . 1955 bis 2255. (5.— .) —
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Mittwoch , 11 . Juni + E 26 . Th .-Gem 1 . S .-Gr . : Der fidele
Bauer . Operette von Fall . 20—2255 . (7 —.)

Donnerstag , 12. Juni . + D 28 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem .
(Sonderoper ) 701—800. Ein Maskenball . Oper von Verdi .
1955 bis gegen 2234 . (7 .— .)

Freitag , 13 . Juni . Volksbühne : 2. Juni -Vorstellung : Die andere
Seite . Drama von Sheriff . 1955 — 2255 . (5 .— .) —

_ Der
4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Samstag , 14 . Juni . * B 27 . Th .-Gem . 2 . S .-Gr . und 1401 bis
1500. Zinsen . Komödie von Shaw . 20—22 (5 .— .)

Sonntag , 15 . Juni . Hc C 27 . Zum ersten Male : Der lustige Krieg .
Operette von Johann Strauß . 1955 bis gegen 2255. (8.—.)

Montag , 16. Juni . Volksbühne : 3. Juin -Vorstellung : Die andere
Seite . Drama von Sheriff . 1955 —2255 . (5 .— .) — Der
4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Auswärtiges Gastspiel .
Samstag , 7 . Juni . In Baden -Baden : Gastspiel Jovita FuenteS :

Madame Butterfly .

Umtausch für Inhaber von Blockheften SamStag nachmittags
1534— 17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch
ab Dienstag vormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landesthea ,
ters , Tel . 6288 . In der Stadt : Musikaliekch 'andlung Fritz Müller ,
Ecke Kaiser - und Waldstras -e . Tel 388 und Auskunftsstelle deS
Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159 , Tel . 1420. Zigarrenhandlung
Fr . Briinnert . Na ^ erallee Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holz -
schuh . Weröerplatz 48 , Telephon 503.

„STANDARD "
heißt mustergültig . . . h

mustergültig in Qualität . . . mustergültig in Bedienung !
Tankwart Carl gibt sich nicht damit zufrieden , das Kurbel¬
gehäuse mit frischem STANDARD MOTOR OIL und den
Tank mit DAPOLIN zu füllen , sondern er betrachtet es als
seine Aufgabe , jeden Kunden höflich und zuvorkommend zu
bedienen und ihm dann jene Gefälligkeiten zu erweisen , die
ihn überall so beliebt machen . . . STANDARD MOTOR OIL
hat höchste Sdimierfähigkeit , bewirkt volle Kolbenabdiditung

und deshalb volle Kraftausnutzung .
Tanken Sie bei einer roten Dapolin - Pumpe , hier
findet Sie immer einen zuvorkommenden Tankwart .

Hervorragende Erzeugnisse , freundliche Bedienung ,
das ist Dapolin - Dienst !

STANDARD
MOTOR OIL
Das Markenöl von internationalem Ruf
DAPOLIN ESSO

DEUTSCH - AMERIKANISCHE PETROLEUM - GESELLSCHAFT
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und alle Zubehörteile in größter Auswahl bei billigsten Preisen
und freier Lieferung kaufen Sie in dem ersten und größten
Spezial - Haus Karlsruhe , Kaiserstraße 164 Buchdahl

Eine Behörde , die sich zu helfen weiß
wr . Beinabe jede Stadt hat darüber Alage zu führen , daß die von

ihr mit so vieler Mühe und großen Rosten errichteten Grünanlagen
sehr oft mutwillig und ohne jede» Rücksichtnahme vom pichlikum ver -
unre - nigt oder zertreten werden . Das ist einmal auf die pflichtver -
geffenbeit der Litern bei der Erziehung der Rinder zurückzuführen , dann
gibt es aber auch viele Erwachsene , die selbst noch nicht erzogen sindund Blumen abpflücken und Zweige abreißen , ohne zu bedenken, wel-
chen Schaden sie dadurch anrichten . Mitunter helfen keine Strafen ,die Warnungstafeln hängen umsonst auf . Ader was dagegen tun ?
Da ist nun di« Gartenverwaltung eines Berliner Vorortes , deren Ra¬
senflächen schon mehrmals vom Publikum entzwei qetreten worden
waren , auf folgende originelle Idee verfallen . Sie brachte an einer
weithinsichtbaren Stelle ein großes Schild an mit der Inschrift : „Das
Betreten des Rasens ist nur Ochsen und Ziegen gestattet ! " wir konn-
ten noch nicht erfahren , welche Wirkung dieses grobe , aber doch einen
gewissen Zug unserer Zeit treffend charakterisierende Plakat erzieltbat . hoffentlich ist noch kein humorvoll veranlagter Berliner seinerseits
auf den Gedanken gekommen , aus seiner Nachbarschaft Ziegen zubolen und sie nun in diese Grünanlagen zu bringen . Möalich wäre
alles . Gibt es in Karlsruhe auch «vchfen und Ziegen ? —

( ! ) wann , wo und jras Sarrasani in Durlach -Aarlsrube aufbaut !
Trotz mannigfaltiger Schwierigkeiten wird Sarrasani nunmehr am
Montag , den 16. Juni , in Durlach seine Eröffnungsvorstellung geben.
Sarrasani baut auf dem Sportplatz auf , der groß

'
genug ist für das

Riesenunternehmen und seiner Beschaffenheit
'
nach völlige Sicherheit

für die Verankerung der riesigen Zelte und der Sitzeinrichtung für mehr
als zehntausend Personen bietet . In einer einzigen Riesenmanege ,der größten der Welt , bringt Sarrasani immer gleich ganze Truppen
exotischer Künstler , die^ anderswo einzeln oder höchstens zu dreien ,vieren auftreten . Bei Sarrasani sieht man als eine Nummer 40 Ehi -
nesen , dazu 60 tanzende Ehinesenmädel , eine indische Szene mit hun-
dert mitwirkenden Gauklern , Singhalesen , Akrobaten , Schlangentän -
zerinnen , Fakiren , Negern , ein Reiterspiel von Z5 Tfcherkessen, grusi-

Erhebung von Miete siir SlromzWer
und Erhöhung des Wofferpreifes .
Durch Semeindebeschlub vom 2.14 . Ju¬

ni 1930 murin bis Bezugsordnung für
die Lieferung von Gas . Wasser und
Strom aus den Werken der Stadt Karls -
ruhe wie folgt geändert :
A . L § ä laute : künftig :

„Die Meßeinrichtungen beschafft ,
unterhält und bedient die Stadt und
behält sie in ihrem Eigentum .

Zur Deckung der Kosten für die
Unterhaltung der Meßeinrichtungen
für Strom werden folgende Mieten
monatlich erhoben :
Für Stromzähler mit Meßbereich

unter 1 Kilowatt 30 Rvf .
von 1 bis unter 4 Kilowatt 50 Rof .
von 4 bis unter 10 Kilowatt 80 Rvf .
von . lv bis unter 2V Kilowatt 120 Rvf .

Für größere Meßeinrichtungen
setzt das Gas - , Wasser - und Elektri -
itätsamt die Miete von Fall zu

Fall fest, wobei als Berechnungs -
grundlage Anschaffung ^ und Un¬
terhaltungskosten sowie Lebensdauer
der Meßeinrichtung gelten .

Für nicht volle Kalendermonate
der Benützung wird eine Miete nur
dann berechnet ^ wenn das Vertrags -
Verhältnis während des Monats
mindestens lS Tage bestanden bat .

Besondere , von der Stadt für not -
wendig befundene Schutzmaßnahmen
für die Meßeinrichtungen und gege -
benenfalls die notwendige Füllung
der Hasmesser mit Spiritus oder
Glyzerin gehen auf Kosten des Ab -
nehmers " .

II . In § 17 . Abschnitt ^Strompreis "

nischen Amazonen , Tataren , Kalmücken , einen japanischen Akt mit 20
der besten Artisten des fernen Gstens , darunter den berühmten Schräg -
seilläufern , die man in Europa außer bei Sarrasani nicht zu sehen he-
kommt . Die Krone der Sarrasanischen Massen - Szenen ist „wild - west "
mit iso echten amerikanischen Indianern unter Häuptling „weißer
Büffel "'

, Eowbovs , «Lowgirls , Rauhreitern und dem besonders schönen

Sie Pfingst-Nummer
des Badischen Beobachters gelangt heute nach¬
mittags 5 Uhr zur Ausgabe . Wir bitten, die hierfür
bestimmten Anzeigen bis mittags 12 Uhr in unseren
Geschäftstellen Steinstraße 17 und Kaiserstraße 126

aufzugeben

Die Dienstag - Nummer
erscheint vormittags xo Uhr. Anzeigen für diese
Ausgabe können noch bis Dienstag früh ,/3 9 Uhr

aufgegeben werden.

Indianerballett . An Tiergruppen bringt Sarrasani seine 22 indischen
Elefanten (vorgeführt vom Direktor Stosch - Sarrafani persönlich) , 78
Sudanlöwen , 16 Tigern , ) 2 Polarbären , Pferdegruppen unter Meister
Schumanns klassischem Peitschenfchlag . Eine besondere Kuriosität ist
das in der Hohen Schule von Mever - Florio gerittene Kamel , während
die Hohe Schule des Pferdes von Burghard -Footit , dem Letzten des
großen Reitergeschlechtes , gezeigt wird .

'

Mordanfchlas
Kolmar , 6. Juni . Am Mittwoch abend ist in Jfenheim em

Mordanschlag verübt worden . De " 26 Jahre alte Schachtarbeiter
Eugen H u n 0 l d drang in die Wohnung seiner Schwiegereltern
und verlangte seine getrennt lebende Frau zu sprechen . AIS ihm
von den Eltern der Frau der Zutritt verwehrt wurde zog er einen
Revolver und gab drei Schüsse aus die alten Leute ab , ohne sie
jedoch ernstlich zu verletzen . Er wurde festgenommen und erhängte
sich am Donnerstag nachmittag mit seiner Leibbinde im Ge¬
fängnis .

Tages Anzeiser
für Samstag , de« 7. Juni 1930

Bad . Landestheater . 20— 22% Uhr : Vom Teufel geholt .
Bad . Landesgewerbehalle . Ausstellung .
Rest - Ltchtspiele . „ Zwei Herzen im % Takt .

"
Karlsruher Rhetnstrandbad Roppenwört . 2 . Ringtennis - Turnicr .
Stadtgarten .. 20— 22 'A Uhr : Abc^ ükunzert des Gemeinschasts -

orchesters .
Festhalle . 20 Uhr : 40. Wiedersehensfeier der Bad . Pioniere .
Rheinhafen . 15.15 Uhr : Kaffee - Fahrt nach Germersheim .

Herausgeber und Verleger : Badenia . A . - G . für Verlag m»d
Druckerei, Karlsruhe t . B Hauptschriftleiter : Dr . I . Th . Meyer .
Verantwortlich für Nachrichtendienst , Politik und Handel : Dr . Will »
Müller -Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr . H . A . Berger :
für Lokales . Badische Chronik und Sport : A . Richard » ; für Anzeigen
und Reklamen : Philipp Riederle , sämtl . in Karlsruhe , Steinstr . 17 .

Rotationsdruck der Badenia A . -G.
Berliner Redaktion :

Dr . H . Schuster , Berlin -Lichterfelde -Ost . Parallelste . Nr . 4.

&

wird bei Buchstabe A Ziffer 3 lSon¬
derbestimmungen für Strombezug
während der Mittags - und Nacht-
»ett ) dem 2. Absatz :

..Zur Messung des Stromver -
brauchs di : nt ein Einfach - oder
Dovveltarifzähler mit Schaltuhr .
Wr die Stellung der besonderen
Meßeinrichtung ist ein einmaliger
Beitrag von 20 RM . je Einpha¬
senzähler und von 50 RM . je
Mehrvhasmähler au entrichten "
angefügt : „Eine Miete für die
Meßeinrichtung wird daneben nicht
erhoben .

B. In § 17. Abschnitt ..Wassergeld " :
I . 3m ersten Absatz wird der dritte

Zatz neu gefaßt wie folgt : ..Als
Steuerwert eines Grundstücks gilt
der Wert , der nach den Vorschriften
des Grund - und Eewerbesteuergeiet -
»es vom 7 . Juli 1926 für die ttaat -
lrche Grundsteuer ermittelt worden
-jt . ohne Rücksicht auf gesetzliche
Steuerbefreiungen und die allge -
meine Herabsetzung der Steuerwerte
um 30 Proz . gemäß 8 62 des er¬
wähnten Gesetzes.
Matz 3 lautet künftig : „Im Falleder Berechnung nach dem Steuer ,
wert beträgt das Wassergeld mo -
tätlich 2 Rvf , auf 100 RM . Steuer ,
wert .
Matz 4 lautet künftig : „Bei Be -
rschnung nach dem gemessenen tat -
fachlichen Verbrauch beträgt es fürden Kubikmeter IS Ruf ."
Absatz 5, Satz 2 . lautet künftig :
>.Wr besondere Leitungen zu Feu -
erloschzwecken ist zu zahlen : für je-
den Feuerhahn jährlich 7 RM . 50
JW -* Jedoch für jede einzelne Lei¬
tung rahrlich mindestens 30 RM .

"
Die Aenderungen treten mit Wirkungvom 1. Avril 1330 in Kraft . 845
Karlsruhe , den 5. Juni 1330.

Städt . Gas -, Wasser- u . Elettrizitätsamt .

Straßensperre.
Nachstehende Straßenstrecken des AmtSbe-

Stria Karlsruhe werden wegen Erneuerung
der Walzdecken tn der beigesetzten Zeit Werl -
tags von 6 bis 13 Uhr sllr alle Fahrzeuge
von mehr als 3 Tonnen Gesamtgewicht je «
sperrt . Soweit hiernach Fahrzeuge zugelassen
sind, dürfen die Sperrstrecken von Fuhrwerken
nur im Schritt und von Kraftwagen mit hoch-
stens 10 Kim. Geschwindigkeit befahren wer¬
den . Im übrigen sind die Anordnungen des
Walzmeisters zu befolgen . Tie Sperrverfü -
gungen gelten auch dann , wenn die Arbeits -
ausfübrungen wegen unvermeidlicher Hinder-
nisfe einige Tage sich verschieben sollten.
1. Kreisstrake Nr. 13 , Karlsruhe —Blanken¬

loch, Klm. 0,0 Bis 1,000, zwischen Sur «
lacher -Allee und Rintheim, vom 10. biS
15. Juni .

Umgehungsweg : Von Durlach über
Karlsruhe , Rintheimerstraße .

2. Kreisweg Nr . 32, Hagsfeld —Eggenstein ,
Gemarlung Sagsfeld , zwischen Bahnlinie
Karlsruhe — Graben und dem Hardtwald
vom 16 .— 18. Juni .

Umgehungsweg : Hagsfeld—Blankenloch—
LeopoldShafen — Eggenstein oder über
Karlsruhe .

3. Kreisweg Rr . 32 b von Landstraße Mann¬
heim—Kehl zum Bahnhof Eggenstein vom
18— 23 . Juni .

Umaehungsweg : Auf OrtSstraßen.
. Kreisstraße Nr. S, Jöhlingen —LeopoldS-

Safen , Klm. 7,7 SiS 9,0, zwischen Wein¬
garten und Blankenloch, vom 28. Juni biS
4 . Juli ds . IS .

Nmgehungsweg : Weingarten— Grötzingen
—Hagsfeld— Blankenloch oder Weingarten
— Ztaffort—Blankenloch.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 5 121
Pol .Str .E .B . mit Geld oder mit Haft bis «u
Ii Tagen bestraft. O.Z . 36.

Karlsruhe , de» 3. Juni 1930.
Badisch -s Bezirksamt. — Abteilung IV .

Kaufen Sie
imSüdstadt -

! Sl6rr6ll- arfikeigescnait
Hüte und Mützen
Schirme , Stöcke
Kragen , Krawatten
Socken

Herrn. Schuster
Schützenstr . 38 a mm« « »« «

Darlehen
auf ' /, und 1 ganzes Jahr geg . Möbcl -
sici'erheit,G ?halt »abtretg . usw Eelbslgeder
Bisherige Auszahlung lt . amtl Urkunde
1500000 ffr. Ratenrückzahlung .

Subüir . R. wilke de« Kaufes
Lihenburger & Emrich, Karlsruhe ,
Amalienstratze 81 (am Kaiserplatz)

Prälat Sr. Mob Echow's Werke
die in unserem Verlag erschienen sind :

Ansendbüchev :

Seppele. EiueMndheilsgeWchle
Bei Vater und Mutter .

Mit Sxezel und Spiel .
vom Rind zum Knaben .

3. Auflage — mit 24 Bilder » , in Ge-
schenkband gebunden RM. Z.—.

Vom jungen Waldbauer ans der
Ladenerhöh' znm Miturleukeu
w Satzbach .

Erinnerungen eines AltsaSbachers.
3. verm. Auflage mit 12 Bildern , in
Gefchenkband gebunden RM . 2 .50 .

Ans jenen Zeilen
SpttSbüchev :

Theodor Wacker

Gerichtliche und rh 6
auaergerichtliche
Vertretung bei den Finanzämtern !

F. DU . »forner
KaiserstraßE Z39 ( s;e£ eniiberdem Notariat )

Telefon 4767 .

Zur Hausreinigung empfehle :

Bodenwa (ht,Lackeu.Dle
sowie sämtliche Putzartikel

Bernhard Oser
Waldstraße 5 — Telefon 4551

Einreihandel - Rabattmarken

Zeitgemäße geschichtliche Erinnerungen
aus der Erzdiözese Freiburg , für das
katholische Boll erzählt .
Mit II Bildern , in Geschenkband ge-
Kunden RM . 2. 40 .

Ein Vergißmeinnicht ans ein
vischossgrab

Erzählungen aus dem Leben Bischofs
Wilhelm Emanuel von K e t t e l e r,
dem katholischen Volk dargeboten.
Mit 7 Bildern, in Geschenkband gebun-
den RM . 2 .80 .

Ein Lebensbild des badischen Zentrums -
sithrerS. — Kartonniert RM . 1.—.

Ludwig Marbe «
Ein Lebensbild etn-S badifche » Volks-
mannes .
Mit S Bildern , karton. RM - 1 -—.

Friedrich Hug der Kämpe vom Boden»
fee.
Eine Lebensflizze für Misere Tage.
Mit S Bildern , karton. RM . 2.—.

Politische Gfteiftett :
Das voll hat nnn das Wort Das Zentrum einst und setzt

Wahlrecht und Wahlaussicht nach dem
letzten badischen Wahlgesetz ( 192g) .
Broschiert RM. 1.60.

Eine politische Rede , gehalten in Lud -
wigShafeu a. Rh. 1926. — RM . — .30.

Ferner erscheint zurzeit in unserem St . Apnrads -BIatt , dem Lamilien -
blatt für die Erzdiözese Freiburg , die Uriezs ^ nnerunzen des £?. H. Prälat
als Feldgeistlicher unter dem Titel :

GW Fviedenswerk im VSlkevviusen

Im k? erb st dieses Jahres wird ein weiteres Werk aus
der Feder des E». ß . Parteichefs in unserem Verlag erscheinen unter dem
Titel :

Svevvseke ^ und Svevvllngslos
ein Ausschnitt aus dem badischen Aulturkamxf , für das Volk dargestellt .

Vir empfehlen unseren Parteifreunden vorstehende Bücher und Schriften
ganz besonders zur Anschaffung .

Vadeuia w Karlsruhe
A.-G . für Verlag und Druckerei

Miettr- und Bau -
verein Karlsruhe

e. G . m. b. H.
Wir haben auf 1. August
d. IS . oder früher zu ver-
mieten :

Wel« ienstraße fti ! 11,
III . Stock , eine Drei -
zimmerwohnung m .Dad,
Mansarde und sonstigem
Zubehör.

Bewerbungen v. Mit -
gliedern wollen bis läng -
stens Mittwoch, ll .d.Mts .
im Büro Ettltngerstrabe
Nr. 3 erfolgen .

Die Verlosung findet
am Donnerstag , den
12. dS. Mts ., abends -,-7
Uhr, daselbst statt .

Karlsruhe , den 7. 6. 30.
Der Borstand.

Geld kür
I. u. U. Hypotheken
Aufwertungs -

HypoUekea
Restzieler
zu vergeben.
Joseph Liebmann,

Vankgo'cbäst.
Karlsruhe i. B.

Telefon 75 u. 76.
Sailerftraste 221 .

BaugeuhäH
sucht stillen oder tätig .
Teilhaber. Offert, mit
Angabe der Höhe des
Einlagekapitals u. S2S3
an die Geschäftsstelle.

KSchen ttreichen
und sonstige Anstrich -
erncuerung, Schriften
u . Schilder billig. An -
fragen unter 2066 an
die Geschäftsstelle ei » .

Herren- und
Damenrad

ganz billig z« «erkauf.
Norlftratze 6.

PIAIIOS
Selbst in den nie¬
drigen Preislagen
linden Sie bei mir
hochwertig » Instru¬
mente . Auch bii ige

gebrauchte sind
stets vorrätig .

Heinrich
RAUCH
Frisdrichspiatz 7

Der hygienische

Sport - anzug

M .

aus reinwollenen Tweed - u .
besten deutschen Sport -Stoffen

Werkstatten - Verarbeitung

PREISLAGEN

SO 54 »
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Frsundlleb

bei

•'* /* /* /* /*
S Uuve' fälschtc » ^
§ iandgrab kn - Humor ^

S

finden Sie

Vintenmüller

Briefe
, aus Der .
! ötefiöeni !
< 9 Bändcheu ?
2 Bd . 1—5 ä RM . 1.50 £
§ Ld . 6 u. 7 RM . 2 .— §
S Aus dielen in un- ^
> verfälschter Karls- S
S ruher Mui 'dart ge-
> schriebenen Briefen >
> blinzelt unt lächelt >
^ jener Schalk , der >
$ i> fiu« dem hei - S
5 matlichen Dmlekt V
> entwachsen kann . >
^ Der köstliche und >
S erquickende Humor >
> tut außerorl̂ cntlich >
> wohl in unlerer ^
> Seit . !>
> Badenia A.-S . ^
^ s, Berlag u.Drockerei
^ Karlsruhe. ^' S '* * *

Bau- und Kaufgeld zu 4 % Zins unkündbar
— mit Lebensversicherungsschutz — durch dl»
größte u . erfolgreichste deutsch « Bausparkasse

Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrot

SameinnQtzIge G. m. b . H., Ludwigsburg/WOrtt
In Deutschland und Österreich
60000 SparvertrSge , abgeschlossen über rund

900 Millionen RM. Bausparsumme
SJi Millionen RM . Sicherheitsrücklagen .

Fordern Sie bitte kostenlose , ausführ¬
liche Auskunft unter Angabe Ihrer Spezial -
wünsche von der S . d . ?—

Geschäftsstelle Heidelberg F 26 ,
S enenstraße 5 Telefon 421 !

Damen
Taschen

Besuchstascheni
Beuteltaschen s

Coupekoffer
Stadtkoffer

Gesthw . _

Lämmle
| 51 Kronenstr.S1 |

5ran6reirtii
Berdan -Paris -

Lourdes Nizza usw. I
Sponien.Ztalien '
Zsli und August

304 -
Prospekt gratis.

Huhers -Strobel I
TItribeim / Bayern, i

Das Bankhaus

Vcit L . Homburger
<arl8tr- " • Karlsruhe Karlstr 11
rololnn - Ortsverkehr 35, 36. 4391 , 439U, 439 .
IClGIUII . Fernverkehr 4394, 4395 , 4396, 4M:

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Goldwaren
Trauringe
Bestecke
Reparaturen an

Uhren n. Goldwaren
empfiehlt äußerst billig

LTheilacker.unrMr
HebelstraBe 23, gegenüber „CaK
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LebensbedOrfnisverein
Für die Pfingsttour

empfehlen wir :

Zitronen ^ 7 #
jmperiaiOrangen p fd 28 #

Bananen pfd . 68 *
fite . Erbfwurft mit Einlagen
Portugiesische OelfardiHCB

auch grätlos , in allen Preislagen

Sardellenfilet
ohne Gräten , in Gläsern zu RM . 1 . 20

Gewürzgurken , Essig - und Salzgurken
Sardellenpaste

T . & P . in Tuben zu . . 50 ii . 90

ffft. Rauchfleisch (ohne Knochen)
Oldenburger Frischwurstwaren

MettWUrSt In kleinen Stücken

KäSe in allen (orten u . Preislagen
Abgabe nur an Mitglieder .

Dl"a V^CttCrCr -Mannheim , der Begründer
der internat . Anti - Krebspropaganda , Präs . der
deutschen wiss . Zone der Foerderatio I . E . R .,
spricht im öffentl . Interesse am

Donnerstag . 12 . Juni, abends s Uhr. im Saale der
„ VIER JAHRESZEITEN " zum

Kampf dem Krebs !
Zwei neue wichtige Ergänzungsvorträge

1. Können wir die furchtbare Ziffer der Magen - u.
Darmkrebse durch Umstellung unserer Ernähiung
reduzieren ! — Die Verhütung des Krebses im
Prinzip .»

2. Gedanken zur modernen Krebsbekämpfung .
a . Richtlinien
b . Fehler über Fehler in der Krebsbekämpfung .

Tägl . Erfahrungen und Kritik .
c . die „Reinheit in der Radiumtherapie " .
d . Ernste Worte der Mahnung an alle , denen unser Ruf

„Kampf dem Krebs- mehr als ein Wortspiel , ein Not¬
schrei der Völker bedeutet.

Auf vielfache Bitten wird der Redner den Lübecker
Fall , obwohl er nicht in das Krebsgebiet gehört ,

erklären , resp . aufklären .
Frauen , Männer und reifere Jugend sind zu diesen
dringenden Fragen der Volksgesundheit geladen .
Eintritt 0 .50 H. ( zur Unterstützung armer Krebs¬

kranker ) . Unbemitt &lte unentgeltlich .

Geschäffts-Eröfffnung
und Empfehlung

Freunden und Bekannten zur gefl . Kennt¬
nisnahme , daß ich das

Heisch- u. Wurstwarenges(häft
Degenfeldstraße 1 Tel . 2748

von Herrn Heinrich Lang käuflich erworben

habe . Durch eigene Kühlanlage bin ich in
der Lage , meiner verehrt . Kundschaft nur
erstklassiges Fleisch und prima Wurstwaren zu
verabreichen und bitte um freundlichen
Zuspruch .

Hochachtungsvoll

Karl Korn , Metzgermeister
Auf Wunsch freie Lieferung ins Haus

Badische Lichtspiele
konzerthaus

Samstag , 7. bis Mittwoch , 11 . Juni , jeweils
SSS 30.30 Uhr

Ptingstsonntag und Montag 16 ». 20-30 Uhr —

BG 'schichten ausH
ü dem Wiener Wald
mmmmm. Ein heiterer Film mit schönen Bildern

zur Erholung vom Alltag .

Beiprogramm Musikbegleitung
Jugendliche haben Zutritt .

Berechtigte Wünsche der Besucher bei Garderobe -

EILZAHLUNG
Haben Sie schon Ihre

PHnast-fiarderobe?
Ehe Sie sich entschließen , scheuen Sie nicht

den Weg in die

Kreuzstraße 3 Ecke
Zirkel

Dort finden Sie für jeden Geschmack

Herren- u. Damenkonfektion m.
Konfektionshaus LOUiS SPGIGf l
dem gröBten Spezialgeschäftfür Herren- u . DamenbekleidungaufTeilzahlung

KM bei unfmn Inserenten!

abgäbe werden erfüllt .
Karten Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiser -

" Strasse und im Büro : Klaupreehtstrasse x

Iii?

Brillen
Klouda

Lieferant für sämtliche Krankenkassen
Mitglied des kath . Männerverein St . Stephan
Kaiserstr . 128 II . Tel. Nr . 7sos

Lager von Brillen , Zwicker ,Operngläser , Barometer
Reparaturen werden sofort gut und

billig ausgeführt

Sommersprossen
beseitigt unter Garantie schnellstens
das bekannte

FruchtsSchwanenweiß
mm 1 .75 u . 3 .50 M

Zu haben :
Drogerie Carl Roth , Herrensirafee 26/28
Salon C Berger . Rilterslrafce 6.
Drogerie Vetter . Zirkel 15.

Herrliche , ruhige Sommerfrische in der

Katholischen Schweiz
Kurhaus Slawen od Samen

Obwalden , 800 M . ü. M.
In waldreicher , sonniger Lage . Pension von
Fr . 7.-an . Tel .2os .z. Postauto . Prsp . d . R .Zcier

Ä Stühlingen
südlicher Schwarzwald . 550 m o. M .

I Krankenhaus
mit Abteilung

für Erhol ungsbedürftige jeden
Standes in neuerbautem , modern ein«
gerichtetem GebSude. Ruhige sonnige

Lage , direkt am Wald .
Aerztlich geleitet Fernruf 34

Zum neuen Pfingstweid

einesthöneD ^
«. Bernhard Müller

Offenbacher Lederwaren
KalserCtraB* 907, I Treppe hoch , kein Laden

— Katenabkommen —

Reiche Auswahl Billige Preise

^ JKa ,
nZ lChr'insiitutBraunagel

Karlsruhe , Sowacksanlage 13, Telephon SS59
Gründlicher Unierridit in Stieren
sowie modernen Tänzen Jederzeit

Pfingstmontag s-.ss*äz Pfingstball
im „ Kühlen Krug "

Saalöffnung 6 1/, Uhr Beginn 7 Uhr Ende iz Uhr
Schriftliche Einladungen ergehen nicht

Vade - Mimlel
prima « atritoic , echte garten

»er «KM M «. 18 .. 12 .- fi CA
11.70 9 .90 9 .- 0 . 3U

Große Auswahl

VadetÜcher
Irottierhaudtücher

Mairatzeudrelle . DeWarchente
vettfedem

Da keine Ladenmiete große Erspar » isik

Arthur Baer, ""ff 16'
Eingang » reuzftr . gegenüb . d . kl. Kirche
BervaujS' Sume nur 1 Treppe hoch

Ratenkanfabkom men

vekreiungs
Weine !

Anlässlich der Befreiungjder
Pfalz , Rheinlande und
ffoselbesond . ausgesuchte

preiswerte Weine in

Spezialausstattung I

Hildesheimer 1 fin
Literfl . ■ ■UV

11929er
I Bernkasteler o .Flasche Äa

Burrweilerer - uni
I Schloßgarten Literfl . aa ■ j
11929er
Dürkheimer - 1 oni

I Feuerberg Literfl . ■ ■ ■ ■w J
(Flaschenpfand 10 Pfg .)

51 Rabatt !
I Gleichzeitig bringe ich meine J
| grosse Auswahl meiner übrigen \

Weine in Erinnerung .
Verlangen Sie meine
Weinpreisliste !

BUCHERER

Pflngstsonntag . den 8 . Juni , von 10 1» , Ubr
und von 20 - 22 '/, Uhr :

Festkonzerte der Feuerwehrkapelle
Leitung : Musikdirektor Irrgang

Pfingstmontag , den 9 . Juni , von 11 - 12 '
« Uhr :

Frühkonzert (kein Musikzuschlag)
von 16 - 18 ' /, und von 20 - 22 ' / , Uhr :

Festkonzerte der Harmoniekapelle
Leitung : Franz Dankwarth .

Geöffnete Eingänge an beiden Feiertagen ausser
Nord und Süd , die Eingänge Ost (beim Vierordt -

bad ) und Ettlingerstrasse (beim Gartenamt ) .

K. F. V.-
Sportplatz

Pfingstmontag ,
nachmittags 4 Uhr :

Phönix
K. F. V.

Asthma ist heilbar !
Asthmakur nach Br. Ulberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen ,
Aerztliche Sprechstanden in Karls¬
rahe, Radolfstr . 12, eine Treppe . Nähe
Darlaeher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - 1 and 2— 4 Uhr.

Wohnungs¬
tausch

Schöne 2-ZimmerwnH -
nung ( Südstadt ) gegen
eine 2-Zimm erWohnung
mit Mansarde oder 3-
Zimmerwohnung ge-
sucht . Gesl. Ang . unter
3263 an die Geschäfts-
stell« erbeten .

Nachmittags -
Rheinfahrt

mit dem

Motorschiff ..Enderle von Ketsch *.
am Pfingstmontag , den 9 . Juni 1930
ab Rheinhafen (Notdbecken ) in Richtung

Germersheim .
Abfahrt : 1S Uhr, RackMunH : 17 Uhr.
PrftlS für Erwachsene M. 1»»» Kinder M . ■■50*

Restauration an Bord .
Kartmvorvcrkauf : Verkehrsverein und an

Bord vor der Abfahrt .
Jakob Limbeck , Kapitän , Ketsch a . Rh.

Werderstraße 7-

Karlsruhe — Erbaut 1732

das bekannt gute und bürgerliche

Speise -Restaurant
Gemütliche Wein - and Bierstuben

Badisehe Qualitätsweine »

Volksbühne
Rot abholen

Badijches
ganhestheater

Samstag , 7 . Inn ! :
* ® 27. Th -Gem .

1201— 1300 und 1351
bis 1400.

B«m Stufel
Ithiii

Schauspiel von Hamsun
Regie : Baumbach . Mit -
wirkende : Ermarth ,
Ouaiser , Heteisen .Ia - 1.
Seiltng , Brand , Dah-
len , Gemmecke. l»ras ,
Hierl . Höcker . Kioeble.
Kühne , Mehner . Luther .

Ansang 20 Uhr .
Ende 22 % Uhr .

Preise A (0.70—L.00
Mar «) .

So ., 8. S . : Gastspiel
Jovlla FuenteS : Ma -
dams Butterslh . Mo . ,
g. S. : Gastspiel Joses
Witt : Der Bogelhänd -
ler . ' 223«

A1
Bflieucntu os-

Körper
bei uns zur Zeit

auch die best . Qualität .
Besichtigen Sie unser

Fenster

Beieucmung

KARRER
Amalienstr . 29 a

— Teilzahlung —

Tod allem
Ungeziefer

durch den best¬
bewährten

Spezialisten

AntonSpringer
Ettlingerstr . 51

Telefon :
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